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oder Zyeſeuberechnung. 


Die Expedition des Geielligen beſorst Anzeigen an alle anderen Jeitungen zu Originalureiſen ohne Porto- 


ie Kai um Abſchluß eines Handelsvertrags in München weilten, 
Die Kaiſertage in Bayern. . er er noch zu ſich beſchieden und fich mit lebhafter Theil⸗ 
Die Verehrung und Anhänglichkeit, die Kaiſer Wilhelm] nahme und großer Sorgfalt nach dem Fortſchritt der Ver⸗ 
In Bayern entgegengebracht würden, haben auf ihn einen haudlungen erkundigt, und wir glauben keinen Feolſchluß zu 
tiefen Eindruck gemacht. Noch in der Nacht nach ſeiner An⸗ machen, wenn wir annehmen, daß gerade die Ankuuft des 
kuuft ſaudte er ein Telegramm an feine Gemahlin, worin] Kaisers in München die Vertreter der Dreibundregierungen 
er ſeiner Freude über den Empfang in München Aus⸗ antrieb, die Verhandlungen mit Hochdruck zu betreiben und 
druck gab. — wie wir vor einigen Tagen gemeldet haben — in erſter 
Es iſt begreiflich, daß auch in der deutſchen Preſſe der Jubel] Leſung abzufchlichen. 
der Münchener Kaiſertage ein freudiges Echo findet. Auf⸗ 
merkſamen Blickes beobachtet der Norddeutſche die Vorgänge = 5 


am Iſar und mit derſelben Aufmerkſamkeit die ausländiſchen Das Frühſtück zu Vandeuvres. 
eitungen. Sie haben ein ganzes Heer Berichterſtatter zur 5 
Seba 5 1 g ; Am Donnerstag fand. in dem Städtchen Vandeuvres bei 


Beobachtung nach München geſandt — ſie werden ihren tag fand in dei in es 
Blättern nur Günſtiges berichten können. Der Jugendmuth Bar⸗ſur⸗Aube ein Frühſtück ſtatt, das der Kriegsminiſter 
Freyeinet zum Abſchluß der franzöſiſchen Manöver zu 


e aiſer t die Herzen d eünchener im Fluge er⸗ 1 a 
ee Bee bo u 4 = gs die den | Ehren der Generäle und der fremdländiſchen Militärbevoll⸗ 
Gruß des Kaiſers zu gemeſſen fanden; die Stadtväter kamen mächtigten veranitaltete. Zum Schluß hielt er eine Auſprache 
aber ganz entzückt von der liebenswürdigen Natürlichkeit des | über Zweck und Ziel der gegenwärtigen Manöver. ! 
derrſchers vom Rathhauſe heim und die Feſtvorſtellung, „Durch das Ergebniß iſt der Beweis en daß die 
die im Hoftheater zu Ehren des hohen Gaſtes am Mittwoch oberſten Kom mandoltellen auf licheren 8 ru ndlagen 
Abend veranftaltet wunde, trug ein gleiches Gefühl noch in] ruten und ich begrüße dies mit Genugthuung“; ſo ſprach er 
weitere Kreiſe. und forderte die Generäle auf, an der Vervollkommnung der 

Das Haus war bis auf das letzte Plätzchen dicht beſetzt, Armee weuer zu arbeiten, welcher Frankreich ſeinen Einfluß 
die Galerie überfüllt. Die glänzenden Toiletten der Damen, | in der Welt verdanke. Niemand zweifele heute daran, daß 
die Gala Uniformen der Offiziere aller Waffengattungen, die] Frankreich ſtark iſt, es müſſe jetzt aber auch bewiesen en 
reichbetreßten Uniformen der Staats- und Hofbeamten kamen] daß Frankreich in feiner neuen Lage die Ruhe, die Würde 
In dem hellerleuchteten Haufe zu brillanter Wirkung. Die und das Maß klug zu bewahren wiſſen werde, die in ſ Dis 
Rönigsloge, ſowie die beiden anſtoßenden Logen waren mit | ven Tagen ſeine Wiedererhebung vorbereitet gätten. 
koſtbaren Draperien behängt. Vom Hofe waren faft ſämmt⸗ Freyemnet begrüßte alsdann die frem zen Militärs. deren An⸗ 
liche Prinzeſſinnen in hellen Gewändern mit koſtbarem Dia⸗ weſeaheit ein aufmunternder Sporn für Frankreich Set, gleich⸗ 
mantſchmuck erſchienen, ferner Prinz Leopold, Prinz Rupp⸗ zeitig aber auch ein Zeugnitz ablege für nie 
recht und Infant Anton von Spanien. Abſichten, die bei den Anordnungen für die großen Manöver 

Wenige Minuten nach 7 Uhr erſchien der Prinzregent] maßgebend geweſen ſeien. Er ſchloß mit der Hoffnung, daß 
mit dem Kaiſer, dem Prinzen Ludwig nnd der Prinzeſſin die freimoen Muttärbevollmächtigten von der ihnen entgegen. 
Thereſe in der Königsloge. Das ganze Haus erhob fich | gebrachten herzlichen Gaſtfreundſchaft befriedigt jeſen und daß 
und brachte ein dreimaliges, ſtürmiſches Hoch aus, während | He die gewonnenen guten Eindrücke zur Kenntuiß ihrer Re⸗ 

gierungen bringen würden. Er trank dann auf das Wohl 


das Orcheſter die Nationalhymne anſtimmte. Der Kaiſer I 1 2 
dankte 8 durch Ben und nahm zur Rechten des | des Präſidenten Carnot und des Oberkommandirenden General 
Saufſier, ſowie ſeiner Mitarbeiter und der Armee. 


Regenten Platz. 11 a er 8 . 
Peter Cornelius“ „Cid“ war zur Feſtvorſtellung gewählt Stehend wurde der Trintſpruch angehört Dann ergriff 
worden und wurde vorzüglich wiedergegeben. General Sauſſier das Wort, dankte und ſchloß mit einem 
Sobald der Vorhang nach Schluß des letzten Aktes ſich ge⸗[ Trunk auf die Armee und den Kriegsminiſter. Im Namen 
ſchloſſen, trat der Kaiſer an die Brüftung der Loge und ver⸗ der auswärtigen Militärbevollmächtigten erhob ſich der ruſ⸗ 
neigte ſich vor den Anweſenden, welche ſich Alle erhoben ſiſche General Fredericks und brachte in warmen Worten 
hatten. Als der Kaiſer und der Prinzregent die Loge ver- | emen Toaſt aus auf den Kriegsmmiſter Frencinet, den Ge⸗ 
ließen, ertönte abermals ein dreimaliges, donnerndes Hoch. neral Sauſſier, die ſchönen franzöſiſchen Truppen und ihre 
Der Donnerstag führte den Kaiſer auf das Manöver⸗ kapiezen Anführer, welche ihre Gäſte mit fo viel Herzlichkeit 
t ii 7 8 
feld von Röhrmoos. Eine Weftarmce unter Führung des VF gehalten 
Srinzen Arnulf — ſo war die Generalidee — iſt in einem ee T- BE ze Br 
12 5 Bogen . von München, am Lech, an der | Aus dem Worte, daß Frankceich in schweren Tagen deine 
Be und der Fichtelnaob im Sammeln begriffen. Gegen Wiedererhebung vorbereitet hätte, kann jeder entnehmen, 
fe rückt die Oftarmme unter General Perſeval 3 untern] was er will. Es kann auch ar 5 geiſtige und moraktiche 
; ’ . r BE Wedererhebung gemeint ſein. Sollte Frehetnet damit die Anſicht 
ß ı 1 8 cht 1 7 g N 73 > ar: 8 N P 
e urn: 8 8 verſchleiert ausgedrückt haben, daß Frankreichs Wiedererhebung 
auf München gegen die x e zieht. Zwei Moore ziehen] an die Wiedeverlangung von Elſaßz Lothringen gebunden ser, 
ſich nordwärts von München zu beiden Seiten der Iſar hin, ſo werden ihm die Kaiſeriage von Schwarzenau und die bairiichen 
rechts das Erdinger Moor, links das Dachauer Moor. Von ] Manöver die N gegeben haben, day Elſaß⸗Lochringen 
München führt die Eisenbahn durch den Südzipfel vom] durch mächtige Arme . * 
Dachauer Moor nach dem Städtchen Röhrmoos auf den Dann weer der Kriegsnuniſter, daß „die oberſten 
Höhen am linken Üfer der Amper. Hier kams zum Zu⸗ JFC nwesn Mranbbeen. Biken > 
ſammenſtoß. Gegen 10 Uhr Morgens traf 1 mit Net böten“ Die „Boll Big“ ift jo kullebenswürdig 9955 
Prinzregenten und Prinz Ludwig in Röhrmoos ein. ; N e ce A 5 
ei Are 8 a der Bester der] durch einen ſchlagenden Gegenbeweis zu eutkrüften, indem 
Stadt und der von der ganzen Gegend zujammengeftrömten | NE auf folgende Thatſache huweiſt: „Die Manöver find im 
Landbevölkerung ſtiegen ſie zu Pferde und beobachteten den] Gange, um 10 Uhr wird General Sauſſier erwartet, er kommt 
Kampf. Ge 5 12 Uhr war die Weſtarmee fiegreich vorge⸗ nicht. Was blieb den Generalen übrig, als mitten im beſten 
Fangen Se Majeftät der Kutter beglückwünſchte den] Gefecht zum Halten zu blaſen. Endlich um 10 Minuten vor 
Prinzen Arnulf und gab bei der Kritik den Truppenführern | Uhr endeckt General Bragere die Seitalt Sauſſiers an 
gegenüber feine Befriedigung zu erkennen. der Bildfläche und g ebt das Zeichen zum Wiederbeginn des 
Um 1,30 Uhr fuhren der Katſer und der Prinzregent Kampfes. „Die Uebungsſchlacht hat alſo unterbrochen werden 
mit den Prinzen Ludwig und Ruprecht nach Münden zurück, Nene der i e ee 
wo angekommen, fie ſich ſofort in die Kunſtausſtellung be | dolte S 5 i 
aben. Der Bräfident Stieler, der Vorſtand der Jury, Fri die Zeit nicht inne hielt, iſt nicht gemeldet worden, aber die 
hde und der Sekretär der Künſtlergenoſſenſchaſt führten a u Rn Oetaheis Bes 236 en 
den Kaiſer herum, der ein großes Jutereſſe für die Kunſt⸗ war, hat, wie gar viele höhere Offiziere der franzöſiſchen 
Armee, einen gronen Schmeerbauch, der ihm viel zu ſchaffen 
macht. Er ift infolge deſſen etwas unbeholfen, kann nicht 
ohne Beiſtand zu Pferde ſteigen und auch keinen anſtrengen⸗ 
den Ritt aushalten. Wenn er im Ernſtfalle einmal drei 
Stunden zu ſpät kommt? — nun, ſeine Gegner werden es 
nicht bedauern. 


weit mehr als vor dem Kriege, und forſcht man, wo „Madame“ 
ihre Schule genoſſen, ſo erfährt man, daß dies in einem 
Penſionat im Lande ſelbit geſchehen iſt. 

Es iſt im Jutereſſe der Bevölkerung mit großer Freude 
zu begrüßen, daß in dieſen Verhältnſſen Wandel geſchaffen 
wird. Es ſoll nicht die franzöſiſche Sprache, wohl aber das 
franzöſiſche Weſen ausgerottet werden, das leider von vielen 
Frauen im rein deuiſchen Elſaß noch gepflegt wird. 


Der Streit zwiſchen dem Berliner Centrumsblatt 
„Germania“ und ihren Geſinnungsgenoſſen in Rom ſpitzt 
ſich immer mehr zu. Der „Moniteur de Rome“, das 
päpſtliche Leibblatt, hatte den „Danziger Katholikentag“ etwas 
von oben herunter behandelt, offenbar, weil er ihm nicht ver⸗ 
zeihen konnte, daß er die Einberufung eines internationalen 
Katholikenkongreſſes zur Berathung der Wiederherſtellung der 
weltlichen Papſtmacht ſachte unter den Tiſch geſchoben hatte. 
Die „Bermania“, die von der Bedeutung der Danziger Zus 
ſammenkuuft nicht Weſens genug hatte machen können, warf 
erboſt dem Moniteur Franzoſenkriecheret vor, daß er im 
frauzöſtiſchen Jutereſſe die Stellung des Papſtes über den 
internationalen Verwickelungen zu einer Parteritellung ers 
niedrige und die römische Frage zu ihren größten Schaden 
mit in den Hexenkeſſel der jetzigen brennenden europäiſchen 
Gegenſätze werfe. Der „Moniteur“ neunt die Rede Schor⸗ 
lemers „Drohungen“, die ſehr am unrechten Orte geweſen 
ſeien. Dem gegenüber betont die „Germania“, daß „die 
Erklärung Schortemers ganz an der Stelle war und im 
ganzen katholiſchen Deutſchland freudigen Widerhall finde.“ 

Die ſcharfe Sprache des dentſchen Katholikenblattes gegen 
die Stimme aus dem Vatican iſt bemerkenswerth und er⸗ 
jreulih. Die „Germauia“ ſcheint ſich endlich beſonnen zu 
haben, daß es für deutſche Katholiken auch deutſch⸗nationale 
Pflichten giebt und dieſe ſich nicht den Anmaßungen von 
Blättern unterordnen dürfen, deren Hauptvergnügen vorläufig 
darm beiteht, den frauzöſiſchen „Erfolg“ in Portsmouth und 
Krouſtadt zu bejubeln. 


Berlin, 10. September. 


Der Kaiſer befindet ſich mit der Kaiſerin augenblicklich 
zum Maubver in Kaſſel. Am Donnerſtag Abend iſt Prinz 
Heinrich mit jener Gemahlin dorthin abgereiſt, ebenſo an 
demſelben Tage von Homburg Prinzeſſin Viktoria von 
Schaumburg⸗Lippe. 

— Die günſtigen Ergebniſſe, welche man in Oeſterreich 
mit der Verbilligung der Eiſenbahnbeförderung auf Grund 
eines Zonen⸗Tarifs gemacht hat, werden in Preußen doch 
wohl Nachahmung treiben. 

Nac Mittheilung der General⸗Direktion der öfterreichts 
ſchen Staatsbahnen iſt es nunmehr möglich geworden, auf 
Grund der bereits vorliegenden Rechnungen des Perfonen⸗ 
und Gepäckverkehrs bis Eude Juni laufenden Jahres einen 
Vergleich der Ergebniſſe des Kreuzer⸗Zonentarifes 
während einer ganzjährigen Periode, das iſt vom 1 Juli 
189) bis Ende Juni 1891, mit den Ergebniffen des voran- 
gegangenen Jahres von 1. Juli 1889 bis Ende Juni 1890 
voczunehmen. Hiernach hat eine abſolute Zunahme der 
Perſonenanzahl um 43,31 Prozent und der Geſammt⸗ 
einnahme um 1,02 Prozent ſtattgefunden, während die 
Menge des transportirten Reiſegepäcks durch den Wegfall 
eines Theiles der frachtſreien Transporte eine Einbuße um 
2,98 Prozent erfahren hat. Hierbei ſind die Ergebniſſe des 
Perſonenverkehrs von und nach Paris, welcher im zweiten 
Halbjahr 1889 aus Anlaß der dortigen Ausſtellung einen 
außergewöhnlichen Umfang angenommen hatte, in beiden 
Perioden mit eingerechnet. Wird der Pariſer Verkehr außer 
Betracht gelaſſen, ſo zeigt ſich als Ergebniß des einjährigen 
Beſtaudes des Kreuzer⸗Zoneutarifes eine Erhöhung der reinen 
Transport⸗Einnahme für Perſonen und Reiſegepäck um 
558 919 Gulden oder 3,61 Prozent. 

— Auf der Berliner Produktenbörſe ſind wieder 
die Getreidepreiſe herunter gegangen. Die günſtigen Ernte⸗ 
nachrichten ſowie das anhaltend ſchöne Wetter und das große 
Angebot aus den Provinzen drückten den Weizenpreis mu 
22,50 Mk. zum Schluß der Börſe herunter; dem Roggen 
erging es ebeuſo. Die unnatürliche Erſcheinung, daß Roggen 
5 noch theurer bleibt als Weizen, halt die Kaufluſt 
zurück. 

— In der Zeit von der Veröffentlichung des Verbots der 
Roggen: Ausfuhr aus Rußland bis zum thatſächlichen Inkraft⸗ 
treten find aus dem St. Petersburger Hafen ungefähr 170 000 
Tſchetwert (375 500 Hektoliter) Roggen abgefertigt worden, ein 
Drittel davon nach Deutſchland. 

— Gegen Mißſtände der Uniform unſerer Armee zieht das 
„Deutſche Wochenblatt“ zu Felde. Es verlangt Erſatz des 
blinkenden Helms durch eine waſſerdichte Fel dmütze mit breitem 
Deckel und ohne Schirm, als Waffen rock einen bequemen, 
joppenartig figenden Rock von dunklen Farben mit Klappkragen 
und Hakenbefeſtigung an Stelle der Knöpfe, Hoſen von gleicher 
Farbe wie der Rock, dequem in den Knien und unten ſo zuge⸗ 
schnitten, daß fie ſtets in den Stiefeln getragen werden können, 
ſchließlich hohe Stiefel, die bis über die Waden reichen. Alle 
auffälligen vo find durch dunkle zu erſetzen. Ruſſen und 
geangeien, agt das Blatt, jubeln laut über die ausgezeichneten 

reffobjekte, die ihnen durch die hellen Uniformſtücke ge⸗ 
boten werden. 

— Der 21. deutſche Juriftentag ift am Donnerstag von 
dem Kölner Oberbürgermeiſter Becker begrüßt in Köln zufammen⸗ 
8 3 { ie ar Re) ee. u a 
‚nee ausstellen konnte und namentlich dadurch, daß er tro] ganzen Heihslande die rauen und Mädchen ſich menr der | e Aslet Über die Rechtsentwickelung in Deutſchland zu berathen. 
Manöver und Feſtesjubel als ſorgender Herrſcher ſich zeigte. 88 einen als die Männer. eie ſind es, Oeſterreich. Die Waffenfabrik in Steyr liefert jetzt 
die deutſchen, öſterreichiſchen und italieniſchen Delegirten, die welche das Franzoſiſche als amilienſprache hegen und pflegen, auch ür die ruſſiſche Armee Repetiergewehre. 


verweilte, worin die Gaben zum ſiebzigſten Geburtstage des 
Prinzregenten niedergelegt waren. Um 3 Uhr kehrte der 
Katſer in das Schloß zurück. 

Nachmittags um 4 Uhr fand im alten Wintergarten eine 
Famil ientafel zu 25 Gedecken ſtatt, welcher der Kaiier, 
der Prinzregent, die Prinzen und Prinzeſſinnen des könig⸗ 
lichen und herzoglichen Hauſes und die Erzherzogin Eliſabeth, 
Schwiegermutter des Prinzen Ludwig, beiwohnten, und gleich⸗ 
zeitig eine Marſchallstaſel für das unmittelbare Gefolge. 
Beim Kaffee verabschiedete ſich der Kaiſer von den auweſen⸗ 
den Prinzen und Prinzeſſinuen; denn nach dem tags darauf 
folgenden Manöverausflug geht's gegen 11 Uhr Vormittags 
von Röhrmoos nach Kaſſel zurück. Ebenfalls um 4 Uhr 
hatte der preußiſche Geſandte Graf Eulenburg den Reichs- 
kanzler von Caprivi, ſowie die ſämmtlichen anweſenden Ge⸗ 
Me und Herren des kaiſerlichen Gefolges zur Tafel ge⸗ 
aden. 

Heute am Freitag hat der Sailer Bayern verlaſſen. 
Die Bayern hat er gewonnen durch ſeine Liebenswürdigkeit 
und Schneidigkeit, durch ſein Intereſſe an Kunſt und Wiſſen⸗ 
ſchaft, durch das glänzende Zeugniß, das er der bayriſchen 
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Die Reichsregierung im Elſaß⸗Lothringen iſt wiederum 
genöthigt, mit Strenge gegen die Strömung vorzugehen, die 
darauf hindrängt, deutſche Sprache und deutſche Sitte in den 
Reichslanden zu untergraben. Dazu drängen in erſter Linie 
die Mädchenpenſionate in Straßburg. Der Oberſchulrath hat 
an Stelle der franzöſiſchen die deutſche Unterrichtsſprache an: 
empfohlen, er hat an Stelle der franzöſiſchen Lehrbücher 
deutſche Lehrbücher eingeführt, kurzum alles angeorduet, um 
das in den meiſten dieſer Penſionate wuchernde Franzoſen⸗ 
thum einzudämmen. Es ſcheint nun, daß nicht überall den 
Anordnungen der Behörde Folge gegeben wird; denn, wie es 
heißt, wird mit Anfang des neuen Schuljahres eine ſtrengere 

Durchführung der bisherigen Anordnungen erwartet. 
Dem aufmerkſamen Beobachter wird es nicht entgehen, 
ſchreibt eine ſüddeutſche Zeitung, daß in Straßburg und im 


Eugland. Der Kongreß der Gewerkvereiue zu Neweaſtle 
beſchloß am Mittwoch im weiteren Verlaufe der Verhaud⸗ 
lungen, daß der achtſtündige Arbeits tag von allen Ge⸗ 
werken angenommen werden ſoll, falls nicht die Mehrheit der 
Mitglieder iu geheimer Abſtimmung dagegen Einſpruch erhebt. 
Der Antrag wurde vorzugsweiſe von Bergarbeitern und im 
Intereſſe der Bergarbeiter geſtellt. Bei den anderen Ge⸗ 
werken fand er nur ſehr bedingte Zuſtimmung. 


Frankreich. In Mont⸗ſous⸗Vaudrey im Jura wurden 
am Mittwoch die Papiere des verſtorbenen Präſidenten 
Grevy unter Siegel gelegt. Grevy war ſchon ſeit Monaten 
leidend geweſen. Da packte ihn vor ſechs Tagen eine Lungen⸗ 
entzündung, nach vier Tagen kam der Tod trotz der Be⸗ 
mühungen der Aerzte und drückte dem müden Manne ſauft 
die Augen zu. Wie es die franzöſiſche Regierung mit ſeiner 
Leicheufeier halten wird, ſteht noch dahin; der Rath der 
Stadt Mont⸗ſous⸗Vaudrey iſt mit gutem Beiſpiel voran⸗ 
egangen. Er hat 6000 Franks für die Betheiligung an der 
eichenfeier beftimmt. 

Bei den Manövern waren die 5. und 6. Batterie des in 
Bourges ſtehenden 37. Artillerie⸗Regiments mit leichten Ka⸗ 
nonen, Kaliber 120 Millimeter, ausgerüſtet, die eigens für 
Melinitgeſchoſſe gebaut worden ſind. Sie haben eine eigen⸗ 
artige Laffette, die das Feuern unter einem großen Winkel 
— ſo daß man dieſe Melinitgeſchoſſe nach Art der 

omben werfen kann. 

In Li bourne, einer kleinen Hafenſtadt bei Bordeaux, fühlte 
man dieſer Toge das Bedürfuiß, es anderen Orten Frankreichs 
nachzuthun und die zwei einzigen daſelbſt ſich aufhaltenden Ruſſen 
zu feiern und anzutoaſten! Man lud fie in den Klub ein, eine 
Menſchenmaſſe von 2000 Perſonen begrüßte ſie mit begeiſterten 
Rufen, die Muſik ſpielte die ruſſiſce Hymne, im Namen der Stadt 
wurde einem jeden derſelben ein grotzes Bouquet überreicht, und 
man veranjtaltete für fie einen Ehren⸗Punſch. „Eine ſeltſame 

ronie des Schickſals wollte es,“ jo ſchreibt nun ein ruſſiſches 

latt, „daß die beiden alſo gefeierten Ruſſen ſich als Einwohner 
der Stadt Libau, und zwar als Deut ſche erwieſen mit Namen 
Wegemann und Preßler!“ 

Italien. Der Ausſtand der Metallarbeiter zu Mailand 
iſt beendet; ſämmtliche Fabrikbeſitzer haben beute Morgen ihre 
Werkſtätten wieder eröffnet, und der weitaus überwiegende 
Theil der Arbeiter hat die Arbeit zu den alten Bedingungen 
wieder aufgenommen. Die kleine Zahl der noch Ausſtändigen 
wird wohl am Freitag ſchon dieſem Beiſpiele folgen. 

Rußland. Seit etwa drei Monaten arbeitet in Rußland 
ein ganzer Generalſtab franzöſiſcher Preßſöldlinge mu der 
Aufgabe, in ihren Artikeln eine ſtetig zunehmende Feſtigung 
in dem jungen Freundſchaftsverhältniß beider Länder zu 
bewirken. An der Spitze ſteht Herr Jules Ramſon, derſelbe, 
welcher 1889 aus Berlin ausgewieſen wurde, weil er Kaiser 
und Reich durch gehäſſige Artikel im Matin beſchimpft hatte. 
Er unterhält beſonders nahe Beziehungen zum General 
Obrutſcheff, dem Chef des Generalſtabes, deſſen Gattin 
eine geborene Franzöſin iſt. Ihre Beſoldung erfolgt durch 
das franzöfiiche Amt, das zu dieſem Zwecke eine weſentliche 
Erhöhung der geſammten Fonds erhalten hat. Aus dem 
Ramſoniſchen Preßbureau wird gegenwärtig der g ößere Theil 
der franzöſiſchen Zeitungen abgefüttert. 

Wahricheintich um auch den Stockruſſen den franzöſiſchen 
guten Ton beizubringen, hat ſich unter Mithilfe einer Pariſer 
Geſellſchaft in Petersburg und unter Zuſtimmung der rufſi⸗ 
ſchen Regierung am Donnerstag eine Aktien⸗Geſellſchaſt ge⸗ 
gründet zur Errichtung einer Mittelſchule mit franzöſiſcher 
Unterrichtsſprache; nur ruſſiſche Geſchichte, ruſſiſche Sprache 
und der Religionsunterricht für Orthodoxe follen in ruſſiſcher 
Sprache gelehrt werden. Daß die ruſſiche Regierung dieſe 

anzöfiihe Anſtalt, mit der ſelbſtverſtändlich auch repu⸗ 
likaniſche Ideen ihren Einzug halten werden, geſtattet, iſt 
eigentlich wunderbar. 

Nordamerika. Jeder Tag faſt bringt eine Nachricht, 
welche darauf hindeutet, daß das Mae Kinley-Geſetz mu 
ſeinen hohen Einfuhrzöllen nicht von langer Lebensdauer ſein, 
daß das herrſcheude Syſtem mit dem Ablauf der Präſident⸗ 
ſchaft Harriſons fallen werde. Eine Verſammlung der Re⸗ 
publikaner, die kürzlich im Staate New⸗ Mork ſtattfand, ver⸗ 
mied in ihrem Wahlprogramm ängſtlich den Namen Kinley 
und jeden Hinweis auf tein Geſetz, und in der Sitzung der 
republikaniſchen Konvention, die am 9. September zu Rocheſter 
zujammentrat und die künftige Präſidentſchaſt vorberteth, 
wurden bei 771 Theilnehmern für Harriſon nur 16 Summen 
abgegeben, eine einzige für Kinley und 639 für den Staats⸗ 
ſekretär Blaine, der damals, als er die Annahme der Bill 
erfuhr, ſeinen neuen Seidenhut vor Aerger zerquetſchte. Ob 
nun die Republikaner ihren Blame, die Demokraten ihren 
Cleveland durchbringen, wird im Erfolge gleich ſein, denn 
beide haben den Sturz der Mac Kinleybill in ihrem Programm. 


Chile. Die Kongreßpartei ſetzt alles daran, um Ruhe 
im Lande herzuſtellen. Die Junta Mitglieder und Senatoren, 
deren Mandat noch nicht erloſchen iſt, haben am Donnerſtag 
zu Santjago eine Verſammlung abgehalten und beſchloſſen, 
auf den 18. Oktober eine Neuwahl von Senatoren und 
Deputirten anzuſetzen und durch dieſe den neuen Präſidenten 
in geheimer Abſtimmung wählen zu laſſen. Die Junta macht 
bekannt, daß ihre Gegner ungehindert Chile verlaſſen könnten. 
Der Kriegsminiſter Balmaceda's, Velasquez, hat ſich der 
Junta unterworfen. Der „Preſidente Pinto“, der kürzlich 
giel⸗ und herrenlos in Dänemark umherirrte, hat ſich der 
Kongreßpartei ebenfalls zur Verfügung geſtellt. Auch der 

wiſt zwiſchen Kongraßlern und der nordamerikaniſchen Union 
it geſchlichtet. Das amerikaniſche Admiralihıff „San 
Franeisco“ ſalntirte geſtern die chileniſche Flagge mit 21 
Schuß, welche von der Landbatterie erwidert wurden. 
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Aus der Provinz. 
Graudenz, den 11. September 1891. 


— Seit einigen Tagen erfreuen wir uns wieder des 
ſchönſten Wetters. In Folge deſſen iſt auch der letzte 
Hafer und das Grummet wohl überall glücklich geborgen und 
nur Bohnen, ſpät gejäcte Wicken und Lupinen harren noch 
der Ernte. Mit der Saat iſt man überall eifrig beſchäftigt. 
Da bei dem kühlen, regenreichen Sommer der Boden verhält⸗ 
nißmäßig nur wenig Wärme in ſich aufnehmen konnte, ſo 
war nach den „W. L. M.“ ein frühzeitiger Beginn der Saat 
durchaus rathſam, wenn man auch bei dem feuchten Zuſtand 
des Bodens ein baldiges Aufgehen der ihm anvertrauten 
Körner erwarten kann. Behufs Beſchaffung des Saatgetreides 
und Pferdeiutter haben die Dreſchmaſchinen ſchon tüchtig ges 
arbeitet; Roggen ergiebt meiſt ein verhältnißmäßig günſtiges 
Reſultat, Weizen W e im Durchſchnitte die gehegten 
Erwartungen, nur über den Erdruſch des Hafers wird allgemein 
lebhafte Klage geführt. Trotz der guten Preiſe ſehen viele 
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vandwirthe dem Abſchluß dieſes Jahres nicht ohne Sorgen 
entgegen! Die Zuckerfabriken rüſten ſich überall zum Beginn 
ihres Betriebes, und man wird bald mit dem Ausgraben 
einiger Rüben beginnen, aber doch erſt Ende September, oder 
beſſer noch nicht vor Aufang Oktober ſich ernſtlich an die 
Rübenernte machen, denn die Rübe reift erſt nach vollendeter 
Aufſpeicherung ihrer Reſerveſtoffe und wird nach einem fo 
kühlen, feuchten Sommer, welcher ihr eine nur langſame aber 
ſtetige Aufnahme ihrer Nahrung geſtattete, auch jetzt noch ers 
heblich wachten. Bei feuchtwarmer Herbſtwitterung erreicht 
ſie überhaupt nicht ihre richtige Reife. Um die Rübe die 
möglichſt beſte Ausbildung gewinnen zu laſſen, ſchiebt man 
die Ernte, ſo lange es irgend angeht, hinaus und beginnt ſie 
je nach den vorhandenen Arbeitskräften nicht vor Anfang 
Oktober oder auch noch etwas ſpäter. Den Anfang der 
Reife erkennt man an einer gelbgrünen Färbung der äußerſten 
Blätter und daran, daß dieſe kranzartig um die Rübe auf 
dem Boden liegen. Nach kurzer Zeit verwelken ſie voll⸗ 
kommen, und auch' die noch aufrecht ſtehenden Herzblätter 
ſchimmern leicht gelbgrün. Erſt dann hat die Rübe ihren 
höchſten Zuckergehalt und ihr größtes Gewicht erreicht. Von 
den im September geernteten Rüben kann man dieſes wohl 
nie ſagen, doch ſind durch frühen Beginn der Ernte ent⸗ 
ſtehende Verluſte weit geringer als der bei einer tief in den 
Februar und März binein ausgedehnten Kampagne unver⸗ 
meidliche Schaden. Denn die Rüben faulen dann nicht nur, 
ſelbſt bei ſorgſamſter Einmietung, ziemlich ſtark, ſondern ihr 
Zuckergehalt geht auch um mehrere Prozente zurück, und es 
iſt denmach zu empfehlen, mit der Ernte zeitig zu beginnen, 
aber immer nur die zum Betriebe der Fabrik augenblicklich 
nothwendigen Mengen Rüben auszugraben. 

— Auf Erfordern des Landwirthſchaftsminiſters hat die 
Hauptverwaltung des Centralvereins Weſtpreußiſcher 
Landwirthe Erhebungen über den Ausfall der Roggen⸗ 
ernte in Weſtpreußen, ebenſo über die Weizen⸗ und Erbſen⸗ 
erträge, und zwar ſoweit möglich, auf Erdruſchproben auge⸗ 
ſtellt. Dieſe von 250 Landwirthen angeſtellten Ermittelungen 
haben folgendes Reſaltat ergeben. Der Roggen dürfte 80 
Prozent des Durchſchnitts geben, alſo etwa 10 Prozent mehr 
als die Ermittelung der vorausſichtlichen Erträge im Juli in 
Ausſicht ſtellte. Weizen dagegen wird in dieſem Jahre 
Erträge gewähren, wie ſie ſeit lange hier im Oſten nicht 
erzielt ſino. Im Durchſchnitte der Provinz dürfte die be⸗ 
friedigend, zum Theile ſogar ſehr gut eingebrachte Weizenernte 
15—20 Prozent über eine Mittelernte geben. Einzelne 
Kreiſe find betreffs der Weizenerträge beſonders bevorzugt. 
So veranſchlagt man die Erträge im Kreue Marienburg auf 
156 Proc. einer Mittelernte, im Kreiſe Graudenz auf 
141, Brie en 139, Konitz 132, Roſenberg 134, Thorn 126, 
Schwetz 120, Eibing 121, Strasburg 119, Flatow 119, 
Stuhm 116, Pr. Stargard 117, Tuchel 111, Schlochau 108, 
Kulm 106, Dirſchau 100 Proz. Unter dem Durchſchnitte 
haben geerntet der Kreis Neuſtadt 80, Karthaus 68, Marien⸗ 
werder 96 Proc. Die Erträge der Erbſen dagegen werden 
um etwa 25 Prozent unter einer Mittelernte bleiben. Am 
ſchlechteſten haben die Kreiſe Danziger Höhe (mit 63 Proc. 
einer Mittelernte), Dirſchau (mit 67 Proz.), Marienwerder 
(mit 62 Proc.), Graudenz (mit 60 Proc.), Kulm (mit 
68 Proc.), Tuchel (mit 60 Proe.), am beſten die Kreiſe 
Berent (mit 123 Proc.), Marienburg (mit 142 Proc.), Elbing 
(mit 124 Proc), Roienberg (mit 118 Proc.), Dt. Krone (mit 
116 Proc.) geſchloſſen. 

— Der bisher lebhaft empfundene Mangel an land⸗ 
wirthſchaftlichen Arveitern iſt nach dem „Reichanz.“ 
im Regierungsbezirk Marienwerder durch Heranziehung 
von emigen Tauſend ruſſiſch⸗polniſchen Arbeitskräften 
ganz weſentlich gemildert worden; auch liegen Anzeichen aus 
einigen Gegenden vor, welche auf einen Rückgang der Sachſen⸗ 
gängerei (der Arbeiterwanderung nach Weſtdeutſchland) hin⸗ 
deuten. 

— Die Bereiſung der Weichſel und Nogat durch die 
Weichſelſchifffahrtskommiſſion ſindet in den Tagen vom 
17 bis 19. September ſtatt. Die Abfahrt erfolgt von Thorn 
aus auf dem Dampfer „Gotthilf Hagen“ am 17. früh. Die Fahrt 
geyt zunächſt nach der Landesgrenze und dann ſtromabwärts bis 
Graudenz. Auf dieſer Fahrt werden beſichtigt: Rudak, die Neſſauer 
Niederung, die Berjandungen im Bromverger Bezirke, die Brahe⸗ 
mündung und Fordon (Brücke). Am 18. September fährt die 
Kommiſſion von Graudenz bis Pieckel, von dort bis zum Haff 
und dann bis Elbing. Beſichtigt wird die Münſterwalder⸗Niederung 
(Kurzebrat), Pieckel, die Montauer Spitze und die Jonasdorfer 
Bruchſtelle. Am 19. fährt die Kommiſſion von Marienburg nach 
Pieckel und von hier na Pleynendorf zur Beſichtigung der 
Falkenauer Niederung. Im Anſchluſſe an die Strombereiſung 
wird auc eine ordentliche Sitzung der Kommiſſion ſtattfinden. 
Auf der Tagesordnung jtehen folgende Gegenſtände: Mittheilung 
über die im Jayre 1890 ausgeführten Bauten am Weichſelſtrome 
von der ruſſiſchen Grenze bis zur Mündung und auf der Nogat 
bis zum Haff, ferner über die im laufenden Jahre zur Aus- 
führung gelangenden Bauten auf der ganzen Stromſtrecke zur 
Fortſetzung der Regulirungsarbeiten; Beſprechung über die Ufer⸗ 
pachtſumme der Uierbeſitzer und der Schiffs ⸗ und Holztrausporteure 
an der Weichſel; Beſprechung der Gerechtſame der Fiſchereipächter 
auf der Weichſel; Einrichtung der Elbinger Weichſel für die Zwecke 
der Schifffahrt. 

— Bei den Truppentheilen des 17. Armeekorps findet dle 
Einſtellung der Rekruten wie folgt ſtatt: Bei dem Grenadier⸗ 
Regiment Nr. 5, den Infanterie⸗Regimentern Nr. 14. 18, 21, 44, 
61, 128 und 141, dem Jägerbataillon Nr. 2, dem Fußartillerie⸗ 
Regiment Nr. 11, ſowie dem Pionier⸗Bataillon Nr. 2 am 5. No⸗ 
vember, bei den Hufaren⸗ Regimentern Nr. 1 und 5, dem Ulanen⸗ 
Regiment Nr. 4 und dem Küraſſter⸗Regiment Nr. 5 am 5. Oktober, 
beim Train⸗Bataillon Nr. 17 am 1. November. Die als Oekonomie⸗ 
Handwerker zum Drenft ohne Waffe ausgehobenen Rekruten werden 
am 1. Oktober eingeſtellt, desgleichen die für das Fußartillerie⸗Regt. 
Nr. 2 ausgehobenen Rekruten. Die für das Seebataillon, die Matroſen⸗ 
Artillerie und Torpedo⸗Abtheilung ausgehobenen Rekruten werden 
am 3. November, die für die Matroſen⸗ und Werftdiviſtonen bes 
ſtimmten Rekruten am 5. Januar n. J. ihren Truppentheilen 
überwieſen. 

— Die Haupt⸗Verſammlung des Vereins höherer Mäd- 
chenſchulen für die Provinzen Oſtpreußen, Weſtpreußen und 
Poſen findet vom 5.—7. Ottober in Königsberg ſtatt. Für den 
Haupttag, den 6. Oktober, iſt folgende Tagesordnung feſtgeſetzt: 
„Bericht über die Lage und Thätigkeit des Vereins“, von Direktor 
Dr. Neumann⸗Danzig; „Die Stellung der höheren Mädchenſchule 
zur Frauenfrage“, von Direktor Ernſt⸗Schneidemühl. 

— Die Oberförſterſtelle zu Wilhelmsberg iſt dem Oberförſter 
Grafen von Brühl vom 1. Oktober ab verliehen worden. 

— Die vorläufige Verwaltung der Kreisthierarztſtelle des 
Kreiſes Graudenz iſt dem Thierarzt Freyer daſelbſt übertragen 
worden. 

— Die Gutsbeſitzer Mentz in Gr. Schönbrück und Kuhn 
zu Dorf Schwetz ſind zu Landſchaftskommiſſaren der neuen Weſt⸗ 
preußiſchen Landſchaft für den Kreis Graudenz gewählt und be⸗ 


ſtätigt worden. . 5 
— Dem ſtändigen Führmann bei der Weichſelfähre Kulm⸗ 


Glugowio Draheim zu Glugowko iſt das Allgemeine Eyren⸗ 
zeichen verliehen worden. 


Pferden will hier noch immer nicht ganz ſchwinden. 
wieder bei einigen dieſer Thiere der Rotz feſtgeſtellt, und es ſind 
dader geſtern zwei Pferde getödtet und einige zur Beobachtung 
unter Aufſicht geſtellt worden. 


Thorn gebracht. 


— Der Musketier Paul Claaſſen don der 6. Kompagnie 


des Inſanterſeregiments Graf Schwerin iſt deſertirt und wi 
2865 ſteckbrieflich u it nd wird 


— [Erledigte Schu lſtelle n.] Elementarlehrerſtelle an der 


Töchterſchule zu Strasburg (Magiſtrat Strasburg), evangeliſchz 
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au), in Dy erſte Stelle, Gutsbeſitzer Fleicher zu 

im Kreiſe Dt. Krone), tatholiſch. * 


Rehden, 10. September. Mit ſtaatlicher Genehmigung iſt 


auf die Mitglieder der evangeliſchen Kirchengemeinde Rehden 
eine Umlage von 12 pCt. der Klaſſen⸗ und Einkommenſteuer auss 
8 worden; bei Miſchehen iſt nur der halbe Betrag zu 
erheben. 


Y Briefen, 10. September. Die Rotzkrankheit unter den 
So iſt jetzt 


Da die von dieſer Krankheit be⸗ 
fallenen Gäule kaum das Leder werth find, fo iſt es ſchade um 
die Koſten, welche dieſelben verurſachen, nicht zu gedenken der 
Arbeit der damit betrauten Beamten. — Geſtern Nachmittag eilte 
die hieſige Feuerwehr nach langer Zeit wieder einmal zu einer 
Brandſtelle. Auf dem Abbau brannte auf dem Felske'ſchen 
Kähgnergrundſtück ein Strohſtaken nieder. Das Feuer ſoll durch 
ein 5jähriges Kind verurſacht ſein, welches ſich an dem Backofen 
zu ſchaffen machte und einen in Brand gerathenen Strohwiſch 
auf den in der Nähe ſtehenden Staken warf. 

Thorn, 10. September. (Thy. Pr.) Im Januar erſchlug 
der Stiefſohn des Beſitzers J. in Bahrendorf bei Briefen ſeinen 
Stiefvater mit der Axt und verwundete ſeinen Stiefbruder eben⸗ 
falls durch Axthiebe aufs ſchwerſte. Der Mörder wurde gefeſſelt 
nach Briefen und darauf in das Unterſuchungsgefängniß nach 
Schon damals wurde vermuthet, daß die That 
im Wahnſinn begangen worden ſei. Heute nun benachrichtigte 
die Staatsanwaltſchaft die Polizeibehörde, daß durch den Gerichts. 
arzt der volle Ausbruch des Waynſtuns feſtgeſtellt ſei. Die Ueber⸗ 
führung des Wahnſinnigen in eine Irrenanſtalt wird alsbald 
erfolgen. 

— Für unbemittelte Theilnehmer der vom 2. bis 29. Sep⸗ 
tember in Tyorn ſtattfindenden polniſchen Katholikenver. 
fammlung werden Freiquartiere und Freikarten gewährt wer⸗ 
den. Souſt iſt der Zutritt zu den Verſammlungen nur gegen 
Löſung von Karten geſtattet, welche zum Preiſe von 3 Mt, für 
ſämmtliche Verſammlungen ausgeſtellt werden. Außerdem werden 
Karten zu den einzelnen Sitzungen ausgegeben. 


© Strasburg, 10. September. Heute fand im hieſigen 
Gymaaſtum unter dem Vorſitz des Herrn Provinzial⸗Schulraths 
Dr. Kruſe die Abiturienten⸗Prüfung ſtatt, in welcher die 
Oberprimaner Baginsli, Krahl, Monſehr, Richter, Roſenſtein, 
Rutz und Szydit ſowie der Extraner Mauſolf das Neifezeuguig 
erhielten. 

Aus dem Kreiſe Strasburg, 10. September. (W. V.) 
Viele am Wellefluß wohnende kleinere Grundbeſitzer hatten 
beim Landrathsamt eine Beſchwerde wegen zu hohen Waſſerſtandes 
gegen einen Großgrundoeſitzer und den Eiſenbahnfiskus erhoben, 
weil ihre Wieſen thatſachlich unter Waſſer ſtanden, wodurch ihnen 
großer Schaden zugefügt wurde. Sie baten, die Verpflichteten 
zur Flußregulirung an uhalten. Nach Abhaltung mehrer Termine 
an Ort und Stelle erhielten die Bittiteller den Beſcheid, daß der 
Kreis⸗Ausſchuß unzuſtändig und ihnen anheungegeben ſei, gericht⸗ 
lich zu klagen. Zugleich mit dem Beſcheide erhielt jeder der Bes 
ſchwerdeführer eine Aufforderung zur Zahlung von 24 Mark eut⸗ 
ſtandener Koſten. Die Leute find durch den Ausgang der Sache 
ſo eingeſchüchtert, daß ſie lieber Schaden haben wollen, als einen 
neuen Prozeß anfangen. 


Lautenburg, 10. September. (W. VB.) Der Beſitzer Thomas 
Schulz, deſſen Wahl zum Schulzen nicht beſtätigt worden war, 
iſt von der Gemeinde Zaleſie wieder zum Gemeindevorſteher 
gewählt, von dem Landrath des Kreiſes Strasburg aber, weil 
nicht fähig, wiederum nicht beſtätigt worden. Die Gemeinde 
hat nun, weniger der Perſon des Herrn Schulz, als des Prinzips 
wegen und um ihr Wahlrecht nicht hinfällig zu machen, ſich nut 
einer Beſchwerde an den Herrn Regierungspräſidenten in Marien⸗ 
werder gewandt. Daſſelbe hat auch Herr Schulz gethan. Die 
Betheiligten find eutſchloſſen, die Sache nöthigenſalls bis in die 
höchſte Inſtanz zu verfolgen und im Falle eines Mißerfolges vor 
das Abgeordnetenhaus zu bringen. 


& Zempelburg, 10. September. Der Anbau der Sera⸗ 
della hat in unſerer Gegend ſehr zugenommen, da auch die 
kleineren Landwirthe den großen Werth dieſer Futterpflanze er⸗ 
tannt haben. Dieſelbe verdient jedoch eine noch viel größere 
Verbreitung, da ihr Nutzen nicht nur als Rindviehfutter, ſondern 
auch als Gründünger nicht zu unterſchätzen iſt. Dabei iſt die 
Ausſaat wenig koſtſpielig. So wurde hier z. B. dieſes Jahr der 
Zentner Samen nur mit 5 Mk. bezahlt. Aber auch als Honig⸗ 
pflanze ift die Seradella von großer Bedeutung, wail fie, nachdem 
die Bienen bei faſt allen andern Pflanzen die Tracht eingeſtellt 
haben, bis ſpät in den Herbſt hinein bei günſtigem Wetter fleißig 
beflogen wird und einen ſehr guten Honig giebt. Dies jährige 
ſpäte Schwärme, welche wegen des anhaltenden Regens die 
Auguſttracht zur Anſammlung des nöthigen Wintervorraths nicht 
mehr ausnutzen konnten, haben bei dem prachtvollen Wetter der 
letzten Zeit von den vielen Seradellafeldern reiche Beute ein⸗ 
geheimſt, ſodaß hier dieſes Jahr nur wenige nicht durchwinterungs⸗ 
fähige Stöcke durch Abtrommeln oder gar Abſchwefeln kaſſirt 
werden müſſen. 


x Pelplin, 10. September. Eln jugendlicher Verbrecher 
gefährlicher Art wurde geſtern dem hieligen Amtsgefängniß zuge⸗ 
führt. Der Arbeiter Knotowski aus Raikau mußte es erleben, daß 
ſein 13jähriger Sohn alles, was er zu Haufe fand, ſtahl und vers 
geudete. Da der Vater nicht im Stande war, den Taugenichts 
zu beſſern, ſo führte er ſelbſt den Burſchen dem hieſigen Amts⸗ 
gefängniß zu behufs ſeiner ſpäteren Abführung in eine Beſſerungs⸗ 
anſtalt. Wie erſtaunt war der Gefängnißwärter, als er heute 
Morgen die Gefängnißzelle betrat und dieſe leer fand. Der Burſche 
hatte mittels eines harten Gegenſtandes eine Bretter- und Stein⸗ 
mauerwand durchgeſchlagen und iſt durch die Oeffuung entflohen. 
— Geſtern iſt in Subkau die Leiche des auf der Bahuſtrecke ver⸗ 
unglückten Landbrieſträgers Lüdtke ſezirt und es iſt feſtgeſtellt 
worden, daß ſein Tod durch Ueberfahren herbeigeführt iſt. 

W Berent, 10. September. Durch den Tod des Pfarrers 
und Dechanten Lizentiaten Knaſt, welcher im kräftigſten Mannes⸗ 
alter das Zeitliche ſegnete, hat das ganze Bisthum Kulm einen 
Verluſt erlitten. Der Verſtorbene, aus Gneſen gebürtig, war ein 
vielſeitig unterrichteter Mann, der während feiner Studienzeit viel 
im Auslande gereiſt war und fertig verſchiedene Sprachen ſprach. 
Als Kanzelredner erfreute er ſich großer Beliebtheit, wie ſchon 
früher, als er Vikar in Brieſen und Mewe war. 

Danzig. Wegen Verbrechens gegen die Sittlichkelt wurde 
heute der Gefangenaufſeher Blaß von hier zu neun Monaten 
Gefängniß verurtheilt. 

Ein beklagenswerther Vorfall ereignete ſich geſtern Nachmittag 
in Plehuendorf Dort machte ein erſt im 14. Lebensjahre 
ftehender Schulknabe durch Erhängen feinem Leben ein Ende 
Falſcher Ehrgeiz ſcheint den Knaben zu der traurigen That ge⸗ 
trieben zu haben. 

1 Elbing, 10. September. Mit dem Abendkurirzuge aus 
Königsberg traf hier heute der Geh. Oberregierungsrath Lüderz 
aus dem Handels miniſterum ein, um der ſtaatlichen Fortbildungs⸗ 
ſchule einen Beſuch abzuſtatten. — Die Waſſerſchäden, welche 
durch die diesjährigen Ueberſchwemmungen verurſacht find, werden 
auf 15835 Mk. veranſchlagt. Eine Entſchädigung für die Verluste 
aus Staatsmitteln iſt verweigert worden. Der Kreisausſchuß 
hat eine ſolche ebenfalls abgelehnt, weil dies eine Erböbung de 
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jsabgaben nöthig machen würde. — Dem Landre ls Elbing 
d bisher aus den landwirthſchaftlichen Zöllen 153408 Mk. zus 
eflofien, wovon 81364 Mk. zur Ermäßigung der Abgaben, 36552 
t. 
d 
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u Gemeinde-Wegebauten und 35592 Mk. zu Chauſſeebauten 
un tswohnungen verwandt wurden. 
Die Schich au'ſche Werft iſt auf einen Raum beſchränkt, 
welcher ſich in Folge des großartigen Betriebes und immer neuer Ab⸗ 
jotäffe zum Bau neuer Schiffe als unzureichend erweiſt Die 
ur Werft gehörigen Gebäude und Höfe liegen auf der Weſtſeite 
des ſogenannten Aſchhofgrabens. Zwiſchen dieſem und der Königs⸗ 
bergerthorſtraße befinden ſich ſechs Grundſtücke, die eine erhebliche 
Erweiterung der Werftanlagen und zugleich die Benutzung des 
anzen Aſchhofgrabens bezw. die Zuſchüttung des oberen Theiles 
desselben zur Herſtellunz einer bequemeren Verbindung zwiſchen 
den einzelnen Werfthäfen ermöglichen würden. Herr Geheimer 
ommerzienrath Schichau hat ſchon ſeit Jahren den Ankauf und 
die Verwerthung dieſer Grundſtücke für ſeine Werft geplant. Der 
erſte Schritt zu dieſer Erweiterung iſt nunmehr durch den Ankauf 
von drei Grandſtücken geſchehen, die Herr Schichau für 84 000 
Mark erworben hat. Die Gärten, weiche zu dieſen Grundſtücken 
gehören, ſollen ſogleich zur Erweiterung des inneren Hofraumes 
der Werft verwandt werden. Verhandlungen zum Ankauf des 
greßen Schimioneck'ſchen Grundstückes, welches den Pläuen unferes 
eriien und weltberühmten Mitbürgers beſonders hinderlich im 
Wege ſteyt, haben bisher noch zu keinem Ergebniß geführt. 


» Elbing, 10. September. In unſerer Stadt findet, wie ſchon 
erwähnt, am 27. September uns den darauf folgenden Tagen die 
Aufführung des Luther⸗Feſtſpiels von Haus Herrig ſtatt. 
Dieſes Feſtſpiel, zuerſt in Worms aufgeführt, hat ſeinen Sieges⸗ 
zug in viele deutſche Städte gehalten, iſt überall mit großem 
Beifau aufgenommen worden und hat auf große Kreiſe des 
deulſchen evangeliſchen Voltes einen gewaltigen Eindruck gemacht. 
Schon vor einem Jahre regte ſich in unſerer Stadt der Gedante, 
dieſes Feſtſpiel auch hier zur n zu bringen und ſo 
welleren Kreiſen unſerer und unſerer Nachbarprovinz Gelegenheit 
zu bieten, ſich an dem gewaltigen Geiſteswerk des großen Re⸗ 
ſormators, das in dieſem Feſiſpiel uns vor Augen geführt wird, 
zu erheben und zu erbauen. In eier öffentlichen, zu dieſem 
Zweck einberufenen Verſammlung wurde ein Feſtausſchuß ge⸗ 
wählt, der ſich der nicht geringen Mühe unterzog, die Aufführung 
u Stande zu bringen, und heute kaun derſelbe mit Beſtimmtheit 
agen, daß die Aufführung eine wohlgelungene werden wird. Der 
durch meyr als 200 Aufführungen dieſes Feſtſpiels bewährte, von 
Herrig ſelbſt warm empfohlene Theaterdirektor Alexander Heßler 
aus Straßburg i. E. iſt als Leiter des Feſtſpiels, ſowie für die 
Darſtellung des Luther gewonnen worden. Alle übrigen Darſteller 
werden, dem Charatter dieſes Volksſchauſpiels gemätz, durch 
Elbinger Bürger dargeſtellt werden. Auch iſt es gelungen, den 
Chor, der einen weſentlichen Beſtandtheil des ganzen Feſtſpiels 
bildet und der ein gemiſe ter ſein muß, in volltommenſter Bes 
ſetzung — etwa 180 Stimmen — zuſammenzubringen und es wird 
auch eigens für dieſen Zweck eine größere Orgel von dem Orgel⸗ 
bauer Herrn Terletzkiehier erbaut werden. Für die Aufführun⸗ 
gen (es ſind zunächſt fünf in Ausſicht genommen, bei allgemeiner 
Betheiligung ſeltens des Publikums finden auch noch mehr ſtatt) 
ft die ſtädtiſche Turnhalle bereitwilligſt zur Verfügung gejtellt 
worden, ein Lokal, das für dieſen Zweck wie geſchaffen erſcheint. 
Die Preiſe der Plätze find für die nummerirten auf 3, 2, 3,50 und 
1 Mk., für Stehplätze auf 75 und 50 Pf. feſtgeſetzt. Damit wird 


auch den Unvenuttelten Gelegenheit geboten, ſich an dieſem Volks⸗ 


ſchauſpiel zu erheben; hoffen wir, daß das Wert in jeder Beziehung, 
auch was die Betheiligung eines großen Publikums von nah und 
fern anbetrifft, ein wohlgelungenes ſein werde. 

Mohrungen, 9. September. Der Kommis Lockies, welcher 
aus dem hieſigen Gefängniß ausgebrochen war, iſt bereits in 
Gubitten verhaftet worden. L. hat ſich beim Sprunge über den 
Zaun des Gefängnißhoſes beide Beine verſtaucht, ſo daß er ſich 
nur mühſam bis nach dem mehrere Meilen entfernten Gubitien 
hat ſchleppen können. 


Alleuſtein. 10. September. Bei Gelegenheit der Brigade⸗ 
Uebung Übergad geſtern der kommanderende General v. Werder 
dem 1. Jägerbataillon die ihm vom Kaiſer verliehenen Sätu⸗ 
larbänder mit einer Anſprache, welche mit einem Hoch auf den 
oberſten Kriegsherrn ſchloß. 

Königsberg, 10. September. Der Normalbeſoldungsplan 
weiſt den Lehrerinnen an den ſtödtichen Volkeſchulen nur Ge⸗ 
halt, dagegen keinen Wohnungsgeldzuſchutz an. In einer 
Berition haben nun die Lehrerumen den Magiſtrat um Gewährung 
eines Wohnungsgeldzuſchuſſes gebeten und namentlich darauf hin⸗ 
gewieſen, wie ſie durch ihr Amt ganz beſonders veranlaßt find, 
bei der Wahl einer Wohnung gewiſſe Rückſtchten zu nehmen, über 
die männliche Perſonen ſich hinwegſetzen können. Den Lehrern 
gewährt der Normalbeſoldungsplan einen Wohnungsgeldzuſchuß 
von nur 150 Mk. Dieselben ſind gleichfalls an den Magiſtrat 
mit der Bitte herangetreten, dieſen Zuſchuß den hier obwaltenden 
Verhältniſſen eutſprechend zu erhöhen. 

In der geſtrigen Sitzung der Strafk mmer wurde der Schnei⸗ 
der Ferdinand Hupkau von bier wegen Beleidigung des deut⸗ 
ſchen Kaiſers zu einer Gefängnißſtrafe von drei Monaten vers 
urtheilt. 


e Marggrabowa, 9. September. Daß in unerem Maſuren 
trotz aller Auftlarung noch immer der ärgſte Aberglauben herricht, 
zeigt folgendes Vortommmiß, das aus dem Dorfe Ober⸗Goubaſſen 
erzählt wird. Em Wirth, dem eine Rolle Leinwand geſtohylen 
war, legte in den Sarg eines gerade zur Zeit des Diebſtahls 
berſtorbenen Kindes ein Stückchen Lein wand von demſelben 
Stück, da es dann nach den Lehren des Aberglaubens dem Diebe 
ebenjo gehen müſſe, wie dem un Sarg verweſenden Leinwandſtück. 
Der abergläubiſche Dieb, der von dieſem Vorfall höre, ſtellte in 
Zolge deſſen dem rechtmäßigen Eigenthümer die Leinwand ſofort 
heimlich zu. Doch ſchien ihm das noch nicht genug zu ſein; 
denn von feinen Aberglauben befangen und ſich vor der Strafe 
nicht ſicher fühlend, grub er die Leiche des Kindes in einer dunklen 
Nacht aus und entwendete das Stückchen Leinwand aus dem 
Sarg. Die Poltzei ſtellte eifrig Nachforſchungen an, doch hat der 
Thäter nicht ermettelt werden können. 


Ans Oſtpreuſſen, 10. September. Die Schwediſche 
Landwirthſchafts ⸗Geſellſchart hat 20 Saugfüllen 
aus beſten hieſigen Zuchten angekauft, welche ſofort nach ihrer 
Ankunft in Malmö verjieinert wurden. Die Füllen brachten im 
Durchſchnitt 506 Mark. Dies iſt die zweite Sendung oſtpreußi⸗ 
fter Füllen nach Schweden an die dortige Landwirthſchafts⸗ 
Geſellſchaft. 

Der Landwirthſchaftsminiſter v. Heyden wird am 17. 
d. Mis. das Landgeitüt zu Braunsberg befuchen und nach Königs: 
berg weiter reiſen. Am 29. September wird auch der Kultus- 
munter Graf Zedlitz die Stadt Braunsberg beſuchen. 


Aus der Provinz Poſen, 10. September. Im Dorfe Rataj, 
em Hauptſitze der „Bam berger“, welche im Aufange des vori⸗ 
gen Jahrtzunderts von Süddeutſchland hier eingewandert find und 
die durch die Peſt entvölkerten Kämmereidörfer Poſens bevölkert 
haben, wird der katholiſche Religions unterricht mit Rück⸗ 
fiht auf die deutſche Nationalität der Bewohner in deutſcher 
Sprache ertheilt; der dortige Lehrer, Herr Koliski, iſt auch, wie 
dem „Dziennik Pozn.“ von dort geſchrieben wird, ungeachtet ſeines 
polniſchen Namens ein Deutſcher. Wie nun im „Dz.“ behauptet 
ung iſt trotzdem die ganze Ratajer Gemeinde, mit Ausnahme 
er Familie Hottler, welche ſich zu Haufe neben der deutſchen auch 
er polnijhen Sprache bedient, eine polniſſche. Der Propft 
otecki, zu deſſen Parochie Rataj gehört, hat nun an die Regie⸗ 
— das Geſuch gerichtet, daß in der Ratajer Schule beim 
ſaholiſchen Religionsunterricht die pol niſche Unterrichtsſprache 
eingeführt werde, da die Schulkinder nicht im Stande feien, dem 
bon glonsunterricht in deutſcher Sprache zu folgen. Es haben nun 
€ einiger Zeit die Herren Regierungs⸗Schulrath Skladny, Kreis⸗ 
Schulinſpettör Gärtner und Propft Koteckt gemeinſchaftlich geprüft, 


— . ei: 


ob dle Kinder der dortigen Schule vom Rellglonsunterricht den 

1 en davontragen. Es wird die Hoffnung ausgeſpro⸗ 
chen, daß auf Grund dieſer gemeinſchaftlichen Prüfung in Nataj 
der Religionsunterricht in polniſcher Sprache wieder eingeführt 
werde. — Es wäre ſehr bedauerlich, wenn die dortigen Bamberger 
bereits fo weit polonifirt wären, daß die Kinder dem Religions⸗ 
nn in deutſcher Sprache nicht mehr zu folgen im Stande 
ind! 

Der bisherige Miniſterialrath im öſterreichiſchen Finanz⸗ 
miniſterium Dr. v. Korytowski ift auf den Poſten eines Vice 
präſidenten der Finanz = Landesdirektion von Galizien berufen 
worden. Herr v. K. ſtammt aus der Provinz Poſen, hat in 
Deutſchland ſtudirt und iſt vor 17 Jahren in den öſterreichiſchen 
Staatsdienſt getreten, wo er eine ſchuelle Carriere gemacht hat; 
er ſteht erſt im 42. Lebensjahr. Herr v. K hat den Ruf eines 
tüchtigen Finanzmannes; er hat ſich insbeſondere bei der Aus⸗ 
arbeitung des gegenwärtigen öſterreichiſchen Zolltarifs und ſpäter 
des neuen Brantweinſteuer⸗Geſetzes ausgezeichnet. 

In der Nacht vom 7. zum 8. d. Mis. hat der Ausgedinger 
Manczak in Samter feinem Leben durch Erhängen ein Ende 
gemacht. Es wird angenommen, daß er ſich das Leben genommen 
hat, um ſeinen Schwiegerſohn vom Militär frei zu machen, der 
auf wiederholte Reklamationen nicht entlaſſen worden iſt, weil ſein 
Schwiegervater noch rüſtig genug war, um die Wirthſchaft beauf⸗ 
ſichtigen zu können. 


Schneidemühl, 10. September. In dem Dorfe Kappe wurde 
am Sountag das Sedanfeſt gefeiert. Abends während des 
Tanzvergnügens entſtand zwiſchen mehreren Burſchen und einem 
Häusler Streit, der bald in Thätlichkeit ausartete. Die Burſchen 
fielen mit Meſſern über den Häusler her und brachten ihm 
derartige Wunden bei, daß der Bedaueruswerthe noch in derſelben 
Nacht ſtar b. 


8 —— 
Verſchie den es. 


— Die Bewegung zur Einführung immer kleinerer 
Kaliber hat noch nicht ihr Ende erreicht. Die Schießtechnik hat 
ſich über ein Metall hergemacht, das Wolfram heißt und Blei an 
ſpezifiſchem Gewicht wie an Härte bedeutend übertrifft. Die Ein⸗ 
führung von Wolf ramgeſchoſſen würde es daher ermöglichen, eine 
vorzügliche Waffe von ſechs Millimeter Kaliber und weniger (9) 
herzuſtellen. Das Gewehr würde dadurch leichter, ein größerer 
Patronenvorrath könnte mitgeführt, bei gleichem Gewichte des Ge⸗ 
ſchoſſes die Pulverladung verftärft und eine flachere Flugbahn, 
grötzere Treffſicherheit und Durchſchlagskraft ermöglicht werden. 
Wieder recht ſchöne Ausſichten! 

— [Eın ſchweres Eifenbahnunglüd] bat ſich vor 
einigen Tagen in Nordamerika ereraner. An der Maſchine eines 
Perfonenzuges auf Long Island platzte der Keſſel, wahrend Führer 
und Heizer ſich auf ihren Poſten befanden. Der Führer wurde 
mehrere 100 Fuß weit geſa leudert und fürchrerlich verſtümmelt. 
Heizer und Bremſer wurden getödtet, die Paſſagtere von ihren 
Sitzen geworfen und gequetſcht, der Zugführer arg verbrannt, 
[Ein furchtbares Erdbeben] hat, wie wir bereits 
gemeldet gaben, am Mittwoch auf Sau Salvador ſtattgefundeu. 
Die Bulkaue von San Salvador, Sommiqguel und Izalco, zeig⸗ 
ten ſchon ſeit einigen Tagen eine erhöhte Thätigkeit, velche ſich 
durch unterirdiſches Rollen bemerkbar machte. Am Morgen des 
9. um 1 Uyr 55 Min. erzitterte die Erde in auf und ab 

Die Bewohner flüchteten ſich in Nacht⸗ 


ſchwingender Bewegung. 
kleidern beſtürzt ins Freie, wahnsinnige Hülferuie ansſtoßend. 
Die Häuſer wankten und ſtürzten ein. Der Himmel verfinſterte 
ſich, die Luft wurde, jo lange der Stotz dauerte, mit femen 
Staubtbeuchen verſetzt, und dieſe Erdſtoße dauerten, wenn auch 
ſchwächer, den ganzen Morgen an. Die Ortſchaften auf dem 
Lande mußten noch mehr leiden als die Hauptſtadt, faſt alle ſind 
Ruinen. Zahlreiche Menſchenleben ſind zu Grunde gegangen, 
der Schaden an Eigenthum wird auf Millionen von Dollars ge⸗ 


ſchätzt. Der Stoß wurde bis Santaana, 00 engliſche Meilen von 


San Salvador, verſpürt. 


— [Hartnädige Stehlſucht] Einem der bedeutendſten 
Irrenärzte Roms ſtellte ſich vor kurzem ein eleonuter junger Mann 
vor und vertraute ihm an, daß ſeine junge, ihm erſt ſeit einem 
Jahre angetraute Gattin an hartnäckiger, unbezwinglicher „Stehl⸗ 
ſucht“ leide und in dieſem Zustande in Kaufläden und bei Be: 
ſuchen Gegenſtände entwende, welehe fie dann gewöhnlich nach 
einigen Stunden, außer ſich vor Reue und Verzweiflung, zurück 
erjtaute. Alle ärztliche Beuandtung hätte bisher keine Beſſerung 
des Leidens herbeiführen können; der Herr Profeſſor möge ge⸗ 
ſtatten, daß er ſeine Frau mitoringe, worauf er ie ganz feiner 
Behandlung anvertrauen wolle. Tags darauf kommt das Paar 
zu dem Piychtater, welcher von der Schönheit und dem Viebreize 
der jungen Dame gauz eutzückt iſt. Dieſelbe benimmt ſich wle 
eine vollendete Weltdame, allein es entgeht dem Profeſſor nicht, 
daß ſie in den Augenblicken, da ſie ſich unveobachtet glaubt, eine 
Bootographie in brillantbejegtem Rahmen (ein Andenken an eine 
hohe Patientin), ſowie einen goldenen Briefbeſchwexer einſteckt; 
ebenſo bemerkt er, daß die holde Unbekannte ihm beim Abſchiede 
feine goldene Uor und Kette ebenſo graziös wie gewandt aus der 
Taſche zieyt. „Sie ſehen ſelbſt, wie arg es iſt; meine arme, arme 
Frau!“ jlüjterte ihm der unglückliche Gatte zu. „Ich ſende Ihnen 
Alles ſpäter zurück. Ich bitte Sie, uns morgen zu erwarten,“ 
Der Arzt wartete und .... wartet nob immer. Er zweifelt 
jetzt nit mehr daran, daß er emem fein angelegten Gauner⸗ 
ſtreiche zum Opfer gefallen ſei. 


— [Neue Patente) Ein Hörrohr für Schwerhörige 
bringt C. Wendſchuch in Dresden nach D. R.⸗P. 57920 im Griff 
eines Schirmes in der Weiſe unter, daß es ſowohl bei geſchloſſenem, 
wie bei geöffnet getragenem Schirm beumgt werden kann. Der 
Schirmgriff iſt hohl und enthält zwer entgegengeſetzt liegende Rohre, 
zu denen der Schall durch Oeffuungen im Griff gelangt. 


Aus deutſchen Bädern. 


Von der Weſterplatte bei Danzig ſchreibt uns ein Kur⸗ 
gaſt: Die Kultur eines Ortes läßt ſich nach einer ganzen Reihe 
von Kulturmomenten beurtheilen, als da ſind: Verbrauch von 
Seife, Reinlichkeit der Straßen, Beleuchtung derſelben des Abends 
ꝛc. Wanderer, kommſt du zur Platte, bring’ die Laterne dir mit, 
daß in den Straßen ſie leuchte, wenn 9 Uhr Abends vorbei! — 
Die wohllöbliche Inſpektion der Weſterplatte läßt zwar an einigen 
Punkten einige Oellämplein sänger brennen, aber die Beleuchtung 
ſteht im Allgememen in urdüſterem Gegenſatze zu der elektriſchen 
des herrlichen Kurgartens und eines Straßenſtückes. Oder ſollten 
etwa nicht ökonomiſche, ſondern erziehliche Rückſichten walten? 
Möglicherweiſe ſollen die im Stadtgetriebe an „Unnatur“ ge⸗ 
wöhnten Gäſte allmählich dazu geleitet werden, bald nach Sonnen⸗ 
untergang — den ſandſcharrenden Hühnern vergleichbar — die 
Häuschen aufzuſuchen, um recht früh am nächſten Morgen die 
herrliche Natur zu genießen, die es in dieſen Septembertagen noch 
recht gut meint. Zu den „Kulturmomenten“ eines Bades gehört 
auch zweifelsohne ein Barbier. In Weſterplatte iſt noch keiner 
anſäſſig, ſondern es kommt aus Neufahrwaſſer Vormittags auf 
wenige Stunden ein Herr „Doktor“ herüber, um ſich konſultiren 
zu laſſen. Da zu einem Badeorte die größtmöglichſte Bequemlich⸗ 
keit gehört, wäre für nächſte Saiſon die Niederlaſſung eines Ges 
ſichtsverſchönerungsraths in Weſterplatte ſehr wünſchenswerth. 
Sollte wirklich das Honorar in dem Hauptberuf nicht ausreichen, 
dann möge der Mann ſich noch anderweitig beſchäftigen. Im 
Uebrigen iſt Weſterplatte ein empfehlenswerthes Seebad. 


nn c 1} 
Neueſtes. (T. D.) 


Röhrmoos, 11. September. Der Kaiſer iſt mit 
dem Kriegsminiſter und dem Generalſtabschef um 10 Uhr 
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55 Minuten nach Kaſſel abgereiſt, Caprivi und Blumen⸗ 
thal reiſten Abends nach Berlin. 

Petersburg, 11. September. Auläſflich des Namens⸗ 
tages des Zaren fanden zahlreiche Ordensverleihungen 
und Beförderungen in der Armee ſtatt. General Gurko 
erhielt den Wladimirorden erſter Klaſſe, der Chef des 
Generalſtabes, General Obrutſchew den Alexander Newski⸗ 
Orden mit Brillanten, der Generalkommandant zu Kiew, 
— — wurde zum General der Infanterie bes 
ördert. 

Paris, 11. September. Die heutige Lohengrin⸗ 
aufführung fol durch Geſtankverbreitung vermittelſt 
Ammonuiakballons verhindert werden. 


— lErledigte Stellen für Militärauwärter.] 
Stadtwachtmeiſter in Freyſtadt, 500 Mart Gehalt, freie 
Wohnung, Brennmaterialentſchädigung, Gartennutzung und Ges 
bühren; in Putzig, 900 Mark Gehalt und Gebühren; in Schip⸗ 
penbeil, 500 Mark Gehalt, freie Wohnung und Brennmaterial, 
Landnutzung und Gebühren. — Stadtdiener, Magiſtrat 
Freyſtadt, 360 Mark Gehalt, freie Wohnung, Gartennutzung und 
Gebühren. — Zwei Stellen für den Zugbegleitungsdienſt, Ber 
triebsamt Bromberg, 800 Mark Gehalt. — Brigadeauf⸗ 
wärter, Kadettenhaus Kösun, 700 Mark Gehalt, freie Woh⸗ 
nung, Feuerung und Beleuchtung. — Landbriefträger in 
Bromberg, Demmin, Gneſen, Nakel und Schubin, je 650 Mark 
Gehalt und 60—180 Mark Miethsentſchädigung. — Poſtſchaff⸗ 
ner, Puttbus, 900 Mark Gehalt und 180 Mart Wohnungs⸗ 
geldzuſchuß. — Schuldiener, Magiſtrat Demmin, 840 Mark 
Gehalt. 


Eingeſandt. 
„Wach' auf! Du darfſt nicht länger Ruhe halten le 
So tönt der Sorge ſtrengeres Geheiß. 
Du raffſt Dich auf, ihr zu entfliet'n durch Fleiß, 
Allein umſonſt, ſtets wird ſie mit Dir ſchalten. 
(v. Houwald.) 

Der Beſchluß der Stadtverordneten⸗Verſammlung, wonach 
bei nur 3000 Mark Staatszuſchuß die erheblichen Mittel für eine 
ſechsklaſſige, höhere Töchterſchule bewilligt find, hat vielſeitig Miß⸗ 
ſtimmung und bange Sorge hervorgerufen, umſomehr, als ders 
ſelbe in einer Zeit gefaßt iſt, wo die weuigſten Familienväter in 
der glücklichen Lage find, die drückende Noth der jetzt herrſchenden 
Theuerung nicht zu empfinden. 

Die Zahl der Mädchen, welche die höhere Töchterſchule ber 
ſuchen, iſt hier ‚verpältnigmäßtg gering, und für Viele darunter 

wäre es eine Wohlthat, wenn ihnen das Selbjtgefühl einer „höhe⸗ 
ren Tochter“ erſpart bliebe. 

Jahrzehnte hindurch hat hier eine Privat⸗Töchterſchule be⸗ 
ſtanden, welche dem Bedürfniß in Strasburg vorausſichtlich noch 
auf weitere Jahrzehnte völlig genügt hätte, wenn einzelnen, ge⸗ 
ringen Uebelſtänden abgeholfen worden wäre, wozu das Aufſichts⸗ 
recht genügende Mittel und Wege geboten hätte. 

Auch in anderer Weiſe, etwa durch eine Vereinigung mit der 
Stadiſchule, wäre den hieſigen Verhältniſſen beſſer Rechnung ge⸗ 
tragen, als durch Begründung einer beſonderen Anſtalt. 

Leider beſteht jetzt in den meiſten kleinen Landſtädten eine 
gewiſſe Großmannsſucht; man will den großen Städten mit ihren 
reichen Hilfsquellen nicht nachſtehen, ſchont nicht die letzte Kraft 
und tröſtet ſich damit, daß mu den Zettverhältniſſen forigeſchritten 
werden müſſe. 

Das Sprüchwort: „Strecke Dich nach der Decke!“ müßte 
aber in der öffentlichen Verwaltung noch viel mehr beherzigt 
werden, als im Privatleben, denn Pflicht der erſteren iſt es, auf 
die große Maſſe der Bewohner, welche jede noch ſo geringe 
Steuererhöhung hart empfindet, Rückſicht zu nehmen. Den wohl⸗ 
habenden Beamten oder Bürger berührt es wenig, ob 100 Pro; 
zent Kommunatſteuer mehr oder weniger aufgevracht werden. 

Wenn die ſtädtiſche Verwaltung bei 400 Prozent Kommunal 
ſteuer den Muth hatte, in der jetzigen Zeit mit der Begründung 

einer Töchterſchule den Bewohnern noch weitere Laften aufzuer⸗ 
legen, ſo müſſen hierfür jedenfalls ſchwer wiegendere Gründe 
vorgelegen haben, als die leicht beſtreitbare Bedürfnißfrage. 

Hierüber etwas Näheres zu erfahren, wäre dringend er⸗ 
wünſcht. 

Da für den hieſigen Ort auch ein Schlachthaus projektirt 
wird, welches nicht nur weitere Opfer erfordern, ſondern auch für 
jeden Haushalt die ohnehin theuren Fleiſchpreiſe erhöhen wird, ja 
beherzige Jeder bei den bevorſtehenden Wahlen den Rath, daß die 
neuen Stadtverordneten die Rückſicht auf die Finanzlage in erſter 
Linie zum leitenden Grundſatz nehmen. 

Projekte über Projekte! Wozu aver in die Ferne ſchwelfen, 
liegt das Gute doch oft ſo nah! Gerne verzichten Viele auf die 
ſanitären Vortheile eines Schlachthauſes, wenn unſere geehrte 
Poltzei⸗Verwaltung uns von den entſetzlichen Düften der Riun⸗ 
ſteine befreien wollte, ſar deren Reinigung an vielen Stellen von 
den Hausbeſitzern nichts gethan wird. 

Strasburg i. Weſtpr., den 9. September 1891. X. 
— . — — 


Berliner Produktenmarkt vom 10. September, 
Weizen loco 223—242 Mk. pro 1000 Kilo nach Qualität 
gefordert, September⸗Oktober 230½ 229 ½½ Mk. bez., Oktober⸗ 
Novbr. 2263 —225½½ Mk. bez., November⸗Dezember 225½½ 


bis 224½ Mk. bez. 

Roggen loco 215—237 Mk. nach Qualität gefordert, 
klammer inl. 218—220 Mk. mittlerer inl. 222-227 Mk., 
guter trockener inl. 234—235 Mk., ſtart defekter 205 Mt., alles 
ab Bahn bez., September⸗Oktober 235¼ —236—235½— 235% 
Mk. bez., Oktober⸗Novbr. 232½—233—232¼ Mk. bez., Novbr.⸗ 
Dezember 230—2361/,— 229 Met. bezault 

Gerſte loco per 1000 Kilo 170-200 Mk. gefordert. 

Hafer loco 156 —188 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität ges 
fordert, mittel und gut ojt- und weſtpreußiſcher 161—1869 Mk. 

Erbſen, Kochwaare 198— 220 Mk. per 1000 Kilo, Futter⸗ 
waare 187 —195 DIE. bez 

Rüböl loco ohne Faß 61,2 Mk. 

Stettin, 10. September. Getreidemarkt. 

Weizen matt, loco 225 —233, per September⸗Oktober. 
226,00, per Oktober⸗November 223,00 Mt. — Roggen niedr., 
loco 210—232, per September⸗Oktober 234,00, per Ottober⸗ 
November 230,00 Mk. — Pommerſcher Hafer loco neuer 155 
bis 162 Mk. 

Poſen, 19. September. Spiritusbericht. Loco ohne Faß 
(50er) 76,00, do. loco ohne Faß (Tuer) 56,00. Höher. 

Danzig, 11. September. Getreidebörſe. (T. D. v. Max Durege.) 

Weizen (per 126pfd. holl.): loco ſeſter, 400 Tonnen 
Für bunt u. hellfarbig im. — Mk., dell unt inl. Mt. 207, 
gochbunt und glaſig imänd. Mt. 214, Termin Septbr.⸗Oktbr. 
zum Tranſit 126pfd. Mark 171,50, per April⸗Mal zum Tranfit 
126pfd, Mt. 174,50. 

Roggen (per 120pfd. holl.): loco feſt, ini. Mk. 219, 
ruſſ. u. poln. zum Tr. ick. 167—173, per Septbr.⸗Oktbr. 1201 d. 
zum Tranfit Mt. 185,00, per April⸗Mal zum Trauſit 120pfd. 
Mk. 181,00, 

Gerſte: gr. loco inl. Mk. 145. 

Rübſen per 1000 Kilogramm Mk. —. 

Sehe . inl. Mt, 8 n: Toco inl. Mk. —. 

piritus: loco vro ! iter % kontingent. Mart 73 
nichtkontingent. Mt. 53,50. n e > 

Raps per 1000 Kilogramm Mk. —. 

Königsberg, 11. September 1891. Spiritusbericht. (Tele⸗ 
Seb Dep. von Portatius & Grothe, Getreide⸗, Spiritus u 
Wolle⸗Commifſtons⸗Geſchäft). ver 10000 Liter % loco kontingen⸗ 
tirt Mk. 74,00 Brief, unkontingentirt Mk. 53,25 Weld. 


Berlin, 11. September. (T. D.) Ruſſiſche Rubel 217, a0 


Sitzung der Stadtberordneten 
Dienstag, den 15. Septbr. 1891, 
Nachmittags 5 Uhr. 


Tagesordnung, 
A. Auträge betr. 1) Bervilegungs- 
ſätze des Krankenhauſes. 2) Servis⸗ 
ſteuer für 1891/92. 3) Verpachtung der 
Weichſelfährgerechtigkeit. BD 

B. Wahlen. 1) Wahl von 7 Mit⸗ 
—— und 7 Stellvertretern der Vorein⸗ 
chätzungscommiſſion gemäß $ 31 des 
Geſetzes dom 24. Juni 1891. 2) Wahl 
der Veiſitzer und Stellvertreter zur Stadt⸗ 
verordnetenwahl. 

Zur — ladet ergebenſt ein. 

Graudenz, en 11. September 1891. 
Der Stadtverordneten⸗Vorſteher. 
Schleiff. 


Mänuner⸗Curuverein 


f 15 GRAUDENZ. 


Am Sonnabend, den 19. 
b. Mi., Abends 8 ½ Uber, findet im 
Vereinslokale Tivoli ein (5616) 


Fanilien-Abend nit Tau 
ftatt. Der Vorſtand. 
Das Quartal 


ZimmergefellenSrüderfgaft 


findet im Schützenhauſe 


nicht ER 
ſtatt. P. Kühn, 
6617) Schützenhaus⸗Oekonom. 


RRHKRUG 


Sonntag, den 13. d. Mts.: 


Großes Tanzkränzchen 


wozu ich ergebenſt einlade, da künftigen 
Sonntag mein Lokal für geſchloſſene 
Geſeuſchaft vergeben iſt. 
Rud. Meyer. 
Dienſtboten haben durchaus 


keincn Zutritt. (5034 
Bekanntmachung. 
Nachſtehende Ausführungsbeſtim⸗ 


mungen zum Geſetz betreffend die In⸗ 
validitäts⸗ und Altersverſicherung 
werden zur Beachtung in Erinnerung 
gebracht 

Perſonen, welche als Schneide⸗ 
rinnen, Näherinnen, Blätteriunen, 
Wäſcherinnen Waſche oder andere 
Kleidungsſtücke bearveiten oder herſtellen, 
unterliegen, ſofern ſie dieſe Arbeiten in 
den Wohnungen ihrer Kunden verrichten 
und nicht regelmäßig weniaſtens einen 
Lobnarbeiter beſchäftigen, der Invali⸗ 
ditäts⸗ und Altersverſicherungs⸗ 
pflicht. 4804 

Berufsarbeiter, deren Berufsar⸗ 
beit darin beſteht, daß fie bei verſchie⸗ 
denen Arbeitgebern wechſelnde Dienfte 
verrichten. (3. B. Holzſchläger, Tages 
löhner, ſolche landwirthſchaftlichen Ar⸗ 
beiter, weiche kein ſtändiges Arbeitsver⸗ 
bäftniß haben, ſondern bei jedem belie⸗ 
digen Arbeitgeber in Lohnarbeit treien, 
der fie gerade braucht, find invalidiläts⸗ 
und alters verſicherungspflichtig. Des⸗ 
gleichen unterliegen der Verſicherungs⸗ 
pflicht diejenigen Schneiderinnen, Nähe⸗ 
rinnen, männliche und weibliche Gewersve⸗ 
gehilfen, welche nicht ſelbſtſtändig, ſondern 
als Lohnarbeiter anderer Gewerbetrei⸗ 
bender außer halb der Betriebsſtätten der 
letzteren alſo auch im eigenen Hauſe) 
deſchäftigt werden. 

Die Beiträge für die nach Vorſte⸗ 
hendem verſicherungspflichtigen Pertonen 
werden nicht ſeitens des Magiſtrats 
durch die Allgemeine Ortskrankenkaſſe 
eingezogen. Die Entrichtung der 
Beitrage erfolgt vielmehr durch Ein: 
kleben der Marken (20 Pfg. für männ⸗ 
liche, 14 Pfg. für weibliche) in die 
Quittungskar te, die je er Verſicherungs⸗ 
pflichtige beſitzen muß. Der Arbeit⸗ 
geber iſt verpflichtet, die Beiträge zu 
leiften zur Vermeidung von Geldſtrafe 
dis zu 300 Dit. Er muß ſich deshalb 
von dem Arbeiter (Arbeiterin) die 
Quittungskarte einfordern. Iſt der 
Arbeiter nicht im Beſitz einer Karte. 
fo iſt der Arbeitgeber berechtigt und eo. 
verpflichtet, ſich für ihn bei der Aus⸗ 
fertigungsſtelle, Tabaksſtr. 6, eine Karte 
ausſtellen zu laſſen. 

Nichtverſicherungspflichtig ſind 
Aufwärterinnen, die taglich nur kurze 

eit häusliche Dieufie verrichten, ee 
olche Perſonen, welche berufsmäßig 
tohnarbeit überhaupt nicht verrichten, 
fondern nur gelegentlich arbeiten z. B. 
in der Ernte mithelfende Ehefrauen von 
Arbeitern u. ſ. 


w. 
Verſicherungspflichtig dagegen]! 


find Auſwärterinnen, die den ganzen 
Tag bei derſelben ——— beſchäftigt 
ind und ſich von Dienſtvoten nur da⸗ 
urch unterſcheiden, daß ſie nicht in der 
Bebaufung der Herrſchaft ſchlafen. 
Graudenz, den 1. September 1891. 
Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 

Für den Schulhaus = Bau in der 
Schlachthofſtraße ſollen die Töpferar⸗ 
beiten vergeben werden. Offerten nebſt 
Proben von Kacheln ſind uns bis zum 
17. d. Mis. einzureichen. (5574) 

Grandenz, 10. September 1891. 

Der Magiſtrat. 

Tapeten von 12 Pl. an offerirt 

(5600) J. Osinski, Grabenſtr. 3. 
3 Flaſchen Bairiſch⸗Bier 25 Pf., 
bei Gustav Brand. (8319) 

Grabenſtraße 12, 1 Trp., alte 

Sachen billig zu verkaufen. (5054 


Bekanntmachung. 
Es ſind folgende Sachen gefunden 
worden: (5609 
1. Eine eiſerne Schnitte, 2. eine 
Korallenbroſche, 3. zwei Portemonnaies, 
4. ein paar Kinder ſchuhe, 5. ein 
Armband, 6. ein Bund Schlüſſel, 
7. eine Broſche mit Gemme, 8. 
Brillantring, 9. eine Uhrkette, 10. ein 
Ueberzieher, 11. eine Zange, 12. eine 
Hoſe, 13. ein Dienſtbuch, 14. ein 
vaar Strümpfe, 2 Chemiſettkragen, 
15. 50 Pf., 16. ein Pince⸗nez, 17. 
eine Buſennadel, 18. ein Ctr. ungel. 
Kalk, 19. ein Regenſchirm, 20. ein 
Kinder⸗Jaquett, 21. ein Sonnen⸗ 
ſchirm, 22. ein Sopha, Spiegel und 
eine Kaffeemühle, 23. eine Anker⸗ 
uhr nebſt Kette, 21. eine Cylinder⸗ 
uhr nebſt Kette, 25 mehrere Dutzend 
Stahlhalter und Blauſtifte. 
Eige thumsanſprüche ſind innerhalb 
3 Monaten bei uns geltend zu machen. 


N 


| Graudenz, den 8. September 1891. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
1 9 Er 
+ 
Steckbrief. 

Gegen den unten beſchriebenen 
Schmiedegeſellen Johann Deja aus 
Sehlen, zuletzt in Konitz, welcher 
flüchtig iſt, iſt die Unterſuchungshaft 
wegen ſchwerer Körperverletzung verhängt. 

Es wiid erſucht, denſelben zu ver⸗ 
haften und in das Jauſtiz⸗Gef 5 
zu Konitz abzuliefern. 0 

Konitz, den 4. September 1891. 
Der Unterſuchungsrichter-bei 
dem Königlichen Landgerichte. 

3 Alter: 21 Jabre, 
Größe: 1,75 Meter, Statur: ſchlank, 
Haare: duntelblond, Stan: tief, Bart: 
im Entſtehen, Augenbrauen: dunkel, 
Augen: grau, Naſe: gewöhnlich, Mund: 
gewöhnlich, Zähne: defekt, Kinn: ſpitz, 
Geſicht: länglich, Geſichtsſarbe: geſund, 
Sprache: deutich und polniſch, Kleidung: 
brauner Hut, dunkelgraugeſprenkeltes 
Jacket, dunkelbraune Weſte, dunkelgrau⸗ 
geſprenkelte Hofe, weißparchene Unter: 
hoſe, ſchwarzes Vorhemde, weißes 
Hemde und halblange Stiefel. Be⸗ 
ſondere Kennzeichen: keine. 


Bekauntmachung. 


Am 4. Auguſt 1891 iſt in RNieſen⸗ 
burg eine ſilberne Damenuhr mit Gold⸗ 
rand und kurzer goldener 


äugni 
5625) 


Zeichen für Glauben, Liebe und Hoffnung 
befanden, geftoblen worden. 
bat die Nr. 171 und davor die Bezeich⸗ 


nung J. 8. Es wird vor Ankauf ge⸗ 


warnt und gebeten, mir zu den Xkten 
J. 1647/91 Nachricht zu geben von Allem, 


was zur Ermittelung des Thäters oder | 


der geſtohlenen Sachen dienen kann 
Elbing, den 6. Septemder 1891. 
Der Erſte Staatsanwalt 


im Beſitze der 


gebeten, ſelbige bis z. 1. Ortbr. zu 
benutzen in der Bade - Auſtalt der 
Blumen⸗ und Schützenſtraßen Ecke. 


Baugewerkschule 
Eckernförde. 


Winterhalbjeh 
Kosteo% dus D 


n 


Die Königliche 


Baugewerkschule 
Posen 


eröffnet am 3. November d. J. ihren 
ersten Lehrkursus. — Die Schüler haben 
sich spätestens bis zum 15. October schrift- 
lich oder persönlich anzumelden. Das Pro- 
gramm wird auf Wunsch zugesandt. 
Der Director der Königl. Baugewerkschule: 
Spetzler. 


ar“ 


Ein Ferkel 
habe ich auf der Weichſel aufg fiſcht. 
Gegen Erſtattung der Unkeſten abzuvolen. 
M. Rummel, Zieglermeiſter, 
5579) Oerberoſtraße 49 
8 Danes 1 
Ein Ferte 
hat ſich hier eingefunden. Der ſich legi⸗ 
timirende Eigenthümer kaun es gegen 
Erſtattung der Juſertions⸗ und Futter⸗ 
koſten abholen vom (556 
Gemeinde⸗Vorſteher Parsken. 


Vienenwachs 


kaufen G. Kuhn & Sohn. 


e 


Beftelungen auf junge 
Puten nimmt entgegen 
Julius Holm. 
Kieler Sprotten 
empfiehlt (5639) 
E. Krzywinski. 


(5650) 


Frankfurter Geld⸗Lotterie. 
Ziehung 2. November er. und 
; folgende Tage. 

Hauptgew.: = 100000, 50 000, 


„c. ꝛc. 
Orig.⸗Looſe M. 5,50, 14 M. 3.— 
1 M. 150. Porto u. Yıft: 30 Pf. 
empfiehlt und verſendet ; 
Gustav Kauffmann, Graudenz. 


| Kere, ans 
welcher ſich 3 goldene Kügelchen und die; 


Die Uhr! 


Diejenigen, welche 
Bade⸗ 
karten ſtehen, werden 


5569) 


[Fritz Kyser 


4 Grandenz 


— Schützen-Vorein. 
Das diesjährige Schützenfeſt 


findet am 
Sonntag, den 13. u. Montag, den 14. September er., 
ſtatt. Die Concertmuſik wird von der 5933) 


Kapelle des Infanterie-hegiments Ar. 141 


unter perſönlicher Leitung ihres Muſikdirigenten Hrn. A. Drehmann 
ausgeführt und beginnt an beiden Tagen Nachmittags 4 Uhr. 
was Entree für Nichtmitglieder zu den Concerten an jedem Tage pro 
Perſon 30 Pfg., Kinder unter 10 Jahren 10 Pfg. 
Bei eintretender Dunkelheit: 


Illumination und bengalische Beleuchtung des Gartens. 


Culm, den 5. September 1891. 
Der Vorstand. Otto Peters. 


MNen⸗Eindeckungen 


mit Dachpappe, fowie Reparaturen alter, ſchabhafter Dächer führ 


unter Garantie aus 32 
a F. Esselbrügge 


(5651) 
Baumaterialien: und Bedachungs⸗Geſchäft, 
Unterthornerſtraße Nr. 12. 


Beeller Ausverkauf. 


Wegen Aufgabe des Ladengeſchäfts verkaufe von heute ab 


Schuh⸗ und Stiefelwaaren 


zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. (5573) 


W. Voss, Graudenz, 
Oderthornerſtraße Nr. 4. 


Ferd. Glaubitz. e weis 


ausgewogen und in Büchſen, 
5 7 „ Armonr's Fleiſch⸗Ext : 
Fleiſcherei und Wurſtfabrik, ane 
56 Herrenstrasse 5/6 


velatwurſt, Salami, friſche Blut⸗ 
u. Leberwurſt, Knoblauchswurſt 
en gros en detail. 


und Pommerſche Wurſt. 
rasen” 
am & Ressler, Danzig 
empfehlen kanf⸗ u. miethsweiſe 


> 3 
Feldeiſeubahnen 
in ſoliden u. proktiſchen Konſtruktionen 
Stahlſchienen . 1 
ww allen Vrofaen 
Drehſcheiben 
Weichen 
Radſätze 
Schieuennagel 
Lagermetall 
Lowries. 


— ſ—rð—7V — mn 


14 35 


8 
| 


tähmnichinen abel 


mi den beiten Verbeſſerungen, aus den eriten Fabriken, empfiehlt 


Beſte Reparatur⸗Werkſtatt für Nähmaſchinen, ſowie 
zur Anfertigung aer mechaniſchen Arveiten empfiehlt ſich 


55835) A. Reinke, Oberthoruerſtr. 34. 


Bettſedern. Kupfer vitriol! 


das Pfund 0,50, 0,60, 0,85, 1.00 


Halbdaunen 


1,00. 1.25, 1,40, 1.75 Mk., 
dieſelben zarter: 


Fritz Kyser. 
1.75, 200, 2.40, 2,75, 3,00, 3,50 Mk., 
Probeſenoungen von 10 Pfund gegen 


Nachnabme, ä 000 Ki) 
fertige Betten u. Kopfkiffen Std Biberſchwänze 


| 8 ettb züge in beſter Qualität ſuchen zu kaufen 
burn und Stetten e a s der 
Leinwand Stamm bretter 


das Stück 12.50, 13.75, 14,50, 15.35, 
1070 Fk. 4 (487) | breite, alatte Waare, hat auf Lager bie 


% 22 Bauholz: und Vaumaterialien⸗ 
1 Handtücher Handlung 
das Meier 26, 28, 30, 33, 36, 88,40 Pf. 68638 H. 


Ciſchtücher und Servietten 


empfiehlt 
H. Czwiklinski. 


Die Farbenhandlung 
N 15582 


b zum Beizen des Weizens empfiehlt bil⸗ 
Heft die Drogenhandlung von 


Rielau. 


Eine Ofen⸗ 


mit ſämmtlichem Indentar, in Todes⸗ 
fallshalber zu vermiethen evtl. zu 
verkaufen. Zu erfragen Tiſchlergaſſe 
48, Danzig, J Gründe Wwe. 


Material⸗Geſchäft 
m. bisherigem Kleinſchnapsh. u. Reſtaur., 
ſeit 12 J. mit großem Erfolge betrieben, 
zum 1. Oktober d. J. anderw. zu verp. 
Wwe. W. Gutbmann, Schneidemühl, 
Friedrichſtr. 27. 


f KER N NN 3 
x Sohnender Verden. 


empfichlt ſämmttiche 
chemiſche und Erd⸗Farben 
geriebene Oelfarben 
Beruſtein⸗Lack⸗Farbe für Fußböden 
Del: und Spiritus Lacke 
Schellack⸗Politur N 
Carautirt reinen Leinöl Firnif 
Mater: und Maurer⸗Pinſel 
Kuochen⸗ und Leder⸗Leim. 


Agenten werden gegen 
hohe Proviſion evtl. fixes 


Muſter der Del: und Padiarben 78 Gehalt zum Verkauf geſe uch 


j geftatieter Prämien⸗Looſe auf 
ne Verlangen gratis und fraufo x monatliche Teilzahlung ges 
— —— u ucht. 


. N Schriftliche Offerten 
Kaſſeublocks 


unter Nr. 5597 durch die Ex⸗ 1 
in drei Größen ſind vorräthig in der 


pedition des Geſelligen erbeten. % 
Buchdruckerei v. Gustav Röthe. 


% 
R Re RN Rn 


= Culmſee billige 


und Thonwaaren⸗Fabrik W 


Krankheits u. veräuderungsh. w. 1 


mein Gaſthaus 


dicht am Bahnhof Koſchl i 

Gebäuden u. 70 Perg. ne — 45 
verk. Th. Tauſendfreund, Bhf. Koſchl — 
Jam fofortigen Antritt ſuche einen 
tüchtigen jüngeren 14 507 


Verkäufer 


der poln. Sprache vollſtändi 
Auch findet 55 ſuadis wüchti 


Lehrling 
mit guter Schulbildung ſofort Stellung 
BR a Da Dpe., 
uch⸗, Manufaktur⸗ und Modewaar 


Einen jungen Maun und 
; einen Lehrling 
beide der polniſchen Epr. mächtig, ſucht 
für ſein Materialw.⸗ und Eiſengeſchäfl 
Guſtav Warth, Liebemühl 
— — — — 
Geſucht zum 1. Oktober eine ein 
tüchtige, evangelifche 88000 
Wirthin 
welche mit guter Küche und Federvieh. 
aufzucht vertraut iſt. Zeugntßabſchriften 
mit Gehaltsanſprüchen zu ſenden an 
Dom. Gartſchin per Großliniewo 
Weſtpreußen. 
— —— —  —  ——— —— 
Eine ſaubere Aufwärterin fan 
ſich ſofort melden Getreidemarkt 27, part, 


NN NN NN N 
Pension. 


e Knaben, welche die 
hitſigen höheren Schulen be: 
uchen wollen, finden bei mir 
jederzeit freundliche Aufnahme. 
Sämmtliche Schulardeiten wer⸗ 
den von mir beaufſichtigt und 
ertheile ich erforderlichen Falles 
unentgeltlich Nachhilfe. Knaben 
vorgerückten Alters bereite bis 
Tertia vor. (69h 
Emil Sıchs, 
Privatlehrer, Markt 1. 


NN NN NN 


Einige Schültrinnen finden iu 


Peuſion. 
Offerten unter Nr. 5561 durch die Epa 


pedition des Geſellisen erb. 
erwarten, finden Rath 
und freundliche as 
07 


Damien, Si, 


Frau Ludewski, 
Köninsberg i/Pr., Oserhaberberg 28, 


Eine Wohnung 
beftehend aus 6 Stuben, Küche und 
Zubdebör, iſt vom 1. Oktober d. Js. ab 
in dem L. M. Le winski'ſchen Haufe 
Herrenſtr. 8 billig zu verm. 

Graudenz, den 11. September 1891, 
Carl Schleiff, Konkursverwalter. 


Wohnungen von 5 Zimmern mit 
Balkon nebft Zubehör zu vermiethen. 
(5567 Rehdenerſtr 8. 


Junger Mann, Beſitzer eines äußerſt 
rentablen Geſch. m. bedeutend. Nebenein⸗ 
kommen ſucht, da es ihm an paſſ, Damen⸗ 
betanntſchaft mang., fich auf dieſem Weg! 

zu verheirathen. 
Junge Damen m. disponiblem Veruld en 
don 4—5000 Tolr., die auf dieſes ernftges 
meinte Geſuch eingehen, werden höflichſt 
erfucht, ihre werthen Adreſſen u Nr. 5644 
an d. Exp. d. Geſ. zur Wei erbeförderung 
einzuſenden. Diskretion zugeſichert. 


FEE 
Erufigemeintes Heirathsgeſuc. 

E. Oekonom, d. auch Ge chüſtsmann 
ift. ev., Ende 29er, gr. ſtattl. Erſcheinung, 
beſitzt einig. Verm., ſucht, da es ihm an 
Damenbekanntſch fehlt, auf dief. nicht mehr 
ungew. Wege beh ſpät. Verheirath. die 
Bekanntſch. einer Dame zw. 20-32 9. 
m. etwas Vermög., Wittwen nicht aus⸗ 
geſchloſſen. Diskret. Eyrenſ. Agenten 
verbet. Nur ernſtgemeinte Offert. mil 
Angabe d. Verhälin. nebſt Photogr, dit 
auf Wunſch umaeh. zurück erfolat, eib. 
unt. O. M. R. No. 100 poſtl. Muſchaken Ovr. 
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Zur kommenden Herbſt⸗ 8 


B Enifon empfehlen wir uuſer 3 
2 großes Lager fertiger 63 
Herren-, Damen⸗ und g 
& Finder-Confechnn @ 
655 Zu auffallend billigen Preisen 
M. Niehalowitz & Sonn 
Briesen Wpr. 
Müutwoch, d. J. J. rohes Blümchen 
nicht getroffen, daber bitte Nach ich 
u. m. Adreſſe. 5613] 
Der beutigen Nummer lie 
BR” ein Proſpekt betr. die Wochen: 
ſchrift „Dies Blatt gehört der Han 
Ber bei, welcher der Beachtung DE 
geſerinnen um fo mehr empfohlen wird, 
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Zweites Blatt. 


Graudenz, Sonnabend 


Von der elektrotechniſchen Ausſtellung in 
Frankfurt. 


m Nachfolgenden geben wir unſeren Leſern eine kurze 
Darſtellung der Kraftübertragung, welche gegenwärtig von 
Lauffen am Neckar nach dem Ausſtellungsgebäude der elektro⸗ 
techniſchen Ausſtellung zu Frankfurt a. M. geführt wird. 
Eine Aufgabe, welche von vielen Gelehrten und ſogar Fach⸗ 
leuten noch bis in die letzte Stunde als unausführbar bes 
zeichnet wurde, iſt glänzend gelöſt und verſpricht der Elektrizität 
die großartigſte Verbreitung auf dem Erdenrund. 

Es handelte ſich darum, eine Waſſerkraft von 300 Pferde⸗ 
ſtärken, einen Theil des Neckarſalles bei Lauffen in Württem⸗ 
berg in elektriſche Kraft umzuſetzen und letztere 175 Kilometer 
weit entfernt im Frankfurter Ausſtellungsgebäude zu ver- 
wenden. Es kam ferner darauf an, möglichſt dünne Leitungen 
anzuwenden; das hat die Schwierigkeit zur Folge, daß die 
Ströme, welche durch die Leitungen geführt werden, ſehr hoch 
geſpannt ſein müſſen. 

Die Einrichtung iſt in Kurzem folgende: Eine Turbine 
in Lauffen treibt eine Kraſtmafalae, die große Mengen elektri⸗ 
ſchen Stromes von niedriger Spannung erzeugt. Dieſer 
wird in Stromumwandlern (Transformatoren), die ſich in 
verſchloſſenen Räumen befinden oder gegen Berührung ges 
ſchützt ſind, auf die hohe Spannung gebracht. Aus den 
Transformatoren gelangt der hoc geſpannte Strom in drei 
für das Drehſtromſyſtem erforderliche Kupferleitungen, von 
der Stärke gewöhnlicher Telegraphendrähte, welche ihn feiner 
Verwendungsſtelle Frankfurt zuführen. Als Stützen dienen 
3000 Telegraphenſtangen, welche beſonders konſtruirte, zum 
Theil ſehr große Porzellauiſolatoren tragen. Da dieſe die 
hohe Spannung, namentlich bei ſeuchter Witterung, nicht obne 
Weiteres genügend iſoliren, fo find im Innern der Iſolatoren 
Oelrinnen angebracht; das in dieſen befindliche Oel erſchwert 
dem Strom, der unter Umſtänden auf der äußeren Oberfläche 
der Iſolatoren ſich verbreitet, den Uebergaug zu den Eiſen⸗ 
ſtützen und Holzſtangen, die mit der Erde in Berührung 
ſtehen. Das Gewicht der drei, zuſammen 530 Klm. laugen 
Kupferdrähte beträgt nicht weniger als 60000 Kgr. Ein 
Kilo Kupferdraht koſtet etwa gegen 2 Mk. Die Fortleitung 
der in Lauffen vorhandenen elektriſchen Kraft in Spannungen, 
wie ſie gewöhnliche elektriſche Lichtleitungen führen, würde 
mehr als das 300ſache an Rupfergewicht und Stäbe von 
mehr als ein 1 Quadratm. Durchmeſſer erfordern; man er⸗ 
ſieht ſchon hieraus, wie wichtig die Durchführung des gemachten 
en iſt. 

urch die Leitungen gelangt der Strom nach dem Aus⸗ 
ſtellungsgebäude und wird dort, da er in der hohen Span⸗ 
nung nicht Verwendung finden darf, in entſprechenden Trans⸗ 
ſormatoren wieder auf eine geringe Spannung zurückgeführt. 
Der erhaltene Strom wird verwendet, theits um viele Hun⸗ 
derte von Glühlampen, theils eine Centrifugalpumpe in Thätig⸗ 
keit zu ſetzen, welche Waſſer etwa 10 Meter hoch auf einen 
künſtlichen Felſen treibt, wo es kaskadenartig herabſtürzt — 
eine anmuthige Allegorte auf den Kretstauf der Dinge: Der 
Lauffener Waſſerfall erſteht in Frankfurt durch feine eigene 
Kraft von Neuem. 

Das Syſtem, welches den gelungenen Verſuch ermöglichte, 
iſt das des Drehſtroms, eine beſondere Art der Gewinnung 
und Fortleitung von elektriſcher Energie. Die Allgemeine 
Elektricitäts⸗Geſellſchaft zu Berlin und ihre Bevoll⸗ 
mächtigte, die Maſchinenfabrik Oerlikon, haben nach dieſem 
Syſtem die Maſchinen erdacht und ausgeführt. 

Das Unternehmen verdankt ſeine Idee dem rührigen Aus⸗ 
ſtellungsvorſtand, Herrn Oskar v. Miller, feine Ausftigr⸗ 
barkeit der Opferfreudigkeit der Behörden und der beiden be« 
theiligten Fabriken, ſowie einem erheblichen Zuſchuß Seitens 
der Ausſtellung und hoher Gönner der Wiſſenſchaft und 
Induſtrie. 

Die Kupferdrähte wurden von der Firma F. A. Heſſe 
Söhne in Heddernheim hergeliehen. Die Konſtruktion und 
Herſlellung der Leitungen ſind vom Reichspoſtamt, und ſoweit 
fie durch Württembergiſches Gebiet gehen, vou der Württem⸗ 
bergiſchen Poſtverwaltung hergeſtellt, während die Isolatoren 
die genannten Geſellſchaſten beſchafft haben. 

Die Verſuche ſollen, wenn möglich, auch nach Schluß der 
Ausſtellung fortgeſetzt werden Den Beobachtungen der für 
dieſe Verſuche eingeſetzten Prüfungskommiſſion der Ausſtel⸗ 
lung haben ſich mehrere Benörden, voran die techniſch-phyii⸗ 
kaliſche Reichsanſtalt, augeſchloſſen. 

Mit großer Spannung ſehen dieſe, ebenſo die Eiſenbahn⸗ 
und Bauverwaltungen, ſowie die geſammte Technik auf den 
Verlauf der Verſuche. Dieſelben werden bahnbrechend 
wirken für eine gänzliche Umgeſtaltung der Ma« 
ſchinentechnik. In zehn, fünfzehn Jahren braucht kein 
Dampfſchornſtein mehr die Luft der Städte zu verun⸗ 
reinigen: Soweit die „Feuerkraft“ nicht der Waſſerkraft ge⸗ 
wichen ſein wird, werd ſie ihre wohlthätige Macht im Ver⸗ 
borgenen üben können Der elektriſche Strom wird bereit 
ſein, ihre Wirkung untadelhaft in die weiteſte Ferne zu über⸗ 
tragen. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 11. September 181. 

— In der vorgeſtrigen Sitzung des Gewerbevereins theilte 
der Vorſitzende Herr Rechtsanwalt Kabllinski mit, daß die Er⸗ 
richtung einer Kuabenwerkſtatt in vollem Gange iſt, und daß 
die Eröffnung am 1 Oktober erfolgen wird. Der Magiſtrat iſt 
erſucht worden, die Genehmigung der Wertſtatt bei dem Herrn 
Regierungspräſidenten in Marienwerder zu befürworten. Auch 
iſt der Abgeordnete v. Schenckendorff⸗ Görlitz, der Haupt⸗ 
förderer des Knabenhandfertigkeits⸗ Unterrichts, erſucht worden, 
noch im Laufe dieſes Monats hier einen Vortrag zu halten, um 
ſo das Intereſſe für dieſen ſegensreichen Unterrichtszweig in immer 
weitere Kreiſe zu tragen und namentlich die Bortrtheile zu zer⸗ 
treuen, mit denen Viele, welche die Sache nicht kennen, noch 
immer dieſem Beſtreben gegenüberſtehen. Dann werden ficher 
viele Perſonen Mitglieder der im Verein gebildeten Abtheilung 
für den Knabenhandfertigteits⸗Umerricht werden; die Mitgliedſchaft 
wird durch Zahlung von 2 Mark jährlich erworben. An den 
Direktor des Gymnaſiums und den Rektor der höheren Bürger⸗ 
ſchule iſt bereits eine Liſte geſandt, in welcher ſich die Schüler, die 
an dem Unterricht theilnehmen wollen, einzeichnen ſollen; voraus⸗ 
ſichtlich werden fi) mehr Schüler melden, als in dem erſten 
Rurfus unterrichtet werden können. Herr Kröhn, welcher die 
Wertſtatt leiten und den Unterricht ertheilen wird, theilte mit, 


daß alle hier zu beſchaffenden Werkſtattsbedürfniſſe, wie Meſſer, 


Der Geſellige. 


Tiſchplatten, Uebungsbrettchen ꝛc., bei hieſigen Gewerbetreibenden 
beſtellt worden ſind. — Hierauf legte der ne eine bon der 
Poſtverwaltung dem Verein überwieſene Broſchüre über die 
Blitzgefahr vor und ſprach der Verwaltung für dieſe Aufmerk⸗ 
ſamtkeit feinen Dank aus. Ferner theilte er mit, daß der Gewerbe⸗ 
verein zu Köln ſämmtliche Gewerbevereine Deutſchlands zur 
Beſprechung über die Gründung eines Verbandes deutſcher 
Gewerbevereine nach Köln eingeladen habe; er (der Vorſitzende) 
verſpricht ſich von einem ſolchen Verbande nicht viel, da die Ver⸗ 
hältniſſe und Bedürfniſſe in den verſchiedenen Gegenden und 
Vereinen gar zu verſchieden ſeien. — Von einer beſonderen 
Körnerfeier im Verein wurde mit Rückſicht darauf, daß eine 
öffentliche Feier im Schützenhauſe ſtattfinden wird, Abſtand ge⸗ 
nommen. Die Hauptverſammlung, in welcher auch der Vor⸗ 
ſtand neu zu wählen iſt, wird am 28. September ſtattfinden. 
Zum Schluß wurde darauf aufmerkſam gemacht, daß Herr Zus 
welier O. Früngel nicht nur die Zehnpfennig-Spartaſſe ver⸗ 
waltet, ſondern daß ihm auch eine Annahmeſtelle der Kreis⸗ 
Sparkaſſe übertragen worden iſt, mit dem Recht, Einlagen bis 
zur Höhe von 1500 DEE, anzunehmen. 


Aus dem Kreiſe Kulm, 10. September. Mit Rückſicht 
auf die bevorſtehende Eröffnung des Betriebes in den Zucker⸗ 
fabriten trifft die Bahnver waltung zur ſchnelleren Beförderung 
der Rübeumaſſen wieder ihre Vorkehrungen. Das Betriebs⸗ 
perſonal wird auf den meisten Stationen vermehrt, auch wird 
wieder ein beſonderer Rübenzug eingelegt werden. Da auf Bahn⸗ 
hof Stolno der Steindaum für die derlavenden Fuhrwerke zu 
ſchmal war, fo daß bei feuchter Witterung die Geſpanne oft ſtecken 
blieben, wird derselbe auf Anordnung der Bahnverwaltung be⸗ 
deutend verbreitert. 

O Thorn, 10. September. Die Voreinſchätzungs⸗ 
Kommiſſton für die Veranlagung der e nach 
dem neuen Geſetz beſteht in unſerer Stadt aus 11 Mitgliedern, 
von denen 7 von der Stadtverwaltung zu wählen find 
und 4 von der Regierung ernannt werden. Die Stadtver⸗ 
ordneten haben die Wahl ſchon vollzogen. — Die beiden Unter⸗ 
führungen bei unserem Haupbahnhofe ſind bereits dem 
öffentlichen Vertehr ubergeden worden. Der Bau eines Warte⸗ 
ſaales vierter Klaſſe auf dem Stadtbahnhofe hat begonnen. 

Die Regimenter 21 und 61, ferner die beiden Kompagnien 
des 2. Pionter⸗Bataillous, weiche vorgeſtern an den Uebungen vor 
dem Prinzen Albrecht theilgenommen haben, find heute mit Sonder⸗ 
zſigen in das Mandvergelände befördert worden. 

Marienwerder, 10. September. (N. W. M.) Ein eigenartiger 
Prozeß wird in nächſter Zett das Landgericht Graudenz beſchäfti⸗ 
gen. Ein vorfichtiger Bürger unſerer Stadt, der ſorgſam darauf 
bedacht iſt, daß ihm auch nach feinem Tode die gebützrenden Ehren 
erwiesen werden, hat für ſich ſelbſt ein Grabdenkmal bis auf 
das Datum des Sterbetages fertig herſtelſen loſſen. Er weigerte 
fi jedoch, ſchon jetzt Zaglung zu leiten, ſondern will dieſes Ge⸗ 
ſchäft feinen trauernden Erben überlaflen. Damit iſt nun Meiſter 
Steiumetz nicht einverſtauden, und jo wird die Geſchichte vor 
Gericht kommen. 

o Nieberzehren, 10. September. Im Laufe dieſer Woche 
iſt das hieſige Neumann'ſche Grundſtück vom Beſitzer telbit 
parzellirt worden. Der Morgen wurde faſt durchweg iu 165 Mk. 
bezaglt, Den Haupttzeil mit 100 Morgen und den Wirthſchafts⸗ 
gebäuden hat der hieſige Beſiter L. für 19 200 Mk. erſtanden. — 
Dem taubjtummen Schneidergeſellen Wendt, der eine alte Mutter 
zu ernägren hat, iſt türzlich vom Kaiſer eine Nähmaſchine 
gewährt worden. 

Warlubien, 10. September. In der letzten Sitzung des 
hieſigen Lehrervereins wurde beſchloſſen, an den Laubrath, 
den Krelsſchulinſpektor und den Oberpräſidenten ein Schreiben zu 
richten, in welchem die Lehrer (zu der bevorſtehenden Sitzung des 
Probvinzialrathes; um Bectretung folgender Wänſche bitten: 
1) 1200 Mt. Grundgehalt, 2) Beginn der Alterszulagen mit 5 
Dienſtjahren, 3) Berechnung des Landes nach dem Grundſteuer⸗ 
Reinertrage. In der Begründung zu Punkt 1 wird ausgeführt, 
daß der Landlehrer nicht, wie u noch annimmt, billiger lebt als 
der Stadtiegrer, ſondern daß mit Rückſicht auf Kinderausbildung, 
Lebensmittel, Kteioungsſtlicke, Arzt und Apotheke der Landlehrer 
theurer lebt als ein Stadtletzrer. 


1 Flatow, 10. September. Bei der heute durch Herrn 
Superintendenten Rahde Krojoanke abgehaltenen Kirchen viſiß⸗ 
tation hat ſich ein für die Familie des Herrn Oberamtmanns 
Becker Klukowo höchſt trauriges Ereigniß in der Kirche zugetragen. 
Die 16jährige Tochter des genannten Herrn gehörte mit zu den 
jungen Mädchen, welche demnächſt konfirmirt werden ſollen. Die 
innere Aufregung rief einen Lungenſchlag hervor, der das Mädchen 
ſofort töd tete. — Der geſtern hier abgehaltene Jahrmarkt war 
nur ſchwach beſucht. Pferde waren zwar viel, aver in ſehr gering⸗ 
werthiger Waare aufgetrieben, und es wurde fait nichts gehandelt. 
Kühe und Rinder waren mehr als ſonſt zugeführt, aber die hohen 
Preiſe, weiche gefordert wurden, ließen kein nennenswerthes Ge⸗ 
ſchäft auflrommen. Auch auf dem Krammarkt war nur geringes 
Geſchäft zu bemerken. 

Elbing, 10. September. Demnächſt ſoll hier eine Anſtalt 
ins Leben gerufen werden, die für unſere Stadt von großer Be⸗ 
deutung fein wird. Ju der Fortbildungsſchule ſoll nämlich neben 
dem üblichen Unterricht auch ein Kurſus für junge Damen 
eingerichtet werden. Dieſer Kurſus ſoll den jungen Damen Ge— 
legenheit geben, ſich für das Zeichenlehrerinnen Examen für höhere 
Lehranſtalten vorzubereiten. 

In Werderbuſch wurden die vor einen Erntewagen geſpannten 
Pferde eines Beſitzers ſcheu. Eine beim Aufladen des Getreides 
beſchäftigte Frau gerieth wit den Kleidern in die Räder des 
Wagens, wurde eine ganze Strecke mitgeſchleift und getödtet. 


Alleuſte in, 10. September. Vom 1. Oktober ab wird hier 
eine ultramontane Zeitung, die „Allenſteiner Volkszeitung“, 
erſcheinen. 

B Heydekrug, 8. September. Ein Radfahrer aus K. 
hatte die Aufforderung des Chauſſecaufſetzers, beim Herannahen 
von Fuhrwerken vom Rade zu ſteigen, nicht befolgt und war auf 
erfolgte Anzeige in eine Polizeiſtrafe von 3 Mark genommen 
worden, wogegen er jedoch auf gerichtliche Entſcheidung antrug. 
Das hieſige Schöffengericht hat ihn auch ſreigeſprochen. 


1 Schippenbeil, 10. September. In den geſtrigen Jahr⸗ 
marktstruvel hinein erſcholl Feuerlärm. Der Kaufmann N. 
war in Begleitung des Schmledes T. aus Stolzenfeld mit einer 
brennenden Kerze in den Keller gegangen, um Benzin zu holen. 
Vorſichtshalber ließ er das Licht am Treppeneingange ſtehen. 
Als aber beim Füllen die Flaſche zerbrach, holte N. das Licht 
herbei, um den Schaben zu beſehen. In demſelben Augenblick 
explodirte das Benzin unter furchtbarem Knalle. Von der 
Gewalt der Exploſton kann man ſich eine Vorſtellung machen, 
wenn man erwägt, daß am Kellereingange die Mauer geborſten, 
verſchiedene Thürfüllungen herausgeſchleudert worden find. Etwa 
fünfzig Weinflaſchen find zertrümmert. Beide Perſonen haben 
bedeutende Brandwunden an den Händen und im Geſicht davon⸗ 
getragen. Herr Steinke⸗Dönhofſtädt drang unter eigener Lebens⸗ 
efahr (andere hatten bereits wiederholt daſſelbe vergeblich ver⸗ 
ucht) in den brennenden Kellerraum, wo es ihm durch die dort 
lagernden Sandmaſſen gelang, das Feuer zu dämpfen. — Der 
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zum 19. d. M. angekündigte Minlkſterbeſuch findet nach einer 
neueren Mittheilung an dieſem Tage nicht ſtatt. 

Y Nagnit, 8. September. Die Parzelllrung des gegen 
6000 Morgen großen Rittergutes Raudonatſchen ſſt zur That⸗ 
ſache geworden; das Gut iſt in vier größeren Theilen verkauft 
worden. Das Hauptgut mit dem berühmten Schloß, in dem 
Friedrichs des Großen Jugendfreund v. Katte ſeine Kindheit ver⸗ 
lebt, hat die ehemalige Befigerin, Baronin v. Sanden, zurüds 
gekauft. Die Beſitzung hat bei der Parzellirung 744 900 Mark 
gebracht. — Der unſerer Stadt gegenüberliegende ſagenreiche 
Rombinusberg iſt in dieſem Frühling mit Bäumen bepflanzt 
worden, die bei dem feuchten Sommerwetter gut fortkommen. 
Noch vor einem Jahrhundert war der Berg mit dichtem Hochwald 
beſtanden, dieſer wurde aber in und nach den Kriegen 1807 und 
12 niedergelegt. Von da an begann der Verfall des te durch 


immer neue Abſtürze, und es war jetzt die höchſte Zeit, zur 
Sicherung des Berges Anpflanzungen vorzunehmen. Dieſe ſcheinen 
jedoch nicht mehr ausreichend, da der Strom unabläſſig an der 
unteren Seite wühlt, ſo daß ſich die Behörden mit der Abſicht 
tragen, zum Schutze der beſonders gefährdeten Stelle ein Mauer⸗ 
werk bezw. Faſchinenanlagen herſtellen zu laſſen, worauf auch bei 
der Regulirung des Memelſtromes gebührende Rückſicht genommen 
wird. 

5 Tilſit, 10. September. Beim Abhauen einer Wieſe paffirte 
den damit beſchäftigten Männern etwas ganz Außergewöhnliches. 
Zur Frühſtückszeit ſetzten ſich die Leute zuſammen und tranken 
der Reihe nach aus einem mit feſtem Deckel verſchloſſenen und 
mit einer Tülle verſehenen blechernen Kruge Braunbier. Bei 
Beginn der Arbeit war der Krug, damit das Getränk ſich friſch 
erhalten ſollte, mit feuchtem Graſe bedeckt worden. Als nach be⸗ 
endigtem Frühſtück die Männer noch einen Schluck nahmen und 
der letzte den Krug an den Mund ſetzen wollte, ließ er ſtarr 
vor Schreck das Gefäß zur Erde fallen, da in der Tüllenöſſnung 
der Kopf einer Otter ſichtbar wurde. Gleich darauf ſchlängelte 
ſich das Reptil behende aus dem Kruge heraus und verſchwand. 

. E Aus der Nominter Haide, 8. September. Noch bis 
vor wenigen Jahren bildete die Kalkbrennerei den Haupt⸗ 
erwerbszweig einer großen Zahl unſerer Haideortſchaften. Der 
von Hügeln, Thälern und Schluchten durchbrochene Boden lag 
größtenthells als Unland da, und es wurde aus ſeinen Tiefen 
der reichlich vorhandene Kaltſtein in bedeutenden Maſſen zu Tage 
gefördert. Faſt ein jeder Beſitzer hatte einen eigenen Brennofen 
und unterhlelt die Kalkſteingewinnung als Haupteinnahmequelle, 
während die Landwirthſchaft nur nebenſächlich betrieben wurden. 
Allwöchentlich gingen lange Wagenreihen uach Gumbinnen, Inſter⸗ 
burg, Tilſit und anderen Städten wie auch nach größeren Dörfern 
und Gütern, um den gebrannten Kalk abzuſetzen. Sind die Lager 
auch noch keineswegs erſchöpft, ſo iſt dieſe fuer ſo einträgliche 
Erwerbsquelle heutzutage faſt gänzlich verſtiegt. Nur noch ſehr 
vereinzelt gewahrt man den Rauch aus den Kalkbrennöfen. Nahm 
der Betrieb der Kaltbrennerei ſchon mit dem ſteten Steigen der 
Holzpreiſe mehr und mehr ab, fo iſt dem Geſchäft nun durch die 
Steigerung der Arbeitslöhne und den Aufſchwung der Landwirth⸗ 
ſchaft ein jähes Ende bereitet. Natürlich haben die bedeutende 
Einfuhr und der billige Abſatz des ſchwediſchen Kalkes auch ihr 
möglichſtes dazu beigetragen. In den Ortſchaften, wo früher 
Kaltöfen, Kalkſteingruben und Steinhaufen zu finden waren, er⸗ 
freuen heute wogende Aehrenfelder das Auge. — Die Zahl der 
Sommerfriſchler in Theerbude und Schillinnen war in 
dieſem Sommer recht beträchtlich. Man hofft, daß dieſelbe durch 
das Intereſſe, welches der Kaiſer der Haide entgegenbringt, 
mit der Zeit noch mehr ſteigen wird. Auch das Ziel von Ver⸗ 
gnügungsreiſenden iſt die Haide in dieſem Jahre bereits geweſen. 

r 


Land⸗ und Hauswirthſchaftliches. 


Wie verhütet man nach Möglichkeit das Aus⸗ 
wintern des Getreides. 


Es iſt dies eine Frage, die in dieſem Jahre ſich der Lands 
wirth mehr wie je vorgelegt hat und vorlegt; aber nicht allein 
den Landwirth muß dieſelbe intereſſiren, auch jeden, den der hohe 
Preis des Getreides drückt, der auf das ungewöhnlich ſtarke Aus⸗ 
wintern des Getreides im vorigen Winter bei uns wie in Ruß⸗ 
land zurückzuführen iſt. Weungleich wir nun nicht in der Lage 
find, die Witterung zu beeinfluſſen, ſo unterliegt es andererſeits 
keinem Zweifel, daß es Mittel und Wege giebt, um die durch 
Aus wintern des Getreides entſtetzenden Schäden zu verringern. 
Schon bei der Vorbereitung des Ackers kann man manches thun. 
Hat der Boden den richtigen Schluß, iſt die Furche erlegen, fo 
ſenkt er ſich nachträglich nur wenig. Durch Heben und Senken 
des Bodens werden aber die Wurzeln entblößt und zerriſſen. 
Alſo rechtzeitige Saatfurche. Beim Weizen iſt eine vollkommene 
Klärung des Ackers nicht wünſcdenswerth, hinter den Erdklößen 
finden die Pflänzchen Schutz gegen den die Wurzeln entblößenden 
Nordwind und gegen Blachfroſt. Sie verhüten eine Verkruſtung 
des Bodens, halten den Schnee feſt und bedecken im Frühjahr, 
wenn fie zerfallen oder beim Eggen und Walzen die entblößten 
Wurzeln. Drillſaat iſt auch aus dieſem Grunde zu empfehlen. 
Sqlechtes, kleines oder unreifes Saatgut bringt nur kümmerliche 
Pflanzen, die dem Winter nicht widerftehen können. Auch die 
Saattiefe tft bedeutungsvoll, fie muß aber mit der Saatzeit in 
Beziehung ſtehen. Je ſpäter die Saatzeit, deſto flacher muß die 
Unterbringung im Allgemeinen ſein. Ganz ſpäte Saat iſt der 
mittelſpäten vorzuziehen. Frühe Saat iſt ſtets die beſte, ſoſer⸗ 
das Getreide nicht allzu üppig in den Winter kommt. Iſt dir 
Saat zu üppig, fo ſchnueide man die Spitzen ab oder treibe Viet 
über dieſelbe hin. Während des Winters durchbreche man die 
Schneedecke mit ſchweren Walzen oder durch Ueberhintreiben von 
Vieh. Auch im Friihjahr, wenn Thauwetter und Froſt wechſeln 
(die gefährlichſte Zeit) muß die ſich bildende Eiskruſte gebrochen 
werden. Waſſerfurchen find für das Frühjahr von größter Bes 
deutung. Für die Sortenwahl beachte man, daß, je kontinentaler 
das Klima, deſto weniger find die engliſchen Weizenſorten am 
Platz. Bon Roggeunſorten zeichnet ſich der Johannisroggen durch 
beſondere Winterfeſtigkeit aus. 


Verhütung und Ausrottung des Ungeziefers in 
Geflügelſtällen. 


Unter allen Plagegeiſtern unſeres Hühnervolkes nimmt die 
blutſaugende Vogelmilbe (Donnanyssus arium) die erſte Stelle ein. 
Dieſelbe lebt nicht immer auf dem Geflügel, ſondern der größte 
Theil hält ſich am Tage in den Riſſen und Spalten des Hühner⸗ 
hauſes auf; Nachts aber kommen die Thiere dann zu Tauſenden, 
an den Wänden, Stangen ꝛc. längs laufend, hervor, um ihre 
Opfer aufzuſuchen und zu quälen. Zweckmäßig iſt daher, daß 
man für möglichſt glatte Wände ſorgt, andererſeits aber bietet 
eine Erfindung des Herrn Inlius Graf zu Neckarſteinach ein 
wirkſames Mittel, um den Schädlingen den Weg zu ihren Opfern 
abzuſchneiden. Der genannte Herr bringt nämlich in ſeinen 
Ställen in gleicher Höhe vom Boden Stangenträger an, welche 
nach oben hin einen Oelnapf tragen. Derſelbe iſt mit Oel halb 
gefüllt und in der Mitte mit einem Zapfen verſehen, auf dem das 
Ende der Sitzſtangen der Hühner ruht. Die Milben, die auf die 
Stangen wollen, kommen in dem Oel um. Mit den Oelnäpfen 
ſollte man einen Verſuch machen, namentlich für den Winter, wo 
der Stall den größten Theil des Tages als Aufenthaltsort dient. 


— (Schlechte Werühe) hoben 


lebte, N 
ſomit die mit Fäulnißbakterien gefüllte 


Heerde inftzirten. 
einen Zaun hinweg die Gerüche eines benachbarten 


einſogen, Milch mit einem unangenehmen Beigeſchma 


der Milch auch eine gute Stallluft ſein muß. 


Briefkaſten. 


F. Danzig. Die Bemerkung des 
jo böewillig ſie gemeint ſein mag, 


betreffenden Blattes 


ebenſo wie verdorbenes 
Futter einen ſchlechten Einfluß auf die Milch. Dr. P Bretz er 
daß Kühe, welche an einem Aas von einem Kalbe viel rochen, 
Luft einathmeten, nicht 
allein ſelbſt verdorbene Milch gaben, ſondern die Milch der ganzen 
Ebenſo beobachtete er, daß Thiere, die über 
wiebelfeldes 
gaben. Es 


zeigen dieſe Beobachtungen gleichzeitig, wie wichtig für die Qualität 
H. J. 


doch vorwiegend albern. 


Berliner Cours⸗Bericht vom 
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3¼½% 97,90 bz. 
Anl. 4% 101,30 G. 
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Pfandbriefe 3½ % 94,30 bz. 
96,10 G. Poſenſche Pfandbriefe 40% 


92.90 B. 


3½0% 94,50 et.bzB. Weſtpreußiſche 
Preußiſche Rentenbrieſe 4% 101, 
Anleihe 3½/ 167 75 bz. 
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Charles Loyſon tft wie Ernſt Renan ein ſo bekannter Mann, daß 4 

eine Zeitung gar nicht darauf verfallen kann, auf ſeine Lebens Seeta F. Genf. Gersbach Frese 28122 
geschichte zurückzukommen, wenn ſie eine Aeußerung deſſelben De Obligationen d. Brauerei Bergſchlößchen 44 —— 
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don der römiſchen Kirche ſich losſagte, weil er die jeſuitiſche ] Brauerei Raſtendurg . do. 4'/, [101,50 
Richtung für unchriſtlich und verderblich hielt, vermindert außer d. Schenbaſch, dude, 108 — 5 ars 
dem den Re jeiner Beobachtungen » „ Pe er don „neue 4 5 do, er 
Menſchen keineswegs, im Gegentheil. oyſon iſt ſeit 12 Jahren 0. tabold rücz 105. 0. 9 
Bozjteher einer franzöſiſch-katholiſchen Kirche in Paris. A n e - Tide 108. 2 144 — 

E. B. 1 —5 N den uuf. es BIN ctien. a Div 
M. M. Daus Fuhrwerk iſt auf Grund Ihres generellen Auf⸗ nigsberger Hartungſche Zeitungs⸗Actien 1 J1*.— 
trages in Ihrer Angelegenheit geſteut und von Ihnen benutzt.] Frterburger . abgeht. Tv. Binfen 12 
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cherung jetzt aufheben, werden Sie von bereits gezahlten Bei⸗ 


trägen ſchwerlich etwas zurückerhalten. 


Wetter⸗Ansſichten 


auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte m Hamburg. 


(Nachdruck verboten.) 

12. Sept. Beränderlih, lebhaft windig, Temperatur kaum 
ändert. 

13. Sept. Beränderlich wolkig, 
Regenſchauer. 

14. Sept. Veränderlich wollig, meiſt 
Strichweiſe Gewirterregen. Windig. 

15. Sept. Abweſelnd, angenehme Wärme. 


meiſt heiter, angenehm, ſtrichweiſe 


trocken und heiter, warm. 


über den Großhandel in der 
Berlin, 


fleiſch 45—65, 
ver⸗ 
Wild: Wildſchweine 44—54 Pfg. p. Pf 
Geflügel, 
—, Hühner 60— 1,25, Tauben 
Geflügel, geſchl. 


— Ufa. per Pfund, Kapaunen — Pfg. ver Stück. 


3. Ziehung der 2. Klaſſe 185. Fal. Prenß. Lotterie. 


ut die Gewinne über 105 ME find den beirefienen Nummern in Klammern 
beigefüge. (Odne Gewähr.) 


10. September 1891, vormittags. 


719 899 921 1178 228 41 73 354 443 52 75 536 50 976 89 2004 
83 213 348 65 69 78 485 544 600 1 23 45 95 3001 73,88 123 360 481 
531 649 816 31 63 920 40 41 43 4014 38 [500) 177 10 Bio 473 567 
69 610 17 74 721 889 90s 5072 1200] 136 305 18 (150 74 781 897 
82 420 688 762 810 44 86 7080 68 (00 161 374 bh 675 87 716 
8009 20 181 87 202 19 346 73 599 677 762 847 954 79 0088 134 268 
577 82 619 831 41 76 900 73 

10037 208 11 350 555 669 916 50 83 11012 51 108 69 90 470 93 
508 38 622 769 910 23 88 12010 42 97 204 881 WS 49 00 1302 151 
83 213 353 564 65 81 14014 495 883 8 157726 648 82 147 800 
16043 45 191 287 317 514 28 55 17037 303 414 673 78 755 21855 
23 195 316 33 445 525 663 19094 147 313 [150] 8 736 87 837 

20037 88 190 551 97 641 761 813 15001 18 204 14 70 21050 [159] 
319 57 419 25 67 1150) 599 682 710 822 56 22124 42 202 392 [200] 
419 616 47 745 817 23027 35 71 221 52 70 361 445 565 776 9 
24096 323 42 610 57 762 821 42 25000 130 331 70 404 505 14 80 83 
615 47 90 703 85 96 98 2009 246 326 84 442 83 595 807 717 79 554 
44 27015 569 85 90 635 723 92 816 82 28016 20 502 738 96 29029 
0 91 112 82 319 34 768 

30058 97 116 282 320 584 621 38 69 752 948 31033 64 176 288 
325 615 26 44 829 46 32001 48 55 70 1500] 132 265 323 454 60 732 48 
61 83 835 974 33112 60 272 79 452 510 808 64 34021 69 38 [2001 92 
156 344 50 490 92 525 734 318 35617 200 39 321 415 593 645 66 72 
53 740 7 8 952 88 30108 9 48 460,01 616 11701 753 71 98 869 
925 57 73 37102 [2001 3 Tu 231 34 9% 325 473 86 Di 69 6U6 14 755 
71 47 88018 27 125 44 281 347 595 745 75 80 956 343041 251 94 321 
B8 453 617 91 924 

40033 52 171 327 409 26 519 720 90 887 933 1200] 41109 72 87 
234 45 346 413.4 926 84 42023 204 407 36 89 573 605 10 37 797 817 
501 27 43059 60 108 37 68 275 330 475 [350] 774 837 44120 52 254 
345 49539 631 768 815 938 84 45229 69 708 17 19 1501 97 803 
40111 31 312 460 507 755 80 47042 248 65 814 73 80 83 609 [150] 
16 71 840 78 48017 170] 91 233 4 82 315 72 417 48 69 [200] 525 
711 811 917 48099 103 1300] 53 308 35 1150] 411 [200) 77 515 27 606 

5 700 894 997 


20 9 

50029 46 84 242 57 92 3ʃ2 410 38 622 958 51025 99 10 288 461 
765 308 52237 383 448 77 858 939 T1 53 59 158 213. 2 9 42 75 
625 61 875 54026 32 37 92 1101 189 312 % 47 66 & 

[300] 41 45 55032 78 520 93 630 49 713 56021 61 2 
94 467 629 863 57003 47 68 78 131 205 75 48 64 65 

79 314 5803 1200] 267 305 54 435 502 3 665 889 59012 62 102 62 


99 258 [200] 358 77 443 69 

61096 111 205 96 427 11501 41 692 770 950 
8:8 508 50 77 68041 
65005 63 


23 8883 75135 51 220 361 
730 77288 [ 001 69 407 
81 363 413 68 98 507 725 68 955 
600 813 80 906 

80166 284 306 21 52 (1501 467 [150] 68 83 517 88 643 848 64 
81054 280 300 79 532 653 740 855 951 66 87 BIO 156 325 404 79 
597 618 75 724 49 841 74 110 83590 99 633 57 711 73 926 84 10 
20 72 117 203 474 84 519 22 618 741 912 17 83081 465 74 571 LJ 
607 78 831 38 66 983 80047 48 144 300 80 251 38 92556 87056 203 
342 90) 427 509 633 37 763 88059 186 279 95 349 537 86 835 962 79 
89137 76 91 178 336 584 684 734 8% 95 

0050 128 87 234 163 95 688 701 852 912 91188 333 84 448 71 
03 600 82 983 91 92018 32 40 49 75 101 254 68 330 76 540 89 615 73 


76 78 753 93023 134 50 1150) 288 324 1150) 893 15001 92 755 868 910 
49 94066 67 319 542 735 48 821 044 W503 95 89 176 286 467 669 
979 93 960015 50 222 33 51 317 474 511 24 615 81 807 8 720 59 
414 21 693 965 72 9805 37 74 1:6 53 267 42 391 472 EM 659 70 73 
736 839 9071 67 532 57 628 840 90 

100119 65 600 59 884 943 104003 7 11 19 34 202 [150] 13 57 60 
380 130] 429 36 699 804 40 34 845 55 102002 10 23 42 484 512 704 
900 70 168012 81 139 335 316 24 564 115% 795 915 25 72 
212 38 311 423 548 99 652 737 825 20 501 3 165104 37 51 322 465 
528 879 085 106072 83 27 404 20 531 [200] 47 79 675 107075 357 
91 1200] 575 609 706 829 976 108245 67 310 77 462 620 54 56 85 922 
21 41 78 109259 92 351 408 629 42 768 87 828 46 

110191 348 80 449 53 57 61 721 72 801 11 881 111087 158 206 
433 97 574 746 11221 364 505 24 45 56 40 114054 151 89 229 528 
422 92 614 750 78 816 36 64 979 95 14413552 8 555 637 976 115064 
69 78 123 32 249 340 41 72 438 75 542 55 640 85 718 66 872 936 44 72 
8197 148148 365 71 89 470 87 609 711 821 928 117017 218 86 348 
478 639 897 929 52 1100 25 39 101 208 321 1200) 82 537 63 627 


80 78 97 46 7197 11905 90 101 65 76 96 399 421 26 54 71 574 | 


88 68 741 50 955 
120011 112 43 68 77 357 75 81 437 570 12001 99 710 80 92 909 51 
70 121107 79 588 749 71 78 820 58 bea 41 52 122026 13001] 129 93 
295 305 65 624 753 824 78 901 47 23041 25 11501 419 81 553 618 
34 59 749 911 5 393 463526 694 825 909 54 125112 36 91 
5% 
4 


1239 
414 37 601 12 20 87 %% 126125 261 380 418 57 62 66 509 701 1500] 
3 20 55 78 980 280 
35 40 53 02 368 477 598 99 611 30 813 988 


14 
2 127005 131 325 418 25 571 95 653 870 529 128005 
129127 88 318 95 586 
39 806 11501 77 
30487 38 61 167 286 385 97 449 [200) 724 54 70 131289 423 
643 878 79 951 152013 113 29 70 249 728 945 133218 49 4% 53 55 
445 663 85 
680 80 905 


2 


135066 96 150] 140 203 426 85 600 763 68 807 54 943 
130216 694 811 73 86 137195 213 48 337 474 544 [10000] 748 822 
15843 89 530 622 56 88 96 858 71 948 180169 11501 81 272 882 


402 47 60 599 743 80 

14005 428 601 744 881 141058 234 365 499 678 709 944 
142081 AM 81 89 458 607 20 43 750 64 951 348005 75 125 22 52 
339 08 659 85 843 53 68 144120 91 254 351 91 8 524 647 741 800 
949 86 145058 72 149 418 641 71 866 87 80 140,74 92 391 465 82 
590 664 88 96 147139 8» 252 96 366 446 596 15, 623 67 76 34 
780 26 887 932 14011 118 96 98 329 53 94 806 140040 87 89 179 
317 430 595 664 817 15 90 

150144 22 411 349 75 662 81 737 891 151030 97 135 244 77 418 
530 6:0 152119 [200] 327 498 511 8 90 778 89 811 803 31 153018 
44 11 511 01 154016 202 80 96 331 627 
15310 57 143 47 20 338 34 85 542 611 708 57 875 904 76 150071 
29 8 109 341 474 79 514 27 40 94 60, 43 90 91 713 85 96 876 157377 
423 716 41 848 52 86 98 43 
53 89 1150] 

160011 224 77 [1150] 90 
161121 436 71 693 718 43 89 4 97 957 63 89 
803 29 96 163663 68 121 [150] 37 [150) 216 557 819 750 91 896 
41 30 254 376 424 50 94 668 760 848 1200) 67 96 
85 607 19 770 840 62 1067006 44 46 73 118 44 
987 168288 353 522 88 741 905 [150) 18 22 [150) 
620 70 89 739 78 804 46 905 1150] 40 

170105 466 557 740 75 
1720:7 53 122 3 31 91 216 44 451 72 600 65 737 965 
3.5 60 82 660 715 80 98 174067 307 10 51 540 655 790 
45 63 257 351 91 66 550 627 88 88 751 816 923 33 86 
400 586 95 802 90 17701 270 382 645 722 820 1150 67 


746 851 58 74 937 

180 283 545 46 610 713 85 867 924 78 99 
432 580 660 938 18289 153 505 23 50 677 781 838 901 88 
193 94 332 83 415 71 83 97 589 781 86 1150] 901 11 
52 [1% 56 433 568 652 95 703 98 
186000 233 58 35 564 611 80 761 85 844 78 959 63 
435 338 48 52 729 913 52 188023 101 92 240 86 312 
31 8254 18304 1950 52 7 458 655 35 724 973 


Die Ziehung der 3. Riajfe 185. Kgl. Preuß. Lotterie vegiunt am 12. Oktober u 


— —— — 


Es werden pre gigen: 

In der evangeliſchen Kirche. Sonn⸗ 
tag, den 13. September (16. n. Trin) 
8 Uhr: Herr Pfr. Erdmann, 10 Uhr: 
Herr Pir. Ebel, 4 Uhr: Herr Pfr. 
Erdmann. 

Donnerstag, den 17. September, 8 Uhr: 


Herr Pfarrer Ebel. 


Krieger⸗„NVerein 
Graudenz. 


Sonnabend, den 12. Septbr. er., 
Abends 7 Uhr: 
1) Einzahlung der Beiträge. 
2) Sängerbund. (5446) 
Mitglieder, welche mit ihren Bei⸗ 
trägen länger als 3 Monate in Reſt ver⸗ 
blieben ſind, werden in der Mitglieder⸗ 


Liſte geſtrichen (8 6 der Statuten). 
Der Vorstand. 


2 Widerruf. Se 


Freystadt Wpr. 


Wegen einer Veränderung fällt das 
ür Sonntag, den 13. d. Mts., angekün⸗ 
digte 3 CONCERT aus 
und findet erſt am Sonntag, den 20. 
September ſtatt. (5547) 


A. Schleif, Jreyſtadt. 


5387 a. d. Exp. d. 
Suche als jung 


beſte Empfehlungen 
Gefl. Offert. bitte 


Stellung 


am liebſten unter 
Prinzipals. Gefl. 


als Anerkennung 


Geſelligen erbeten. 


ls anerkannt tücht. Lanowirtd ſuch 
z. 1. Januar anderw. 


Oberinſpektor 
| Bin 34 J. alt, ev., unver. u milttärfr, 


gegenwärtig bewirthſchafte ein Rübenau⸗ 
im Thorner Kreiſe 


Inſp a 
der ſeit 10 Jahren größeren Gütern als 
erſter Beamter vorgeſtanden hat und dem 


1. Oktober oder später ähnliche Stellung. 


A. Noſel, Drenken p. Maldeuten Op. 


Ae 
Ein junger Mann, Landwirth 

von zu Kaufe, welcher die Landwirth⸗ 

ſchaft gründlich erlernen will, ſucht 


Litt. A. Nr. 10 poſtlag. 
Marienwerder zu richten. 


Suche für meinen Kellermeiſter 


diegenen und zuverläſſigen Leiſtungen 
eine Braumeiſter 


Meldungen werden brie 
ſchrift 5463 durch die 


10. September. 


Preußiſche Int.⸗Sch. 3% 83,60 630. Staats⸗ 
Staats ⸗Schuldſcheine 31½% 99,90 G. 
Oſtpreußiſch⸗ 
Pommerſche Pfandbriefe 
) 100,90 B. Weſtpreuß. 
Ritterſchaft I. B 3¼½% 94,50 et. bz B. Weſtpreußiſche Ritterſchaft II. 
neul. II. 3½% 94,50 et. bz B. 
75 G. Preußiſche Prämiene 
5 Danziger Hypotheken⸗Pfandbriefe 4% 
1 Danziger Hypotheten Pfandbriefe 3½% —,— 


Amtlicher Marktbericht der ſtädtiſchen Markthallen⸗Direktion 
Zentral⸗Markthalle. 

den 10. September 1891. 
Fleiſch. Rindfleiſch 40—64, Kalbfleiſch 45—65, Hammel⸗ 
Schweinefleiſch 50-60 Mk. per 100 Pfd. 
Schinken, geräuchert, 70 110, Speck 65 272 Pfg. per Pfund. 


d. 
leb. Gänſe 1,80—2,50, Enten 0,90 — 1,50, Puten 
30—40 Pfg. p. Std. 
Gänſe 1,70— 4.40 M. p. Sick., Enten 0,75 
bis 1,55, Hühner 0,60 — 1,50, Tauben 30—40 Pfg. per Stück, Puten 


194041 | 


1240:0 35 104 44 40 60 [110] 215 81 340 74 418 522 86 ö 


55 781 806 [1% 48 


158008 49 112 249 338 582 85 744 849 
159029 109 327 46 (1501 72 527 642 12001 725 69 967 35 
93 325 61 [200] 433 590 612 710 889 
162254 370 521 766 
907 
1604213 391 431 42 77 89 582 81 710 31 [200] 858 75 165000 22 104 
1665135 429 66 81 
250 77 460 530 666 88 
169031 158 299 


171168 80 276 324 46 418 714 22 41 
1735 74 234 
173043 115 
176120 370 0 
2 900 35 
178270 391 837 965 170025 49 94 198 248 58 95 417 90 531 98 692 


181010 33 114 17 
163061 95 
184030 48 144 
185102 67 457 547 [200) 819 970 

182021 87 206 
47 99 599 670 715 


{rc e. Lebende Fiſche. Hechte 54—68, Zander 56—.90 > 
680 Karpfen e Sc 100-101, 81e 525, Mos ig 


80 0 zc. matt] leb. 56—70, Aale 45 —82, Wels 45 Ma Dt 


lo. 

Friſche Fiſche in Eis. Oſtſeelachs 152 — 155, Lachsforellen 162 
Hechte 38—51, Zander 4569, Barſche 25, Schleie 45, 
Bleie 23— 24, Plöße 14—25, Aale 50—74 Mt. per 50 Kilo, " 

Geräucherte Fiſche. Oſtſeelachs 220, Aale 51—115 
Stör — Mt. per 50 Kilo, Flundern 0,50--3,00 Mk. p. Schock. 

Schalthiere lebend. Krebſe 1,50 —13,00 Mk. per Schock. 

Eier per Schock netto mit Rabatt 2,50 —3,15 Mk. 

Käſe. Schweizer Käſe (Weſtpr.) 60—85, Limburger 38 bis 
42, Tilſiter 50—70 Mk. per 50 Kilo. 

n Butter. Oſt⸗ und Weſtpreußiſche Ia 106—112, IIa 98—103 
Schleſiſche, Pommerſche und Poſeuſche Ia 105 —110, Ila 96—102, 


Reichs⸗Anl. 
83,60 bz G. 
Conſol.⸗Anl. 


3% 0 


Dick, B.-G.)] geringere Hofbutter BO—85, Landbutter 6575 Pig. p. Pfd. 
. bez. Gemüje. Kartoffeln, Roſen⸗ per 50 Kilogr. 2,75—3, weiße 
— Were runde 3,00, Daber'ſche 3,00 Mk., Zwiebeln 300— 3,50 Mk. per Ctr. 
r Berlin, 10. September. Spiritus ⸗ Bericht. Spiritus 
— u unverſteuert, mit 50 Mark Konfumſteuer belaſtet loco — bez., 
— — do. unverſteuert mit 70 Mark Konſumſteuer belaſtet loco 57,5 
2 bez., per September 58,5 —58,1—58,6—58,5 bez., Sept.⸗Oktbr. 
zZ — 51,5—50,3—50,4 bez., Oktober⸗Novbr. 49,9 —49,2 bez., Nov.⸗Dez. 
—— — 149,248, —48,4 bez., Dezember⸗Januar — bez., April⸗Mai 1892 
ae) Piz 49,4—48,6--48,8 bez. Gekündigt 490 000 Liter. Preis 58,30 Mk 
108.— —— Magdeburg. 10. September. Zuckerbericht. Kornzucker excl, 
ä von 92% 17,35, Koruzucker excl. 88% Nendement —,—, Nach⸗ 
—.— — vrodutte excl. 75% Rendement 14,60. Ruhig. 
er Königsberg, 10. September. Getreide: u. Saatenbericht 
e, . von Nich. Heymann u. Riebenſahm. Inländ. Mk. pro 1000 Kilo. 
300,.— —— Zufuhr: 10 inländiſche, 295 ruſſiſche Waggons. 
a = Weizen (Sgr. pro 85 Pfund) niedriger, hochbunter 122 
- bis 123 pfd. 190 Mk. (80%, Sgr.), 127pfd. 203 Mk. (861/, Sor), 


130pfd. beſetzt 193 Mk. (82 Sgr.), bunter 125/26pfd. 196 ME 
(831/, Sar) 120 pfd. 200 Mt. (85 Sgr.), rother 124/25pfb. blau; 
ſpitzig 185 Mk. (78½ Sgr.). 

Roggen (Sgr. pro 80 Pfund) behauptet, 113/14pfd. 208 
Mk. (83¼ Sgr.), 117pfd. 209 Mt. (83%, Sar), 119 pfd 210 Mt, 
(84 Sgr.), 120pfd. 209 Mk. (83% Sgr.) 210 Mk. (84 Sgr.) pro 
120 Pfund holländiſch. 

Gerſte ſeine feſt. 

Hafer (Sgr. pro 50 Pfund) feiner feſt, 126 Mk. (31½ Sgr.), 
130 Mt. (321 2 Sgr.). 

Erbſen (Sgr. pro 90 Pfund) grüne 180 Mk. (91 Sgr.). 

Leinſaat niedriger. 

Rübſen (Sgr. pro 72 Pfund) 252 Mk; (30 Sgr.). 
. — — 
= Ein älterer Gehilfe 
militärfrei, der polniſchen Sprache 
mächtig, mit der Colonial⸗, Delikateß⸗, 
Eisen und Deſtillationsbranche ſowie 
der einf Buchfübrung u. Correſpondenz 
vertraut, gegenwärtig in ungek Stellg., 


Einen tlüchtigen (5483 
Verkäufer 
ſuchen wir per ſofort reſp. 1. Oktober 
für unſer Manufakturwgaren⸗Geſchäft. 
Gebr. Jacoby 

Suche per 1. Oftober für meine Co⸗ 
lonialwaaren⸗Handlung einen polnisch 
ſprechenden, flotten (5348) 

Expedienten. 
Offerten mit Pbotographie, Zeugnißab⸗ 
ſchriften und Gehaltsanſprüchen an 

Felix Holtz, Bromberg, 

Peterſonſtraße 15. 

Jum 1. Oftober cr. ſuche ich für die 
Kolonial⸗ und Delikateßwaaren⸗Abthei⸗ 
lung meines Geſchäfts einen tüchtigen, 
gut empfohlenen und der polniſchen 
Sprache mächtigen (5624) 

2. Gehilfen. 
Ang. Lange, Diterode Opr. 

Für mein Tolontalwaaren⸗Geſchäft 
ſuche ich vom 1. Oktober einen ae: 
wandten, jüngeren. (5536 

Gehilfen. 
Polniſche Sprache erforderlich. 
W. Fauſt, Oſterode Opr. 


Einen jüngeren pe (5551 
Materialiſten 
ſuche p. 1. Oktober. Polniſche Sprache 
Bedingung. Offerten mit Gehaltsan⸗ 
ſprüchen zu richten an 
P. Kowalewski, Gr. Pur den. 
Für meine Deſtillations⸗, Colonial⸗ 
waaren⸗ und Eiſenhandlung ſuch per 
1. Oktober einen (5460 
jungen Mann. 
Derſelbe ſoll ſpeciell auch mit der Eiſen⸗ 
branche betraut ſein. 
Moſes Arndt, Vandsdurg 
Suche zum 1. Oktober cr. für mein 
Stabeiien:e und Eiſenwaaren⸗Geſchäft 
einen tüchtigen jungen Mann. Of⸗ 
ferten mit Gehaltsanſprüchen u. Zeug⸗ 
nißabſchriften erbeten. (5543) 
Wilhelm Krauſe, Marienburg 


Für mein Manufaktur⸗ und Con: 
fektions⸗Geſchäft ſuche per ſofort einen 
jüngeren Commis 


mof. Confeſſton. (5554 
Den Offerten ſind Zeugniſſe und 


) ſucht unter befcheid. Anſpr. anderw. dau⸗ 
ernde Stellg. Derſ iſt im Stande, ein 
dein. Geſchäft Jelbfift. zu leiten Gefl 
Off. u. Nr. 5137 a d. Exped. d. Gef. erb. 


Brennerei. 
Suche Stellung als 
Brennerei - Gehilfe. 
A. Hinz, & 3. Gr. Grieben 
bei Koſchlau Opr. 


Ueber 1000 Stellen 


für Handwerker ꝛc. bringt ſtets 


der deutſche Arbeitsmarkt. 
Proben gratis. 
Neueſte Nr. 20 Pf. Een (Buht). 
2 
Büffetiers m. 3—400 Mk. Caut. bei 
60 Dit. monatl. Geh. u. fr. Stat., od. 
U bern d Faſſ. u. Getr., erh. gute Stell. i. 
hieſ. Neſtaur. d Th. Guhl, Königs ⸗ 
berg 1. Pr., Schönberg: ſtr. 5. Marke. 
Für mein Tuch⸗, Manufaltur⸗ und 
Nonfektions⸗Geſchäft ſuche ich ver gleich 
dp. 1 Oktober er. einen gewandten 
flotten Verkäufer 
der auch polniſch ſpricht. Den Offerten 
nitte Gehaltsanſprüche und Zeugniß ab⸗ 
ſchrift beizufügen. (5541) 
J. Boß, Rieſenburg Wpr. 
Für mein Tuch⸗, Manufoktur⸗ und 
Mobewaarengeſchäft ſuchen wir per ſo⸗ 
fort reſp. 15 d. Mts. 
zwei tüchtige Verkäufer 
der polnischen Sprache mächtig. Tan: 
ernde Stellung bei hobem Gehalt. 
= Herter & Co., Czersk Wpr. 
Juc Unſct Tuch, Manufattur⸗, Leinen⸗ 
und Modewaaren⸗Geſchäft ſuchen wir 
per ſofort einen tüchtigen, freundlichen 
Verkäufer (Chriſt). 
Selbſtgeſchriebene Offerten, Zeugniſſe 
und Photographie erbeten. (5496) 
Gebrüder Demski, Czersk. 
Für mein Tuch, Manufaktur⸗ und 


(5445 


vr 5 727 5 Jur. 92 0 2 
ee] Ein junger Kaufmann e Werthe. e a 
der bereit längere Zeit ei, Geſchaſt] Chri Verkäufer 8 
elbſiſtändig geleitet bat, ſucht ähnlich we N Eintritt per gleich resp. At De 
. . tober. N 


feſte Stellung in einem 
oder Kurz: 

Offert. unt. Nr 
Geſ. erb. 


verh. 
ektor 


peditton des Geſelligen erbeten. 


Ein junger Mann 


(5.80) 


zur Seite ſteh n, z. 
Briefe pofll. Nr 112 Garnſee erb. 


direkt zu ſenden an 


5 Materialift, tüchtig. Verkäufer, 
als Eleve Besen 
dir⸗kter Leitung des | möchtig, ſucht per 1. Oktober dauern 
Offerten bitte unter | Stellung. Gefl Offert. u. W. P. 
Pehsken Kr poſtlagernd Mrotſchen erbeten. 
(5503 


feiner tüchtigen ges ferel erfahren, ſucht, geſtützt auf fe 
ſtelle. gute Zeugniſſe und Empfehlungen, 
ich mit Auf: 
xpedition des 


Molkerei od. auf einem Gute. 


bei Vandsburg erbeten. 


Manufaktur⸗ 
und Tapiſſerie Waaren⸗ 
Geſchäfte vom 1. Oktober d. Is Gefl 
Offerten unter Nr. 5507 durch die Ex⸗ 


Materialiſt, ſucht, geſtützt auf gute Empf. 
bis zum 1. November zur Aushilfe Stell. 


1 junger Mann 


der mit] Kennt d Ini 8 
Eiſenbranche vertraut iſt beid. Sprachen erg er polnifdhen pn ne 


8 erbeten. 


voftlagernd Mrotſchen erbeten. 
Ein zuverläſſiger Meier ſuche einen tüchtigen 
25 Jahre alt, in allen Zweigen d. Mol⸗ V 


dau⸗ 
ernde Stellung in einer Genoſſenſchafts⸗ iſt. Offerten mit Gehalts anſprüchen, 
Offert. Photographie u. Abſchrift der Zeugniſſe 
werden unter A. H. 8 poſtlag. a erbittet 


Poluiſche Sprache er⸗ 
forderlich. (5134 


C. A. Rieſemann, Marienburg. 


Ein tüchtiger Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig, findet 
vom 1. Oktober cr. in meinem Kurz⸗ 
und Weißwaaren⸗Geſchäft Stellung. 
Refieftanten bitte um Photographie und 
Angabe der Gehaltsanſprüche. (5346 

S. Hirſchfeld, Thorn. 

In meinem Tuch⸗ und Manufaktur⸗ 
waarengeſchäft findet ein branchekundiger, 
gewandter (5577 

Verkäufer 
bei hohem Salair p. 1. Oktober Stellung. 


Für mein Tuch: und Manu- 
fakturwaarengeſchät ſuche von 
ſogleich oder 1. Oktober einen 


Commis. 


Derſelbe muß perfekter Ver⸗ 
äufer u. der polniſchen Sprache 
mächtig ſein. (5299 
Aufangs⸗Gehalt 500 Mark 
bei freier Station. g 
A. Wolff, Sensburg Opr. 


Commis 
5 Lehrzeit jetzt beendet, polniſchen Sprache 
Meld. mit Zeugnißabſchriften] mächtig, ſuche ich für mein Material-, 
Porzellan⸗, Kurzwaaren⸗ und Eiſenge⸗ 
Elias Krayn, Pudewitz. ſchäft. N + ei — = 
Zum obe 2 h eugniſſe un ehaltsforderung unter 
Bum iß die er 1, 9407 2 5345 durch die Expedition des Ge⸗ 


At 
ae felligen erbeten, 


Ein erfahr. Tomm s 
flotter Verkäufer, der polniſch. Sprache 
mächtig, wird für ein Coloniale, Mate⸗ 
rials und Eiſengeſchäft in Sens burg 
geſucht. Off. nebft Zeugn. ſowie Gehalts 
anſprüche an die Kreisbl.⸗Exp. dal. er! 


erkäufer 


yr] für mein Manufaktur: und Tuchgeſchäft, 
welcher der polniſchen Sprache mächtig 


A. N. Springer, Schubim. 


Mal, 


een dauernde 
2 in 


cht 2 
E Dale 


alergehilfen 
ſönnen eintreten 


Ein Zi 
vit guten Zen 
uit Ringofen v. 
n Betrieb lei 
ieldungen wer 
Mat Nr. 544. 
des Ge elligen | 
Sr | 

Zwei B. 
find u dauernde 
(6978) Otto! 


M 


und Arbeiter 
ſcäftiaung bei 
Strasburg? 
Ein N 
ber zuverläſſig! 
Wohnhauſcs in 
bei Kr 
(618 ) i tr 
Tuchtige 


önnen ſofort - 
— 
Zwei tücht 
en bei 
rbeit bei 

C G1 


. 

Ein tür 
nit Burſchen, 

tüchtige 
nit Scharwerkt 
md Deputat 
mug in Hörd 


2 bis 3 


uch verheiratt 
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Ein tüch 

Sa 
findet dauernd 
leich. Beme 
Fin Geſelle 
mir weggegan 
Eduard S! 

Ort 


. 

Ein tüc 
ſelbſiſtandiger 
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wird als Rei 
Mih A ınfabı 

Off. werd 
Nr. 5562 durt 


die Gef: 
beauf ſich 
zu tragen 
gen vern 

Geeigt 
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bekleidet, 
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& melden 
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der zugleich 
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Hätten ba 

1 Brei 
wild geſucht, 
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Dom. Sop! 


A foſo 
bei Dt. Ey 


der Zeugni 
beibringen | 
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ſucht zu fof 
e 

m. guter $ 
ulsverw. 
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5551 


pracht 
Band 


en. 
onials 
per 
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Eiſen⸗ 


burg 
mein 
eſchüft 
= 
Zeug⸗ 
43) 
burg 


Con⸗ 
einen 


(5554 
und 


sprache 


Fechs Malergehilfen 


Maler 5 lien 
: de tigung 
4 ion 5 f hin 3ki, Maler, Saalfeld Opr. 


Lohn und dau⸗ 
jaht fofort, bei, bobem 5270 
nog Bor, Maler, Me we e 


Malergehilſen und Anftreicher 
239) J. Osinski. 


just ——— 
Malergehilfen. 


roehilfen und Anſtreicher 
— einten bei E. Deſſonneck. 


Ein Zieglermeiſter 
it auten Zeugniſſen, kautions fähig, 
mit Ringofen vertraut, der ſelbſiſtändig 
m Betrieb leiten kann, wird geſucht. 
Meldungen werden brieflich mit Auf⸗ 
schrift Nr. 5448 durch die Expedition 
des Geelligen erbeten. 


Zwei Böttchergeſellen 
In dauernde B enge bei 


dn 
18 Otto Weier, Löbau Wpr. 


Maurer 


und Arbeiter finden dauernde Be: 
ſcäftinung beim Bau der Kaſerne in 
Strasburg Wpr. (4581) 


Ein Maurerpolier 
ker zuverläſſig if, findet zum Bau eines 
Wohnhauses in Yastowig Anſtellung 
dei F. Kriedie, Zimmermeiſter 
58) in Gral denz. 


Tüchtige Kupferſchmiede 

Innen ſofort eintreten bei (5455 
M. Züblador ff. 

Zwei tüchtige Kupferſchmiede 


— bei hohem Lohn dauernde 
0 


— — — 


* 
ũàUä— . —— ——H—ĩ—— —— —p be — — 


1 


rbeit bei 
C Glanert, Goldap. 


FP 
Ein tüchtiger Schmied 

nit Burſchen, und ein (5416) 
tüchtiger Stellmacher 

nit Scharwerkern finden bei hohem Lohn 

ind Deputat zu Martini d. Js. Stel⸗ 

na in Höfchen bei Nikolaiken Wpr. 


2 bis 3 Schmiedegeſellen 
nch verheirathet, ſucht (5633) 
F. Domke, Grabenſtr. 5. 
Ein tüchtiger Riemer⸗ u. 


Sattlergeſelle 
findet dauernde Beſchäftigung von ſo⸗ 
leich. Bemerke noch, daß bis dato 
lun Geſelle unter 2-3 Jahren von 
mir weggegangen iſt. (5628) 
Eduard Stutzkeitzki, Sattleruſtr., 
Ortelsbura Ovr. 
Ein tücht. Sattlergehilfe 
elbſiſtändiger Arbeiter, auf P lſterarbeit, 
ndet — gutem Lohn dauernde Beſchäfti⸗ 
ung bei 
N Th. Kollmann, Sattlermeiſter, 
5407) Soldau Ditpr. 


Inuger intelligenter 
Müller 
wird als Reiſender für eine größere 

Müh memfabrik arfucht, 


Off. werden brirflich mit Aufſchrift 
Nr. 5562 durch die Exped. d. Geſell. erb. 
5 Für meine Weizenmü le ſuche 

ich einen tüchtigen, energiſchen, 6 
umſichtigen, verheiratheten 65 

Untermüller. & 

In dieſer Stellung ſteht er 
unter dem Obermüller, hat aber 

9 die Geſellen und Arbeiter zu e 
8 beaufſichtigen und dafür Sorge 
zu tragen, daß Betriebsſtörun⸗ 6 
gen vermieden werden. 

Geeignete Bewerber, welche „ 
bereits eine ähnliche Stellung 88 
bekleidet, oder ihre Brauchbar⸗ 6 

6 keit durch gu e Zeugniſſe nach⸗ & 


weiſen können, wollen fich ſofort 
melden (5596) 65 
Die Stelle iſt von ſogl. frei. 60 


Kunſtmüble Pr. Stargard. 
6980992088 


F. Wichert jun. 
Dom. Krzekarowo bei 


) Paloſch 
ſucht einen verbeivatheten (5564) 
Gärtner 
der zugleich den Gemüſe⸗ und Obſt⸗ 
garten pachtet. 

Dom. Straszewy per Kielpm 
fuht von Martini dieſes Jahres einen 
tüchtigen, nüchternen, verhelratheten 

Gärtner 
welcher gleichzeitig den Wald zu beauf⸗ 
ſichtigen bat. 5550) 

1 Brennerei⸗Verwalter 
wild geſucht, welcher auch mit den Amts⸗ 
Nialeen Beſcdeid weiß. Antritt 1. Oktbr. 

om. Sopbienthalv Weißenburg Wp. 

Zu ſofort wird in Gr. Sehren 
bei Dt. Evlau ein tüchtiger, unverheir. 

Brenner 
der Zengniſſe über ſeine Befühigung 
eibringen kann, geſucht. 

6426) Manecke. 
Dom. Rieden d. Niebenkrug Wpr. 

2 


ſucht zu ſof. einen tüͤcht. 7 
Rechnungs führer 
m. guter Handſchr. Meld. erbittet die 


Gulsverw. nebſt Abſchr. d. Zeuguiſie 


Anfangsgeh. 360 Mk. 


E 
* 


Ein energiſcher, unverheiratheter 
erſter Inſpektor 
beider Landesſprachen mächtig, mit 
guten Zeugniſſen, der ein größeres Gut 
unter Leitung des Prinzipals bewirth⸗ 
ſchaften kann, wird zum 1. Oktober cr. 
geſucht. Anfangsgebalt 450 Mk. excl. 
Wäſche. Dom. Kierſchkowo bei 
Jadownik. (5600) 

Dominium Gr. Gröben per 
Oſterode Oſtpr. ſucht zum 1. Oktober 
einen tüchtigen (5557) 

zweiten Inſpektor. 
Gehalt 360 Mark. 


3 ... ĩͤ ͤ——— 
Ein jüngerer Wirthſchafter 
findet zum 1. Oktbr. cr. auf einem Gute 
bei Danzig Stellung. Aufangsgehalt 
400 Mk., Wäſche excl. Meldungen m. 
Zeugnißabſchriften u. Nr. 5294 beförd. 
die Exp. d. Geſ. Freimarken verbeten. 
Geſucht wird von a vom 

1. Oktober für eine größere Niederungs⸗ 
wirihſchaft ein tüchtiger, anſpruchsloſer 
Wirthſchafter. 
Reflektanten mögen ihre Zeugniſſe und 
Gehaltsanſpr. an Herrn F. Bark in 
Stangendorf einſenden. 


Ein 2. Wirthſchaftsbeamter 
welcher mit der Buchführung etwas ver⸗ 
traut iſt, wird zum 1. Oktober cr. auf 
einer Königl. Dom. bei Graudenz ge⸗ 
ſucht. Gehalt 300 Mark excl. Wäſche. 
Offert. unt. A. Z. 153 poſtlag. Grandenz 
Zu ſoſolt oder 1. Oktober findet 
ein tüchtiger (5601) 
älterer Beamter 
Stellung. Gehalt 600 Mk. Perſönliche 
Vorſtellung Bedingung. 
Dom. R bei Mrotſchen. 
t 


reich. 


Von ſogleich ſucht einen beider 
Landesſprachen mächtigen recht kräftigen 


Feldbeamten 


Adminiſtrator Arndt, (5500 
Gr. Elſingen b. Wiſſek, Prov. Poſen. 


Ein junger Mann 
findet zur Erlernung der Landwirtbſchaft 
unter Leitung des Beſitzers ohne Penſions⸗ 
zahlung zum 1. Oktober cr. Aufnahme. 
Offerten werden brieflich mit Aufichrift 
Nr. 5558 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen erbeten. 

Suche zum 1. Oktober e nen 


Eleven und einen 
Wirthſchafter. 


Wilczewo p. Nitolaiten Wor. 
Ein energ. junger Mann 


zur weiteren Ausbildung in der Lande 
wirthſchaft geſucht. Anfangsgehalt 300 
Mark. Meldungen werden brieflich mit 
Anfichrift Nr. 5497 durch d. Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


BED HRBEISIKINEN ——— 
Ju Halber3dorf per Ri'ſen urg 
findet zum 1. Ottober 6542) 
ein Eleve 


ohne Penſſonszablung Stellung. 


Hofverwalter 

zugleich Rechuungsführer, m. Polizei⸗ 
ſachen vertraut, der polniſchen Sprache 
kundig, der mehrere Jahre hindurch 
ſchon ähnliche Stellen bekleidet, findet 
mit 400 Mark Anfangsgebalt bei per: 
ſönlicher Vorſtellung ſofort Stellung 
auf Dom. Sloszewo per Wrotzk. 

Fuhrwerk bei rechtzeitiger Vorbeſtel⸗ 
lung Babnbof Strasburg. (5591) 


Hofverwalter 
unverheirathet, vom 15. September cr. 
bei 200 Mk. Gehalt für Döhlau geſucht. 
Perſönliche Vorſtellung erwünſcht. 
(5493) Ro bitzki, Oberinſpektor. 

Suche zum 1. Oktober einen aut 
empfohlenen un verheiratheten (5370 

Hofverwalter 
der mit den Amtsgeſchäften vollkommen 
vertraut iſt. Gehalt 500 Mek. bei freier 
Station. Zeugnißabſchriften erbeten. 

Oß mann, Sallno bei Melno. 
Ein tüch iger, energiſcher (5347) 
Lente⸗ u. Geſpannwirth 
ſowie 
ein Gärtner 
finden zu Martini d. Is. Stellung. 

Perſönliche Vorſtellung erwünſcht. 
Dom. Schönfließ bei Rynsk Wpr. 


1 Ochſenhirt 

2 Juſtleute 

3 unverh. Pferdeknechte 
2 unverh. Schäferkuechte 


finden zu Martini Stellung. 
Hochzehren bei Garnſee. 


Ein energiſcher 
Leutewirth 

mit guten Zeugniſſen, der leſen 

und ſchreiben kann; (4533 
ein Kuhfütterer 

und verheirathete 

Pferdeknechte 


zu Martini geſucht in Gawlowitz 
bei Rehden. 


— 
——— . — ——— ll.. Öse 
— 


—— — uQ ̃— — nennen 


(5549) 
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Bis Eröffnung der diesjährigen Campagne (24. September 
können ſich = g 5465 7 
in einer kleineren Landwirthſchaft thätig 


0 
tüchtige A 1 b e 1 t e 1 melde u. war, ſucht behufs Vervollkommnung 


Neben täglich einmal warmer Suppe und freier Kaſernenwohnung eine Stelle zur Unterſtützung der Haus⸗ 
wird ein hoher Lohn gezahlt. i = frau mit Familienanſchluß. 

Außerdem erhalten am Schluß der Campagne diejenigen Arbeiter, welche G:fl erten wer den brieflich mit 
während der Dauer der Campagne ohne Unterbrechung gearbeitet haben, einen | Aufſchrift Nr. 5441 durch die Exped. 
nennenswerthen Nachichuft. des Geſelligen erbeten. 


Zuckerfabrik Kujavien, Eine junge Meierin 
Bahnſtation Amſee. m. nf, nge m. g. 3, wünſcht z. 
Hojverwalter Ein Unternehmer weiteren Ausb. 3. 1 Oktbr. a. kürzere Zeit 


vertraut mit den Gutsvorſtebergeſchäften[ mit ca. 20 Leuten zum Kartoffel⸗ und — i er de a 


Ein junges Mädchen 
aus anſtändiger Familie, das bis dabin 


ſofort geſucht. Gehalt 400 Mark.] Rüben⸗Ausnehmen geſucht in (5286) 

. 5 Stradem per Dt. Eylau. 

Rogowo, Pr. Boten. 603 wu x Für mein Schuh: und Stiefel⸗Ge⸗ 
Ein nüchterner cueraiſcher und zuver⸗ zum W re ſchäft ſuche per 15. d M. od. 1. Oktbr. 

läſſiger Wirth finden dauernde Beſchäftigung in eine tüchtige Verkäuferin. 


Offerten erbitte unter Zuſendung der 
Zeugniſſe. Bewerberinnen, der polniſchen 
prache mächtig, ſind bevorzugt 
(5555) Max Glück, Dirſch au. 
Für mein Manufaktur⸗, Tuch⸗ und 
Kurzwaaren⸗Geſchäft ſuche eine (5406) 
tüchtige Verkäuferin 
(Cbriſtin) der polniſchen Sprache mächtig. 
C. G. Neumann, Putziga, Wpr. 
EE 
Eine durchaus tüchtige 3 
Verkäuferin — 
findet ſofort oder 1. Dftbr. Stellung. 2 
J. Wollen berg, Bromberg, 2 
Anfang der Campaanen⸗Arbeit: Kurze, Weiß⸗, Woll⸗ * 
ontag, den 21. September er. und Spielwaaren⸗ Handlung. 2 


Aktien⸗Zuckerfabrik Wierzchoslawice 244446 ee 
(Bolt: u. Bahnftation), Prov. Poſen Eme an pruchsloſe, evang, uufil, 


Bahnſtrecke Thorn⸗Inowrazlaw. — 2 : 
r geprüfte Erzieherin 
Zu der am 22. d. Mts. bes bei e nem Mädchen von 12 Jahren zum 


ginnenden Campagne findet die 1. Oktober unter beſcheidenen Anfpr, 
| Boftenvertheilung und Arbeiter: geſucht. e A 
annahme am Sonntag, den 


13. d⸗ Mts., Vormittags Ein junges Mädchen 


5 i e 

Fir mein Material- Warez: und 9 Uhr, auf unſerem Fabrik-] Fraudenzer fi h 
* BEN 2 | zer Kind, erhält vom 1. 
r hofe hatt. (5410) Oktober d. Is. in einem achtbaren 


einen Lehrling Srckrrlubrit Schweiz, Lr 


eine danerude Stelle. Meldungen 
möglichſt der voln. Sprache mänug. 40 bis 50 Arbeiter 


Kunterſtein bei Graudenz. 


50 Erdarbeiter 


finden bei 2.50 Tagelohn, Accord 2.70 
Mk. dauern e Beſchäftigung im Kies⸗ 
lager Dlugimoſt bei Radosk, Kreis 
Strasburg Wpr. (5576 
Winteraroeit vorhanden. 
Podgurski. 


Arbeiter und Arbeiterinnen 
welche für nächſte Campagne dauernde, 
gut ohnende Arbeit fuchen, können ſich 
rifilich oder perſönlich melden. 

Wohnung vorhanden. (4143) 


findet bei gutem Lohn zu Martini cr. 
Stellung in Folſong bei Oſtaſchewo, 
Kreis Thorn. (54:5) 


Brennerei. 


Ein Lehrling wird unter gürftigen 
Bedingungen geſucht. (5475 
Bock, Brennerei⸗Verwalter, 
Zaleſie bei Exin. 


Brennerei! | 
Einen Eleven zur Erlernung des 
Brennereifaches ſucht von ſofort die 
Brennerei⸗Verwaltung Raudnitz. 


— —ůůůů e ſſch 
Ein Praktikant od. Lehrling 
der ſich für die Brauerei ausbilden 
will, kann per 15. September oder 1. 
Oktober eimreten. Gefällige Anmel⸗ 
dungen an den Unterzeichneten. 
Nieſenburger Bierbrauerei 
M. Hirſchfeld & Co 
J. Zoch e, Braumerfter. 
Ein junger Mann 
der Luſt hat die Brauerei zu erlernen, 
kann ſofort oder 1. Oktober cr. eint. 
Guſt. Eberbeck, Brauerei 
Biſchofs werder 


9099649999 


mit Zeugnißcopien, Angabe von 
Otto Nehrina, Rieſen bung. finden vom 21. Septemder d. Js. bei Alter, Religion, ſowie von Ge⸗ 
Zwei Müllerlehrlinge dobem Lohn Beihöftigung bet den halts anſprüchen bei freier Station 
ſucht zum forortigen Antritt 45545) | Ausenarbriten an der Zuckerkabrit Neus find unter Nr. 5529 an die Er: 
Waltmüble p. Strasburg Wyr. Schön ſee v. Schonſee (5430) pedition des Geſelligen einzuſend. 


For mein Drogen⸗, Parfümerte⸗ u. — — Ein Wirthſchaftsfräulei 
Forben⸗Geſchäft ſuche p. Oktober einen Einen Hausdiener in Wirth haftsfräulein 


Br 62 13 — niucdt von ſofort oder 1. Oktober wird zur Stütze der Hausfrau per 1. 
u Lehrling. a | f N. Kühn, Schützenbaus Graudenz. Okiober cr. geſucht. Offerten unter F. 
Paul Schi macher. F. poſtlagernd Bromberg. (5431) 


Ein kräftiger Arbeitsburſche 
üömerien⸗ Aft bra i findet dauernde Beſchäftigung. _ (5334) 
Ge ee Din Buchdruckerei von Guſtav Nöthe. 
F. H. Pätzold, Konitz. SAE 
In meiner Buchbinderei kaun Eine gelernte 2 (5315) 
ein Lehrling (68435) Putzarbeiterin 
eintreten. Siegfr. Woſerau, Buch: bereits einer Putzhandlung vorgeſtanden, 
bir dermeiſter, Roſenberg Weſtpr. juct anderweitig Stellung. Gefl Off. 
Ein Lehrling u Nr. 5315 a. d. Exv d. Gef erb. 
kann ſofort eintreten bei (5420 Eine gew. Kaſſirerin 


E Traamann, Bartier, Soldan Opr. mit der Buchführung vertraut u g. Zeugn. 


Buchhandlungs 2 Lehrling Inerieben, ſucht Stellung. Geff. Off. u. 


f a f J. D. voftl. Inſterburg erb. 

aus guter Familie, im Beſitz einer Stellung geſucht für eine ev. und 
tüchtigen 3 S eine katboliſche (5581 
alte größere Buch⸗ und Kunſthandlung A: 5 2 7 

i Das g bes brich felnender Unter. Kindergärtnerin I. Klaſſe. 
ſtützung zum baldigen Eintritt geſucht. Gute Zeugniſſe, Erfolg im Anfangs⸗ 
Meldungen ſowie Näheres durch von unterricht. 

Schumann, Dan via, Wallplatz 13. Näheres durch Fr. Clara Rot he, 


r 2 Vorſt. der konzeſſ. Bildungsa lt für 
geſchridenen jungen Mann Tz. in Tes: he 


Kg. in Thorn, Breiteſtr. 51. 
der polniſch ſprechen kann, ſuche zum Ein⸗ Suche für mein Mündel, 17 Jabre 
tritt in die Apothekerlehre. 


5 5433 | alt, Tochter achtbarer Eltern, eine Stelle 
A. Oehmke, Apotheker, Neidenburg. zur Exlerunng der Wirthſchaft 


Suche per 1. Oktober einen Sohn 
achtbarer Eitern mit guter Schulbildung 


als Lehrling. 


Ein junges, deutfches Yiäbden 
als Wirthſchaftselevin 
von ſofort oder 1 Oktober geſucht. 
Tauſch, Dyſiek per Slowikowo, Pr. 

Ein erfahrenes Mädchen, moſaiſchen 
Glaubens, kann ſich als (5030) 
Stütze der Hausfrau 
zum 15. Oktober d. Is bei einem 
kinderloſen Ehepaar melden Dasſelbe 
muß die bürgerliche Küche gut verſtehen, 
auch den Hausſtand gut führen können. 
Um ſofortige Meldungen bittet 
M. Lilienthal, Dirſchau. 


Eine Meierin 
ſuche zum 1. Oltober bei gutem Gehalt 
und Tantieme. Dieſelbe muß vertraut 
ſein mit der Kälberaufzucht und dem 
Separator. In der freien Zeit hat 
dieſelbe ſich mit im Haushalt zu be⸗ 
ſchäftigen. W. ultz. 
Kl. Lanſen b. Heimſoot Wpr. 
Zur Führung einer Dam fmolkerei 
auf einem größeren Gute wird zum 
1. Oktober d. Is. b 
Exletun b eine Meierin 
auf einem Er Gute, am liebſten] gefucht, welche die Aufzucht von Kälbern 
in Oſtpreußen gegen freie Station. und Federvieh mit Übernehmen maß 
Auskunft ertheilt dir Vormund Gehalt 210 Mark pro Anno. Meldun⸗ 
Arthur Krauſe, Uormacher. H. Bieber in Er Bor. 838 8 A Nr. 
+ 7 R Em Mädchen achtbarer Eltern ſucht 5546 durch d Exped. des Geſell. erbet. 
Einen Lehrting erſte Stellung als (561 Suche für forort eine (5571 


ſuche für meine, Leber = Juricherei und 77 ie 9) ältere . 
e dein | SÜD Hausfrau sau ag Sn 


87 Führung mein Kr un Gefl. 
) ff. an aſtwiith Wilke 
Sohn achtbarer Eltern, der aber auch vom 1 oder 15. Ditoner, Deutſch. u. f Eich I oe > bei Graudenz. 
polniſch ſpricht, kann in mein Colontal⸗ polniſch. Sprache mächtig. Offerten Sucht zum 1. Oftoner eine einfache 
waaren⸗ und Deſtillations⸗Geſch. eintr. unter H B. Dftromo bei Woycın rin h > 0 
Zermaunn Schmefel, Crone d. Br. Ten Tan eie beſcheidene Mamſell 
— Ein jüd 8 Mädch i 
Gärtneriehrlin 7 Ein In + junge a yen für ein Gut in der Provinz Bofen. 
g 98 ſucht zum 15. d. Dits. angen. Stellung | Offerten werden brieflich mit Auſſchrift 
Per 1. Oktober er. wid in meiner bei einer alleinft. Dame gleicher Konf. Nr. 5592 durch die Expedition des Ges 
— 353 ˙ ee 5 a Kun felligen erbeten 
are er 1 n. Hauſe als Stütze der Handfr. Gef[fT!ů rr 
g Bo Suche eine Köchin 


Für mein Drogen-, Farben⸗ und 


(5475) 


(5611) h. French. ff. unt. Nr 408 voſtl. Wirſitz erbet. . ge ei 
Suche für meine Deſtillation und Für meine Tochter, weiche Wirth⸗ für heriſchaftliche Küche, die das Backen 
Eſſigſpritfabrik (5604) I ſchaſt und Küche erlernt hat, ſuche eine und Einſchlachten verſteht und die Auf⸗ 


Stelle zur (4791) zucht von Federvieh übernehmen muß, 
11 A Adreſſen mi! Zeugniſſen und Gehalts⸗ 
Stütze der Hausfrau anſprüchen werden brieflich mit Aufſchrift 
mit Familienanſchluß. Gefl. Adreſſen] Nr. 5549 durch die Expedition des Ges 

an Meye, Dirſch au. ſelligen erbeten. 
Suche von ſofort für eine ältere Gefucht 15. Oktober d. 
Dame eine ältere jüdiſche Dame ee, be N 

Köchin 
mit guten Zeugniſſen. 


als Wirthin. 
Thorn, den 10. September 1891. 


Meldungen rebſt Gehaltsunſprüchen an 
26 Iſaack Friedländer, Röſſel Oſtpr.] Hermann Schwartz, Cu merſtr. N. 338. 
Ein J., kräft., anſt. Mädchen v. Lande, Ein einfaches, anſ. (8554 


Tochter achtb. Eltern, welches bis jetzt 
z. Hauſe der mittleren Wirthſchaft vert. Stubenmädchen 


w. zum 1. Oktober auf einer größeren] das zu waſchen und plätten verſtebt und 


einen Lehrling 
mof. Cofeſſion. Einteitt nach Ueber⸗ 
einkunft. 
Goldap, im September 1891. 
Max Zacharias vorm. Wilh. Mielcke. 


Zur Erlernung der Eiſenwaaren⸗ 
branche kann bei freier Station ein 
junger Mann mit guter Schulbildung 


als Lehrling 
bei mir eintreten. (56 
L. Schilkowski, Dt. Eylau. 


Für mein Colonialwaaren⸗ und De⸗ 
ſtillationsgeſchäft ſuche einen 


Is eine 
(6586 


Lehrling Ta oder Gut ſich in der Wirth- in der Wuthſchaft bedilflich fein muß, 
Sohn achtbarer Eltern. (5592 ſchaft volk. auszubilden. Off. erb.“ wird zum 15. Oktoder oder 1. Novbr, 
C. Wolter, Bromderg, O. v. Billerbeck, Guhringen bei I geſucht. 2 120 Mk. 
Ninkauer⸗ u. Eliſabethſtr.⸗Ecle. Freyſtadt Wpr. Zöller, Blieſen bei Jablonowo, 


‚Uinterr. 


h. Touſſaint⸗Langen⸗ 


ſcheidt. Probebriefe a 1 Mk. 


brer 
die in 38 


ohne Le 


ſiſchen Sprache 


Verſtehen der enge 


Langenscheidt’sche Verl.-B,, 


Berlin 8 W. 46, Hallesche Str. 17. 
diese Briefe (nicht mündlichen Unterricht) 


angabe nachweiet, haben Viele, die nur 
benntzten, das Examen als Lehrer des 
Englischen und Französ. gut bestanden, 


Das geläufige Sprechen 
wie der Prospekt durch Namensan- 


Schreiben, Leſen, 
ſicher zu erreichen durch 


Auflagen vervollk. Ori 


(bei Fleiß u. Ausdauer) 
Briefe n. d. Met 


liſchen u. franzö 


eee BT 
Ich bin zur Rechtsanwalt⸗ 

ſchaft bei dem Königlichen Amts⸗ 

gericht zu (6495) 


Zempelburg 


zugelaffen und gleichzeitig zum 
Notar ebenda ernannt. 


Sllege 


Rechtsanwalt und Notar 
Hotel zur Apotheke. 


Kurbad Sommerstein 
Naturheilanſt. bei Saalfeld i. Th. 
Diätkuren (auch Schroth: Kur) ® 
Kneipp'ſche Waſſerkur ze. 
Schnelle Erfolge. Proſp. frei. 
256) Ferd. Liskow. ® 


Penſionat für Knaben befferer Stände. 
Lehr⸗ und Erziehungs⸗Anſtalt. 
Vorbereitung für ſämmtliche Prüfungen. 
4999) Dr. R. Hohnfeldt. 


Zwei ſtarke, noch gut erhaltene 


agen 


zum Rübenfahren werden zu kaufen 


eſucht. Dom Rehden Wpr 
SS S 


Strickwolle J 8 


in friſcher Waare, zu 2 ME, 


— 


pro Zollpfund, in allen Farben 
waſchecht. 9 


N in (5572) 9 

Taillentüchern u. Shawls, 5 
Trikottaillen, Schürzen, 

Corſetts, Cachencz, \ 


8 Oberhemden, Chemiſetts, 5 
N Kragen, Cravatten, h 


Handſchuhen jeder Art, 
9 Regenſchirmen ze. ze. 5 


LEE 


Unterhemden N 
und Beinkleidern, 


1 empfehlen zu billigen Preiſen 
A dea L la 
«raudenz, 8 
Oberthorunerſtraſte 18. 


— — 
3 Nonnenstrasse 3. 


[7,2 
Herren- u. Damengatderobe 


wird ſchnell u. ſauber chemiſch gereinigt 
Herren arderobe unzertrennt in kurzer 
eit echt gefärbt. A. Hiller. 


EDEN 


Doliva & Kaminski, Thorn, 
Tuch⸗Lager und Maaf: Gefchäft 
für feine Herren-Garderoben, 


— den Eingang ſämmtlicher Men: |} 


eiten in Anzug: und Paletotſtoffen 
für Herbſt und Winter ergebenſt an. 


Muſter ſtehen gern zu Dieniteu. 


Meine Hausvpantoffeln Hbertreſſfen das 


bis jetzt Dageweſene an Haltbarkeit um 
das Dreifache. Alleinverkauf bei 
5515) A. Hiller, Nonnenſtr. 3. 


10 Str. Sopllederfüyfe 


gebe noch billig ab. 
A. Domke. 


200 Centner (5612) 


he dittaner Zwiebeln 


French. 


Ostseebad Zoppot. mer 


N 
2,50 Dit, 3 Mt. und 4 Mek. N b 


Neuheiten N | 


ft 


* 
Der neueſte Erntebericht 

meldet, daß die Zufuhren von feinem Sommer Arriba: Cacao in Guayaquil aufgehört haben und daß die Ernte 
der übrigen Gattungen faſt total berrennet ſei. — Die vorzügliche Qualität des Arriba Cacaos der dies⸗ 
jährigen, ſehr kleinen Ernte veranlaßte, bei unbedeutenden alten Vorräthen, ſchon ſeit Beginn derſelben 
im April d. J. eine abnorme Preisſteigerung, die bis jetzt weitere Fortſchritte gemacht hat, Unter 
ſolchen Verhältuiſſen war ein „rechtzeitiger Einkauf zu alten Preiſen“ in feineren Guayaquil⸗Cacaos 
ausgeſchloſſen und wurde ich daher gezwungen, die Verkaufspreiſe für Gaedke's Cacao — den ich in 
ſtets gleichmäßiger Qualität liefere und hierfür beim Bezuge in Originaldoſen Garantie leiſte — eut⸗ 
ſprechend zu erhöhen. Ich bitte die geehrten Conſumenten meiner Waare, die durch die meiſten Detail⸗ 
Geſchäfte zu beziehen iſt, hierauf freundlichſt Rückſicht nehmen zu wollen. (4658) 


Hamburg, 1. September 1891. P. W. Gaedke. 


KRERRERERRREERIEHEKHERHKERTHREHER 0 
2 Nen! Ohne Konkurrenz! Nen! Blaustein 
offerirt billigſt 


Viehfutter⸗Schnelldämpfer 8 IX. v. Wols kl, 


Patent Ventzki. Culmſee. 


Unẽerreicht in Leiſtung, be⸗ 


quemer Handhabung, Spar⸗ . Firtdeoertunf. 


ſamkeit im Betriebe, Dauer⸗ 
brauchbare Pferde ſollen am 


haftigkeit und Silligkeit. 
Montag, den 28. September, 
Man verlange koſtenfreie Mittags 1 Uhr, 


Zuſendung von Prospekten. vor dem Liebe'ſchen Gaftbaufe zu 


n Wandan an den Meeiftbietenden gegen 
A. Ventzki, 


baare Zahlung verkauft werden. (5621 
Amdörſchen, 10. Septer. 1891. 
Maſchinen⸗ u. Pflugſabrik, 
Graudenz. 


Die e 

Bi Ein ihmarzicheniger Bulle 
.. —— 
àh maschinen 


1½ Jahr alt, iſt mir ſeit Sonnadend, 
den 5. d. Mis, von meiner Wieſe ver: 
nachweislich allerbeſten Fabrikates, in größter Answahl, von 70 ME. 
au, bei langjähriger, gewiſſenhafter Garantie und (69671) 


de. , NNNNRNRNMHN RN 
KARARRARERHRAARR 


ſchwunden. Sollte derſelbe ſich irgend 

wo einer fremden Viebheerde angeſchloſſen 
baden, fo bitte um Nachricht. (5618) 

Gr. Sauskau, den 9. Sentbr. 1891. 
Wwe. Anna Becher. 


Ahzahlungeivon 1.50 Mg. Wache an 


empfiehlt 


Franz Wehle, Mechaniker 
| a A LEE = 


Eber 


der großen Horkſtzire⸗Naſſe, ſowie 


junge Sauen 
ſind verkäuflich in Annaberg bei 
J Melno, Kreis Graudenz. — Die Er 
iſt auf der Provinzialſchau zu Elbing 
im Jahre 1891 mit dem erſten Staats⸗ 
Ehrenvreiſe ausgezeichnet. 


(3515 
Eine tragende Sau und 


— - rauch). 7 3 N 
1. Die Maſchine ſäet ſtets gleichmäßig, in der Ebene ſowobl, wie Wi 1 vate Fünferjäweiue ala 
bergauf und bergab und am Hunge entlang, ohne jede Regultrung 5 bei Melno. zer, (5490) 


Year gi 
R Ser er EBK 


6559) 


geſperberten 
Stück 6,— Mek. 

1891er amerikaniſche Bronze⸗Put⸗ 
hähne zur Lieferung im Oktober cr. 
pro Stück 20,— Mk. incl Verpackung 
ab Melno. (4451) 
Ein gut eingeführtes & 
Porzellau⸗Geſchäft 

wird eines Fabrikunternehmens wegen 

zu verkaufen geſucht. Erforderlich 5⸗bis 


mit Druck, 1000 Stück 10 Mk., offerirt 


L. Pottlitzer, Bromberg 
Düten⸗Fabrik 


76810 


3. Stöße und Nude haben bei dieſer Maſchine keinen Einfluß auf die 
verkäuflich in Prenzlau b. Hochzehren. 
F Eckert. Bromberg E.,] / 
in Baar er ä Er | Carwinden v. Schlobitten Opr. 
zu baben. Alexander Yoerfe. braun und ſahwarz Geſthirrleder, bat dillig zum Verkauf 
Gesichts etc ist die wirk te Seife: 1891er ſchwediſche Enten, die ſich 
eic. 18 ie wııKsams 2 A. Domke. 
Dresden. Verkauf a Stück 80 und 
= ges Preiſen, ſowie Italienern pro 


irgend welcher Art. 8434) 1 f 
2. Die Maſchine füet auch bei jeder Fahrgeſchwindigkeit ſtets gleichmäßig. 30 drei Monate alte 
Ferkel 
Regelmäßigkeit der Ausſaat. 7 1 E 
Die Maſchine hat nur eine Säewelle für ſämmtliche Samenarten. 
Ein Hühnerhund 
ſchön, mit flotter Suche und 
E 1 feſt vorſtehend, verkauft Gabriel, 
Schaufeuſter 309 leide Fauler, a 
nebſt Jalonſie und Ladenthüre billig Sthmierleder fowie Hühnerhn ude 
Gegen Hautunreinigkeſten Weißgarleder IR Cornelſen, Uolkau b. Hobenſtein Wr. 
Mitesser, Finnen, Flechten, Hötne des ſehr preiswerth bei (5630) Dom. Annaberg b. Melno empfiehlt: 
Bergmann’s Birkenbalsamseife a er rg und fleiß iges 
— — Tg Tree wog Frag —— —— ͥ — 0 en. — 5 
all lein fabriciit von Bergmann & do. in ei Mm 5 k Jul Stan (1.2) 14— Mf. 555 pro 
50 Pf. bei Fritz Kyser, Graudenz. am * Apiere ü en 1891er ſtarke Krenzungs-Hähue 
mit und obne Druck, beſte Waare, zu von Piymonth- Roche und 
| Aechter 1 Hutbentel a 
auerkanut beſter 
—Kaffeezuſatz um fi 


Anerkannt (2140h 
billigſte Bezugsquelle 


Cottbuſer Buckskin 


von 232) W 6000 Mk. Gefl. Offert. werden briefl. 
t a Sanımgarn und Gheviotſtoffe. mit Aufſchrlſt Rr. 5378 durch die Expe- 
8 0 e ran 7 des . Muſter frei. dition des Geſelligen erbeten. 

E. Manno, Fabrik, Cottbus. — —— 

Magdeburg, . Sehr vortheilhafter Kauf. 
in Bieten Eotoninftwanren- Sohlleder 1 1 Büctereigenndftäck in eine 
andlungen. N ehr lebhaften Stadt Weſtpreußens, gut 
— 8 8 Braudſohlleder eng! Fi 1 — un 
aderei, senfter Front, 5 Morgen 
Frankensteiner Vache (6631) ſehr fchöner Acker incl. Garten u. Hof, 


NRindleder zwei dergleichen Geſchäfte am Ort, iſt 

x 3 krankheitshalber durch M. Wieczoreck, 

in größter Auswahl zu ſoktden Preiſen Biſchofswerder, fofort zu verkaufen. 
7 


je A. Domke. | Retonrmarfe erbeten 
Er THREE RETTET REIT Eine 
15 Stück gut angefleifchte 2½ bis 
) 


Bine 5, | Dampfbrannbierbranerei 


Ochſen TER e e in une 6 450 
dingungen bei Anzahlung von 15000 


910 Ctr. ſchwer, ſtehen zum baldigen zu verkaufen oder zu verpachten. 
Verkauf. Gut Myrthenhof per Offerten unter Nr. 5312 durch die Ex⸗ 
Berſchkallen Oſtyr. pedition des Geſelligen erbeten. 


Weißweizen 


zur Saat, 2. Abſaat, Ctr. 13,00 Mark 
empfiehlt Sumo wo p. Naymowo Wr. 


Saat⸗Roggen 


offerirt (5414) 


W. Schindler, 
Strasburg Weſtpr. 


84 


537 


Th. French, Haudelsgärtner. 


— 


— —— äAWð0DW — Een een 


(5610) u. 


Mein auf der Bromberg 

I. Linie feit zehn Jahren beſtehendes 

Schank⸗ und Material⸗ 
Geſchäft 

bin ich Willens, krankheitshalber unter 

günſtigen Bedingungen zu verpachten 

eventl. zu verkaufen. (3948 


Liedtke, Thorn, 
Bromberger Straße I. Linie. 


Hotel ag 


Suche ein gut eingericht. u. nachweis, 
ventabl. Hotel zu pachten. Kauf nicht 
ausgeſchloſſen. Off. m. mögl. genauen 
Angab. ev. Urſchrift u. E. R. d. d. Erp. d 
„Allenſteiner Tageblatt“ in Adleuftein. 


Vortheilh. Geſchäftskanf 


Ein ſehr rentables Breun⸗ und 
VBaumaterial⸗Geſchäft in einer 


größeren Provinzialſtadt der Prop, 
Kraulbeit des jetzigen 


er Vorſtadt 


Poſen iſt wegen 
Inhabers unter günſtigen Bedingungen 
mit Grundſtück zu verkaufen oder zu 
verpachten. Meflektanten belieben ihre 
Meldungen brieflich mit Aufſchr. 4789 
durch die Expedition des Geſell. einf, 


Altes Bier⸗Eugros⸗Geſchüäft 
mit 10 Militär⸗Kantinen, feſte Kund⸗ 
ſchaft, jährlicher Umſatz 80000 Mar 
vur an die Kantinen, außerdem Privat, 
vollſtändige Einrichtung, iſt von ſofort 
zu verkaufen. Zur Uebernahme werden 
ca. 15000 bis 18000 Mek. erforderlich 
fein. Meldungen werden brieflich mit 
Aufſchriſt 4793 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 
Ich bin Willens, mein 
Grundſtück Liebemühl 
befteh. aus Wohnhaus, über 100 Thlr. 
Miethe bringend, Meierei, flolt. Witicha 
geſchöft, Hofraum, 3 Stallungen, groß. 
bit: und Blumengarten in der Stadt 
ſeldſt gelegen, gute Geſchäftslage, eine 
Scheune und ca. 48 Morgen Land, Fa⸗ 
milienverhältuiffe halber zu verkaufen. 
(510) Eduard Brien. 


Vortheilhafte Pachtung. 


Ein flottes Materialwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft in einer lebhaften Stadt Weftpr,, 
verbunden mit großer Reſtauration, 
iſt für 2000 Mk. jährl. Pacht zu haben 
und am 1. Oltober d. JS. Umſtände 
halber zu übernehmen. Umſatz 65090 
Mark. Auskunft ertheilt (5279) 
M. Wieczorek, Biſchofs werder 

Netourmarke erbeten. 


Windmühle 


an einen kautionsfähig. Müller 

zu verpachten. Offerten unter 
Nr. 5481 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen erbeten.“ 


Mühlen - Grundstück. 
Eine Waſſermühle, mit neueſter 
Einrichtung, Walzenſtuhl und Sicht⸗ 
maſchine nebſt großem Obſigarten und 
neuen mafliven Gebäuden, gutem lodt. 
u. leb. Inventar u. 15 Morg. Weizen⸗ 
boden I. Kl., in einer lebhaften Stadt 


Weſtpreuß, bin ich Willens ſofort billig 


zu verkauſen anderer Unternehmungen 
halber. Offerten unter Nr. 5132 durch 
die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Koſtenfrei für Gutskäufer 
empfiehlt ein allein gel. Gut in Maſuren, 
lange Jahre in einer Hand, Hypothek nur 
Landſchaft, 900 Morgen groß, gute Ge⸗ 
bäude, gutes lebendes und todtes Ju⸗ 
ventarium, für 17000 Thlr. mit 5000 
Thaler Anzahlung A. Albrecht, 
Königsberg i. Pr., Alte Reiferbahn 
Nr. 28, part., links. (5580 


Beabſichtige mein in Mis walde 
gelegenes (5384) 


Grundſtück 
ca. 216 Mrg. pr., mit voller Ernte und 
gutem Inventarium, mit guten Gebäuden, 
ſofort u. ſehr günſtigen Bedingungen zu 
verkaufen. J. Rafals ky jun. 


Das Srundſtück Kl. Carpen At. 2. 


iſt zu verkaufen. (5402) 


Ein in der Marienwerderer Unter⸗ 
niederung gelegenes mennonitiſches 


Hrundſtück 


ca. 146 Morg. groß, durchweg Boden 
1. Klaſſe u. Wieſen mit vollſtänd vorzügl, 
Inventar u. faſt neuen Gebäuden ſteht 
unter günſt. Bedingung. krankbeitshalber 
zum Verkauf. Olf. unt. E. E. an die 
Expedition der „Neuen Weſtpreuß ſchen 
Detitbeilungen“ in Nariemverder +1; 


Circa 30000 Mark 


werden als I. Hypothek auf ein neuer 
bautes Mühlen⸗Etabliſſement möglichſt 
bald geſucht. Mehr als doppelte Sicher, 
beit. Gefl. Offerten unter Nr. 5442 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 
Eine 5% erſte Hypothek über 
6000 Mark 


iſt zu vergeben. Gefl. Offerten 
werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 4812 durch die Expedition 
des Gelelligen erbeten, 
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Graudenz, Sonnabend! 


Bienenzuchtverein Jablonowo. 


In der Herbſtſitzung wurde zum Kaſſirer des Vereins Herr 
Böhmke⸗Kamin gewählt. Nachdem dann der für den Verein 
angekaufte Holb und Gröber'ſche Dampf- Wachsſchmelzapparat 
vorgezeigt und erklärt war, trat man in die Beſprechung über 
die Erkennungszeichen für die Weiſe lrichtig keit der Bienen⸗ 
völker. Als Pole wurden genannt: Jedes Volk hat Arbeiter⸗ 
bienenbrut, iſt volksſtark, ſpielt bei ſchönem Wetter fleißig vor 
und hat im Monat Auguſt ſeine Drohnen abgeſtochen. Als 
Bam für Weichſelunrichtigkeit gilt: Wenig Volk, viel Drohnen, 
keine Arbeiterbienenbrut und leichenſteinartiger Bau auf dem 
Standbrett. Will man das weiſelarme Volk erhalten, ſo muß 
man ihm eine Königin zuſetzen, oder aber daſſelbe mit einem ge⸗ 
ſunden Volke vereinigen. Drohnenbrütige Völker ſind dadurch zu 
erhalten, daß die Arbeiterbiene, die ſich zur Königin aufgeworfen 
at, abgefangen und durch eine befruchtete Königin erſetzt wird. 

as Verfahren hierbei dürfte jedem Bienenzüchter bekannt fein. 
Als beſte Einwinterungsmethode wurde das Warmſtellen der Bienen 
empfohlen, ſei es im trocknen Keller, einer Strohmiete oder durch 
Bergraben in der Erde, da die Bienen bei dieſer Ueberwinterung 
nur halb ſo viel zehren, als auf dem freien Stande. — In der 
Dezemberſitzung wird Herr Lehrer Jeske⸗Buchwalde einen Vor⸗ 
trag über „den Nutzen der Bienen zucht“ halten, und es 
wäre wünſchenswerth, daß die Verſammlung recht zahlreich 
beſucht würde, damit die Bienenzucht in unſerer geſegneten Gegend 
mehr als bisher verbreitet wird. 


B — — — — — _______l 


Schluß.] Folkert Künſtler. [Nachdr. verb 
Eine frieſiſche Erzählung von A. Lütetsburg. 


Früh um ſieben Uhr war er bei dem Arzt. Dem Himmel 
ſei Dank! noch lebte ſie. Auf ſeine Frage, ob die Müllerin 
geſunden könne, machte der Arzt eine entſchieden verneinende 
Bewegung. 

„Es kann ſich nur um Tage handeln“, ſagte er dann 
auf Folkerts weitere Fragen. „Ich bewundere die Konſtitu⸗ 
tion dieſer Frau, die ſich förmlich an das Leben klammert, 
aber es iſt keine Rettung für ſie. Den Todeskeim muß ſie 
ſchon lange in der Bruſt getragen haben, vielleicht empfing 
fe ihn noch vor jener Nacht, wo fie halb erfroren im Schnee 
gefunden worden iſt. Vorgeſtern hatte ſie eine Unterredung 
mit ihrem Manne, der ſich lange vergebens um eine ſolche 
bemüht, und daun bat fie mich, au Sie zu ſchreiben.“ 

„Kann ich zu ihr kommen?“ fragte Folkert gepreßt. 

„Jetzt gleich, in dieſer Stunde, wenn Sie wollen. Ich 
habe bereits geſtern den Erlaubnißſchein für Sie erwirkt.“ 

Der Arzt übergab Folkert ein Stück Papier, und dann 
verließ dieſer wie ein Träumender das Has, um ſich ſoſort 
in das Krankenhaus zu begeben. Auf dem Wege dorthin 
blieb er wiederholt ſtehen; der Schmerz krampfte ihm förm⸗ 
lich die Bft zuſammen; er hatte nicht geglaubt, daß er in 
einer Stunde, wo er ſo ſehr des Muthes bedurfte, ſo ſchwach 
ſein würde. Dennoch bekämpfte er mannhaft den großen 
Jammer ſeines Herzens, und nur noch einmal fühlte er eine 
grenzenloſe Schwäche, in dem Augenblick, als er an das 
Lager einer Sterbenden trat. 

Doch nur vorübergehend. Er preßte die Zähne auf⸗ 
einander, und dann ſtreckte er ihr die Hand entgegen, die ſie 
zitternd, ohne ein Wort in die ihre nahm. Ein Schauer 
N ihn. Es war kaum möglich, Hilke Anna wieder⸗ 
zuerkennen — von ihrer einſtigen Schönheit war nicht eine 
Spur zurückgeblieben. Nur ihre Augen ſtrahlten in einem 
Glanz, wie ſie ihn nur einmal geſtrahlt, damals, als ſie ihm 
geſagt, daß ſie ihn von Herzen lieb habe und es mit ihm 
verſuchen wolle. 

„Nun iſt's gut, Folkert“, ſagte ſie dann mit leiſer Stimme 
und in abgebrochenen Worten. 

„Ich dachte ſchon, daß Du zu ſpät kommen würdeſt, und 
ich wollte noch gern ein paar Worte mit Dir reden. Es iſt 
wegen zweierlei. Du glaubſt mir, wenn ich Dir ſage, daß 
ich unſchuldig verurtheilt bin?“ 

Sie ſchaute ihm mit einem angſtvollen Ausdruck in das 
Geſicht. Und wieder krampfte ihm der Schmerz die Bruſt 
zuſammen, und wieder preßten ſich die Zähne aufeinander in 
grenzenloſem Weh. Dennoch blieb ſein Geſicht äußerſt ruhig 
und ſeine Stimme feſt, als er ihr eutgegnete: 

„Das brauchſt Du mir nicht zu ſagen, Hilke Anna!“ 

Wie Sonnenaufgang flog es über ihr Geſicht. 

„Gott ſegne Dich!“ kam es leiſe über ihre Lippen. 

Einige Augenblicke lag ſie ruhig, und inzwiſchen ver⸗ 
änderte ſich ihr Geſicht wieder. Es war ein ſanſter, fried⸗ 
licher Ausdruck geweſen, der es ihm noch einmal ſchön er⸗ 
ſcheinen ließ. Nun waren die Brauen wieder ſorgenvoll zu⸗ 
ſammengezogen, und um den ſchmalen Mund zuckte der Schmerz. 
Sicherlich voll Unruhe blickte ſie Folkert an. 

„Haſt Du noch etwas, Hilke Anna?“ fragte er ſanft. 

„Ja,“ entgegnete ſie mit einem Seufzer. „Vorgeſtern 
dünkle es mich ſo leicht, Dir zu ſagen, was mir die Sterbe⸗ 
ſtunde minder ſchwer machen würde, und nun — ich ſchäme 
mich, daß ich in der Noth zu Dir komme.“ 

Er lächelte. 

„An wen ſollteſt Du Dich wenden, Hilke Anna? Ich 
habe es immer gut mit Dir gemeint.“ 

Nun glänzten Thränen in ihren Augen. Sie nickte mit 
dem Kopfe. Dennoch ſchien es ihr ſchwer zu werden, das 
zu ſagen, was ſie auf dem Herzen hatte. Erſt nach einer 
wiederholten Aufforderung ſagte ſie kaum verſtändlich: 

„Es iſt wegen meines armen Kindes.“ 

„So ſprich nur; quäle Dich nicht nutzlos!“ 

„Bernd Coordes war vorgeſtern hier,“ begann ſie nun 
mit fieberhafter Haft und kenchendem Athem. „Ich wollte 
ihn nicht ſehen, aber er hat ſich Zutritt zu verſchaffen gewußt. 
Ich dachte, ich hätte bei ſeinem Anblick ſterben müſſen, und 
doch iſt es ſtill in mir geworden, ſeitdem ich ihn geſehen, mit 
ihm geſprochen habe. Er weiß, was er mir gethan, und ich 
glaube, er würde an dem Kinde gut zu machen ſuchen — 
wenn er noch könnte. Es iſt zu ſpät, ſelbſt weun ſeine Ge⸗ 
ſundheit nicht gelitten hätte. Bernd Coordes iſt ein Bettler 
— und — und —“ 

Sie bedeckte aufſtöhnend ihr Geſicht mit den hageren 
Händen. 

„Die Mühle iſt verſichert, Hilke Anna!“ 

„Mein, nein, Folkert! Die Verſicherung war abgelaufen, 
— Bernd Coordes hat nicht Acht darauf gegeben — was 
ſoll aus Geeske werden? Sie kann nicht bei ihrem Vater 
bleiben. auch nicht bei Weſſel und Taalke, denn ſie werden 
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hart und ſchlecht mit ihr ſein, weil ſie mein Kind iſt. Folkert 
— wenn — wenn —“ 

Sie brachte doch nicht über ihre Lippen, was ihr bei dem 
Gedanken an ſemen edlen, großmüthigen Charakter fo leicht 
erſchienen war. Aber er hatte fie vernanden. 


„Hilke Anna, wird Bernd Coordes das Kind aber auch 


hergeben?“ 

Um ihren Mund zuckte die alte Bitterkeit. 

„Er wird es hergeben. Er kann es nicht gebrauchen — 
er will nach Amerika.“ 

„Wenn er es mir giebt, Hilke Anna, will ich es wie mein 
eigenes halten,“ ſagte Folkert und ſein Geſicht war von einem 
edlen, großherzigen Entſchluß wie verklärt. „Ich bin ein ein⸗ 
ſamer Mann, und mein Geſchäft gewährt mir mehr, wie ich 
brauche. Um Dein Kind magſt Du ohne Sorge ſein. Du 
weißt, daß ich mein Wort halte.“ 

Ueberwältigt von der beſeligenden Gewißheit, die ſie in 
dieſem Augenblicke empfangen, ſank die Kranke in die Kiſſen 
zurück und lag nur einige Minuten mit geſchloſſenen Augen. 
Folkert unterbrach das Schweigen nicht, ſondern blickte nur 
voll Mitleid auf das ſchmale Geſicht vor ihm. Nach einer 
Weile ſah ſie wieder zu ihm auf. 

„Und nun noch eine Bitte, Folkert,“ fuhr fie mit ver. 
mehrter Heft fort, aber die Stimme war feſter, und in ihrem 
Geſicht lag der alte Ausdruck von Härte und Trotz. „Ich 
mache mir aus dem Gerede der Leute nichts, und die Erde 
wird mir nicht ſchwerer ſein, weil man mich ungerecht ver⸗ 
urtheilt in das Grab legt. Es iſt um Geeskes Willen — 
die Schande der Mutter würde dem Kinde wie ein Fluch 
durch das Leben folgen. Bernd Coordes kann ausſagen, wie 
das Feuer in der Mühle ausgekommen iſt. Sieh zu, ob Du 
etwas thun kaunſt, daß das Gericht das Urtheil aufhebt — 
willſt Du?“ 

„Auch das verſpreche ich Dir, Hilke Anna! Du magſt 
ganz ruhig ſein. Geeske ſoll nicht unter der Schuld des 
Vaters leiden.“ 

„Der Schuld des Vaters und — der meinen“, hauchte ſie. 


Hilke Anna war geſtorben und, wie ſie gewünſcht, in 
der Stadt begraben worden. Sie hatte auch in der Todes⸗ 
ſtunde nicht den Haß gegen die Menſchen, die ihr ſo weh 
gethan, überwunden und nicht dort den langen Schlaf ſchlum⸗ 
mern wollen, wo man einſt mit Verachtung und Schaden⸗ 
freude auf ſie geblickt. Nur ein paar welke Kränze, die 
Folkert Küuſtler auf ihr Grab gelegt, zeigten, daß unter dem 
dunklen Hügel ein Menſchenherz ausruhte, dem noch ein 
anderes ein recht warmes Gefühl geſchenkt 

Wenige Tage nach dem Begräbniß der Müllerin wurde 
der Knecht Gerd wegen in dem gegen ſie gerichteten Prozeß 
begangenen Meineides verhaftet. Bernd Coordes hatte ſeine 
falſchen Ausſagen nicht beſchworen und ging ſrei aus, wäh- 
rend Gerd zu einer mehrjährigen Gefängnißſtraſe verurtheilt 
wurde. 

Am Tage, nachdem Hilke Annas Unſchuld voll zu Tage 
getreten war, erſchienen Weſſel und Taalke auf Eggehörn, 
um die kleine Geeske, die ſie eines Tages mit Zuſtimmung 
des Müllers, der in der That nach Amerika gegangen war, 
dem Künſtler gern übergeben hatten, wieder mit fortzu⸗ 
nehmen. Folkert erklärte, daß das Kind ihm gehöre, daß 
Hilke Auna es ihm vor Zeugen zugesprochen, und daß Bernd 
Coordes ſeine Anſprüche an dasſelbe ihm gerichtlich abge⸗ 
treten. Er werde ſich nimmer von Geeske trennen und wie 
ein Vater für ſie ſorgen. 


alk rließ Eggehörn i itterſten or er | g — - 
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ihrem Manne gegenüber in heſtigen Worten Luft machte. 

„Was werden die Leute davon ſagen, Weſſel? Hilke 
Anna hat immer anders ſein müſſen, wie andere Leute und 
hätte doch zu den Neemauus gepaßt. Ven drehtes Volk! 
Obendrein werden nun die Leute jagen, ich härte Geeske 
ſchlecht behandelt; ſie ſind gerade wie verhext und nehmen 
Hilkes Partei. Und die Schuld hat ſie doch ge—“ 

Taalke ſprach das Wort nicht aus. Ein einziger Blick 
aus den Augen ihres allzeit ſanftmüthigen Mannes ließ fie 
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Verſchiedenes. 


— Der General der Kavallerie z. D. Rudolf von Schön, 
zuletzt Cyef der Remontirungs-Abtheilung im Kriegsminiſtertum, 
iſt am Gehirnſchlag zu Berlin geſtorben. 


— Ein engliſcher Forſcher Macweeney hat ſich neuerdings 
eingehend mit der Erforfhung des Muſchelgiftes beſchäftigt 
und dabei ſowohl in den Schalen und Buſſusfäden wie in der 
Leber giftiger Miesmuſcheln Bakterten entdeckt. In der Leber 
giftiger Miesmuſcheln iſt ſchon früher ein Alkaloid gefunden 
worden, das Mytilotoxin, welches nach Art des Pfeilgiftes durch 
Erſtickung infolge von Lähmung der Bruſtmuskeln tödtet. Auch 
dies Mytilotoxin wird, wie der engliſche Forſcher jetzt feſtgeſtellt 
hat, durch einen Bacillus erzeugt, der, durch Impfung auf 
Kaninchen und Meerſchweinchen übertragen, in 24 Stunden den 
Tod dieſer Thiere herbeiſführt. 

— Ein entſetzlicher Vorfall) wird aus Deal in der 
engliſchen Grafſchaft Kent gemeldet. Unweit der Küſte wurde dort 
dieſer Tage eine Barke bemerkt, auf welcher der Kapitän mit ſei⸗ 
nem Kinde ſaß, während zwei Matroſen das Fahrzeug der Küſte 
zuruderten. Plötzlich ſchwang einer der letzteren, ein hünenhafter 
Menſch, wahrſcheinlich in Folge Säuferwahns, ein graßes Meſſer 
und ſtach damit auf feine Genoſſen ein. Wenige Augenolicke ſpäter 
ſchlug die Barke um und verſank mit ihren Inſaſſen. Von den 
Verunglückten wurde noch keiner gelandet. 


— [Der Rath eines Praktikers.] Romanſchriftſteller der 
älteren Schule benutzten zur Vermittelung der erſten Bekaauut⸗ 
ſchaft von Held und Heldin mit Vorliebe das dankbare Motiv der 
„Durchgegangenen Equipage., „Schreckensbleich klammerte ſich 
der Kutſcher, dem die Zügel entfallen waren, an ſeinen Sitz, die 
Pferde jagten mit ſchnaubenden Nüſtern und Schaum vor dem 
Gebiſſe die ſteile Bergſtraße hinab, jeden Augenblick konnte der 
leichte Wagen an einem der Wegſteine zerſchellen und feine gr 
ſaſſen dem fihern Tode überantworten. Bleich, aber gefaßt, ſah 
Ella dem anſcheinend unvermeidlichen Schickſal in's Auge. Da — 
warf ſich ein junger Mann, der bis dahin träumeriſch im Granen⸗ 
rande gelegen hatte, den raſenden Pferden in die Zügel, ein Ruck 
ꝛc. ꝛc.“ Das lieſt ſich ſehr einſach und könnte manchen jungen 
Mann verlocken, ſich vor tommenden Falles nur ſo in die gefähr⸗ 
liche Lage zu ſtürzen, ohne zu wiſſen, welche Verhaltungs⸗ 
maßregeln er dabei zu beobachten hat. Dieſem Uebelſtande hat 
nun ein Praktiker in ſolchen Sachen abgeholfen, ein Schutzmann, 
der bei ſeinem Dienſte in den Straßen Berlins des 
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öfteren in die Lage gekommen iſt, zwar nicht bleiche junge 
Damen, dafür aber ſpielende Kinder vor einem durchgehenden 
Geſpanne zu retten. Derſelbe ſchreibt in der „Hippologiſchen 
Revue“: „Wenn du einen Durchgänger auf dich zukommen ſiehſt, 
darfit du dich unter keinen Umſtänden dazu verleiten laſſen, von 
der entgegengeſetzten Richtung ode von der Seite auf ihn 
loszugehen, du würdeſt bei dem erfolgenden Anprall ſofort über 
den Haufen gerannt werden. Du haſt dich vielmehr zunächſt da⸗ 
rauf vorzubereiten, eine kleine Strecke mitzulaufen. Bemiß zu 
dieſem Zweck mit ſchnellem Blick die Entfernung und beginne den 
Lauf, ſobald das Pferd etwa 10 Fuß von dir entfernt iſt. Aller 
Wahrſcheinlichkeit nach wird der Gaul eine nahezu ſchnurgerade 
Linie einhalten. Richte daher deinen Lauf ſo ein, daß du dem 
blind darauf losſtürmenden Thiere uicht zu nahe kommſt, ergreife 
in dem Augenblick, wo die wilde Jagd an dir vorüberſauſt, den 
dir zunächſt liegenden Zügel möglichſt dicht am Kammdeckel oder 
Sattel, neige den Oberkörper beim Mitlaufen etwas nach vorwärts, 
frage nicht darnach, ob ou mehr geſchleift wirſt als reunſt und 
gib dem mit eiſerner Fauſt umklammerten Zügel ein paar Rucker, 
daß es, wie man zu ſagen pflegt, nur fo kracht; je ſchneller der 
Lauf, deſto furchtbarer die Gewalt dieſer Rücker. Kein Pferd, 
ſelbſt das kräftigſte nicht, vermag denſelben zu widerſtehen. Im 
Nothfalle nach einigen Schritten wiederholt, geben fie jedem Durch⸗ 
gänger den Gnadeuſtoß. Er muß auf die Hacken. Dieſen Augen⸗ 
blick benutzeſt du, um ihm mit ſchuellem Griff der zügelfreien 
Hand die Naſenlöcher zuzuhalten, ſelbſtverſtändlich ohne des halb 
den Zügel loszulaſſeu. Das weitere giebt ſich dann von ſelbſt! 
Dieſe Methode iſt unfehlbar, wenn fie von einem eniſchloſſenen 
und kaltblütigen Manne in Anwendung gebracht wird. 


— Sieben Gebote, um das Augenlicht bis ins hohe 
Alter hinein zu bewahren. 1) Wenn die Augen beim Are 
beiten irgendwie wehe thun oder es fleckig vor ihnen ſchimmert 
oder das Sehen undeutlich wird, daun laſſe fie raſten und von 
der Arbeit wegſehen. Nach vollendeter Rahe für einen Augendtick 
oder Länger magſt du die Arbeit wieder aufnehmen, mußt aber 
wiederum innehalten, ſobald die Augen abermals müde ſind. 
2, Achte darauf, daß das Licht genügend ſei und gehörig auf deine 
Arbeit falle, am beſten von oben und von der linken Seite, 
3) Lies nie im Pferdebahn oder Eiſenbahnwagen, beſonders wenn 
du ſchwache Augen haſt. 4) Lies niemals liegend, beſonders auch 
nicht Abends im Bette. 5) Lies nicht während des Geneſens von 
einer Krankheit. 6) Sorge für Bewahrung der allgemeinen Ge⸗ 
ſundheit durch gute Kost, genügenden Schlaf, friſche Luft, Bes 
wegung, Hautpflege, geſundes Berguügen und ſchickliche Beſchränkung 
der Stunden harter Arbeit. 7) Nimm dir gehörige Zeit zum 
Schlafen (im ganz dunklen Zimmer). er viel zu leſen hat, bee WE 
darf in bejonderem Maße eines nicht zu kurzen Schlafes. N 


— [(Gutslaſten.] Ein beſtehender Gutsbezirk, fo führt das 
Oberverwaltungsgericht in einem Urtheil vom 8. April d. J. aus, 
geht infolge einer Zerſtückelung rechtlich nicht unter, ſofern nicht 
zugleich eine Aenderung der kommunaten Verhaleniſſe in der ges 
ſetzlich vorgeſchriebenen Form ſtattfindet. Alle öffentlichen Laſten 
hat alsdann der Beſitzer des Reſtguts allein zu tragen; dazu ge⸗ 
hören auch die den Gutsbezirk treffenden Wegelaſten. Nur bezüg⸗ 
zich der Armenlaſten läßt das Geſetz auf Grund ſtatutariſchen 
Regelung eine Heranziehung der Gutsanwohner zu. 0 

— [Verſicherung von Militärperſonen.] Perſonen 
des Soldatenſtandes, welche während ihrer Dienſtzeit beurlaubt 
werden, um ev. eine Arbeitsleiſtung zu verrichten — z. B. zur Aus⸗⸗ 
hilfe bei ſchleunigen Erntearbeiten, — find, wenn fie bei dieſer 
Arbeit von einem Unfall betroffen werden, nicht nach Maßgabe 
des Geſetzes über die Unfallfürſorge für Reichsbeamte und 
Soldaten, ſondern nach Maßgabe der gewöhnlichen Unfallgeſetze 
zu entſchädigen. 

——— — 


Vom Büchertiſch. 
— Das vor einer Reihe von Jahren erſchienene Handbuch 


eingehend verzeichnete, iſt als veraltet heute kaum noch brauchbar 
und es trat das Bedürfniß nach einem neuen zuverläſſigen Hand⸗ 
buch in den letzten Jahren recht dringend hervor. Herr Direktor 
J. v. Ziolkowski in Poſen hat ſich der mühevollen Aufgabe 
unterzogen, ein neues praktiſches Nachſchlagebuch zu ſchaffen, das 
dieſem Bedürfniß volle Befriedigung bringt. Dasſelbe iſt unter 
dem Titel „Hand buch des Grundbeſitzes in Weſtpreußen 
im Verlage von A. W. Kafemann-Danzig erſchienen und dürfte von 
den Intereſſenten recht willkommen geheißen werden. Mit einem 
genauen Verzeichniß der Behörden und Beamten der Provinz be⸗ 
giunend, giebt es zunächſt eine gedräugte Beſchreibung der Provinz 
Weſtpreußen und dann derjenigen der einzelnen Kreiſe und dieſen 
folgend die Verzeichniſſe mit Angabe ſämmtlicher Gäter, ihrer 
Grötze, Qualität, des Grundſteuer⸗Reimertrages, ihrer Beſitzer, 
Pächter und Adminiſtratoren, der Juduſtriezweige, Amtsgerichte, 
Poſt⸗, Telegraphen⸗ und Eiſenbahn⸗ Verbindungen, Züchtung von 
Viehracen, Verwerthung des Viehſtandes u. ſ. w., alles nach au⸗ 
thentiſchen Quellen bearbeitet. Für Landwirthe, Behörden, In⸗ 
duſtrielle, Kaufleute und ſonſtige Gewerbtreibende dürfte das Buch 
von beſonderer Wichtigkeit fein, da es die Adreſſen und die Beſitz⸗ 
verhältniſſe der größeren und einer bedeutenden Anzahl der mitt⸗ 
leren Gutsbeſitzer der Provinz Weſtpreußen auf Grund der neue⸗ 
ſten Kataſter- Berichtigungen enthält. Der Preis des Buches bee 
trägt 8 Mk., geb. 8,75 Mk. 

— „Der Antiſem'tismus, ein Krebsſchaden, der am 
Marke unjeres Volkslebens frißt“ von dem Domainenpächter 
Peſtalozzi. (Leipzig, Akademiſche Buchhdl., 1,60 M.) Die Schriſt 
ſucht vom chriſtlichen Standpunkt aus den Antiſemitismus zu be⸗ 
kämpfen, im beſondern richtet ſie ſich gegen das Auftreten der 
Deutſch⸗Sozialen bei der letzten Wahl im Kreiſe Kaſſel⸗Melſungen⸗ 
22... ñxtöR —-ꝛ—ĩʃn—̃— 

— Wenigen unterer Leſerinnen wird es bekannt fein, daß 
man in neueſter Zeit in den bekannten Steriliſirungsapparaten 
nicht nur die Säuglingsnahrung aus reiner Milch zubereitet, ſondern 
dieſelben auch mit großen Erfolgen zur Bereitung von Kinder⸗ 
nahrung aus Kindermehl verwendet. Es iſt dies von um ſo 
größerer Bedeutung, als neuere Unterſuchungen zu der Erkenntniß 
geführt haben, daß bei der bisher üblichen Ernährungsweiſe mit 
verdünnter Kuhmilch die Säuglinge geradezu hungern mußten, 
da in dem bedeutenden Waſſerzuſatz keine Näyrſtoffe enthalten 
find. Auch die Zuſätze von Gerſten⸗ und Haferſchleim änderg 
daran nichts, da dieſe ſchleimigen Abkochungen ebenſo wenig Nähe 
ſtoffe enthalten. Rademann, der ſich beſonders mit ſolchen Er 
nährun sfragen beſchäftigt, ſchlägt auf Grund genauer Nähr⸗ 
werthsberechuungen in einer Schrift: „Fehler bet det 
künſtlichen Ernährung der Säuglinge“ (Dillinger, 
Karlsruhe, Preis 30 Pf.) vor, zur Bereitung einer geeignete 
Säuglingsnahrung Kuhmilch mit Rademann's Kindermehl (für dig 
erſten Lebensmonate mit geringem Waſſerzuſatz; zu kochen. Eine 
ſolche Nahrung entſpräche nicht nur in Bezug auf Gehalt und 
Zuſammenſetzung, ſondern auch in gefundpeitlicher Beziehung 
allen billigen Anforderungen, beſonders wenn dieſelbe vorſichte 
eventl. mit Hülfe von Steriliſirungsapparaten zubereitet wird 
Wer ſich mit der Pflege von kleinen Kindern befaßt, ſollte nichl 
verſäumen, ſich mit Rademanns Arbeit vertraut zu machen. 
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RNudnick. Sonntag, den 13. cr., 10 " 
Ae ee a Sn | Landwirthschaftliche Winterschule zu Zoppot. 
illiſaß. 16. Sonnſag n. Trinitat,, Beginn des Kurſus: Montag, den 19. Oktober d. 558, Unterricht in 
Vorm. 8 Uhr, Andacht mit heil. Abend⸗ allen Zweigen der Landwirthſchaft, der Chemie, Phyſik, Thierheilkunde, im Feld⸗ 
mabl: Hr. Paſt. Geſchke. ſmeſſen, Nivelliven ꝛc. — Arbeiten im chemiſchen Laboratorium. — Aeltere 
Viewiorken. 16. Sonntag n. Trin., Landwirthe können als Hospitanten eintreten. Programm u. nähere Aus lunft 
Vorm. ½11 Uhr, Andacht mit heil.] durch den Unterzeichneten Baldige Anmeldungen zu richten an 
Abendmahl: Hr. Paſt. Geſchke. (046) Direktor Dr. Funk. Zoppot, Danziaerſtraße 23 


Voſſarken. Sonntag, den 13. d. M., A 
a 2 — Gottesdienſt: Herr Yamburg- merikanische 
N 4 3 N N 0 Speritei gern N q ackeffahrt-Actien-Gesellschaft. fremden Beſtandtheilen; garantir 
1 * * Express- 
8 und Postdampfschiffahrt; 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ell das im Grundruche don Rieſen⸗ 
* urg Band IX, Blatt 252, auf den 
amen des Maurers Friedrich 
Jodann, welcher mit Gottliebe geb. 
od in Ehe und Gütergemeinſchaft lebt, 
ingetragene Grundſtück, veſtehend aus 
ar 88 qm Hofraum nebſt Gebäuden, 


am 16. November 1891, 


(610) 


Hamburg -New-YorK 


vermittelst der schönsten und grössten 
D deutschen Post-Dampfschiffe 


Deeafıırt 6 bis 7 Tage. 


Ausserdem Beförderung mit directen deutschen 
FPost-Dampfschiffen 


erbeten. Preiſe ſteigend. 


} 
1 


von Hamburg nach 
Vormittags 10 Uhr, Baltimore Canada Westindien 
er dem unterzeichneten Gericht — an Brasilien Ost- 1 
HBerichtsſtelle — verſteigert werden. La Plata Afrika re 


Das Grundſtbck iſt nicht zur Grund⸗ 
femer, jedoch mit 270 Mk Nutungsw rth Näbere Auskunft ertheiien: A. Guttzeit, Graudenz; Oscar 


rt des Grundbuchblatis, etwaige 
2 bfchäßunaen und andere das Geund⸗ 
lück betreffende Nachweiſungen, ſowie 
eeſondere Kaufbedingungen können in 
er Gerichtsſchreiverei eingeſehen werden. 
Alle Realberechtigten werden auf: 
fordert, die nicht von ſelbſt auf den 
Frſteher übergehenden Anſprüche, deren 
Lorbandenſein oder Betrag aus den 
Prundbüchern zur Zeit der Eintragung 
es Verſteigerungsvermerks nicht hervor⸗ 
ing, insbeſondere derartige Forderungen 
on Kapital, Zinſen, wiederkehrenden 
debungen ober Koſten, ſpäteſtens im 


* 


Glogowski Sohn 


Inowrazlaw 


= offeriren vom Lager au dilligſten Preiſen und günſtigſten Conditionen 
Locomobilen und Extenker⸗Jampf⸗ 
Dreſch⸗Maſchinen 


von Nuston Proctor & Co., Lincoln. 
Vorzüge 5 
der Excenter- Preſchmaſchi⸗ 
nen gegenüber allen anderen 

Syſtemen: 

Gar keine Kurbel⸗ Wellen, 
leine inneren Lager mehr, 5 
größte Erſparniß an Schauer: 
material, Reparaturen und Zeit. 
Einfache Eonitruftion. Leichtig⸗ 
. = | Sy keit des Ganges. Geringer 
r y > Kraftverbrauch x 
Eine Anzahl von Zengniſſen ſteben auf Wunſch zur Verfügung: 5 

25 Herr Ritterantsbeſ. Strübing auf Stolnp per Kl. Ciyſte 

ſchreibt am 15. Jan 1891: Die mir im Herbit vorigen Jahres ger 
lieferte Excenter⸗Dreſchmaſchine von Ruſton Proctor & Co. gat 8 
bis jetzt zur vollen Zufriedenheit gearbeitet und ſich namentlich durch € 
dohe Leiſtungsfäbigkeit ausgezeichnet. Die Reiniaung des Getreides f 
iſt felbſt bei böchſt geſpannter Leiſtung eine gute. Vorzüglich hat mir & 
an der Maſchine die Spreureinigung gefallen, d. h. die Einrichtung, Bi 
daß Sand und Staubtheile von der Spreu geſondert werden, dadurch 
alſo die läſtige Arbeit des Spreucy inders fortfällt. 8 
Herr Rittergutsbeſ. R. Manske, Schönberg bei Strelan, 
den 29. Januar 1891. Ich toeile Ihnen ergebenſt mit, daß mich die SS 
von Ihnen gekaufte Spferd. Locomobile nebſt Excenter⸗Dreichmaſchme 75 
von Ruſton Proctor & Co., Lincoln, nach jeder Richtung vou kommen 
zufrieden ſtellt. Reindruſch u. Reinigung ift gut. der Gang inbig, der Ftue⸗ 
rungs- und Oelverbrauch fehr gering. Ein großer Vorzug gegenüber 
anderen Syſtemen iſt die Anwendung der Excenter, da hierdurch Wi 
die inneren Lager und Kurbelwellen in Fortfall gekommen ſind. Ich 

= kann Ibre Maſchinen daber nur empfehlen. (3114 


Gegründet im 
gerſteigerungstermin vor der Auf: Ca] 5 
orderung zur Abgabe von Geboten L 
mzumelden und, falls der betreibende 9 
Mäubiger widerſpricht, dem Gerichte 
ylaubhaft zu machen, widrigenfalls die: 
elden bei Feſtſtellung des peringſten f N 
Gebots nicht berückſichtigt werden und „RE 
ſei Vertheilung des Kaufgeldes gegen 
ie berückſichtigten Anſprüche im Range 
urücktreten. I 
Diejenigen, welche das Eigenthum BE 
es Grundſtücks beanſpruchen, werden 
zufgefordert, vor Schluß des Ver ſte ge⸗ 
zungstermins die Einſtellung des Ber: 
ahrens herbeizuführen, widrigenfalls 
nach erfolgtem Zuſchlag das Kaufgeld 
n Bezug auf den Anſpruch an die 
Stelle des Grundſtücks tritt. 
Das Urtheil üder die Ertheilung des 


Zuſchlags wird (5539) 


a > 
am 17. November 1891, 
Mittags 12 Uhr, 
m Gerichtsſtelle verkündet werden. 
MNieſenburg, den 1. September 1891. 
Königliches Amtsgericht 


Sterfbriefserledigung. 


Der hinter der Arbeiterfrau Pauline 
Wenzkiewicz aus Auguftenbof unter 
dem 25. Juni cr. erlaſſen⸗, in Nr. 149 
dieſes Blattes aufgenommene Steckbrief 
ift erledigt. Aktenzeichen J. 286/91. 
Strasburg Weſtpr., 

5537, den 9. Sep ember 1891. 
Der Staatsanwalt. 


a „ ee 
Submiſſion. 
Der Bedarf an Oekonomie ⸗Wirtb⸗ 
ſchafts⸗ und Betriebs⸗Bedürfniſſen für 
die Königliche Strafanſtalt zu Mrwe 
für die Zeit vom 1. Nobo mber d Is. 
is zum 31 Oktober 1852 ſoll im Wege 
der Submiſſion beſchafft werden. Es 
erſireckt uch dieſer Bedarf auf Mehl u. 
Knie Mühlenfabrikate, Hülſenfrüchte, 
(Fleiſch, Talg, Schu alz, Butter, Käſ,, 
Kolonialwaaren, Kartoffeln. Semmel, 
Braundier, Seife u. andere Reinigungs⸗ 
materialien, Brea nholz, Nüböl und Pe: 
koleum, Leder, Hauf⸗ und Maſchinen⸗ 
jwirn. Die Berdingung geſchieht in 
Bruppen, und find 'eßtere, ſowie die 
Mengen und B.ſchaffenheit der Gegen: 
ſtände und die üvrigen Anforderungen 
zus den im Sekretariat der biefigen 


7 


[2 


Ein warm und (6 
dauerhaft Gewand 
1 der unſere 
erhält Jedermann, weren, 
gediegen. Rock⸗, Anzug: u. Mautel⸗ 
ſtoffe für Herren, Damen und Kinder 
bezieht. — Abgabe jeder beliebigen Menge 
an Private. — Verlangen Sie unſere 
Muſter franſo zugeſandt und überzeugen 
Sie ſich von der Preiswürdigkeit der 
einzelnen Sorten. 4094) 
Gebrüder Dold, Tuchfabrikanten, 
Villingen i. bad. Schwarzwald. 


Arnica -Haarôl 


iſt das wirkſamſte und unſchädlichſte, 
in tauſenden von Fällen bewährte Haus: 
mittel geg. Haarausfall u. Schuppen ⸗ 
bildung. Flaſchen & 75 u. 50 P. bei 
Fritz Kyser. (2787 


Hohle Zähne 


erhält man dauernd in autem brauch⸗ 
baren Zuſtande und ſchmerzfrei durch 
Selbſtplombiren mit Künzeis ſchmerz⸗ 
ſtillendem Zahnkitt Flaſchen für 1 Jahr 
ausreichend a 5% Bi. bei Fritz Kyser. 
r- Preisgekrönt. 
bbnix-Fomade 

a ist d. einz. reelle, seit Jahren 
bewährte u. in seiner Wir. 
kung unübertroffene Mittel 
Zur Pflege u. Beförderung e, 
vollen u. starken Haar- und 


S Bartwuchses.— Erfolg garan- 
N tirt. — Buchse I u, 2 Mk, 


= Gebr. Hoppe, 
Parfllmerie - Fabrik,. 
Berlin SW., Charlotten - Strasse 82. 
| Zu buben in Graudenz bei Fritz 
Kyser, Drogerie; in Briesen bei Albert 
Ausführ⸗ | Lucas, Friseur; in Culm o Adolf Klein; 
in Schwetz bei Bruno Boldt; in Marien- 


Preislisten und Prospecte gratis und france. 


TE az 


Zimmer's 


Satent» Sirohelevator 


Driginalfonftruftion 
an Dampfdreſchmaſchinen direkt anzu⸗ 
ſchrau nen, empfiehlt mit einer Stütze 
zu Rmk. 400 incl. Verpackung, 
auf Rädergeſtell mit 2 Stützen 
und Windetrommel zu Rak. 
500 incl. Verpackung. 


Inmer 
Maschinenfabrik 


Bromberg. 


Anftalt ausliegenden Submiſſionsbe⸗ li 5 
Dingungen zu erſehen Die Letzteren 2 iche burg bei Joh. Lyck. — (5447) 
find u. portofreie Ein 53 Proſpekte Vollſtändige 
bon 50 Pfg. Kopialıen und 20 Pfa 5 1 ff 2 
Nückporto in — zu 22 An: ® gratis Schneidemühlen⸗ 
erbi⸗tung n zur Liefern ng ſin bis zum inri + 
Oktober b. Je. Vormittans'10 | M und Einrichtungen; 
Uhr. unter der Aufſchriſt: S bmwfton | franko. Walzeugatter, 


auf Lief rung von Wirrhimafispedüiiz De g 

Riſſen verſiegelt und portofrei an die : — 

hieſige a 8 Direktion einzu⸗ — — 

keich n. Die Eröffnung der eingegan⸗ — — = —— 

— Offerten erfolgt in Ge enwart ——ů—ů—— 1 — —— 2 
er etwa erſchienenen Bietunasluſtigen. 


Horizontalgatter, 
KRkͤreisſägen, 
ZW Pendeljügen ꝛt. 
A bauen 
e Rönsch 0 


kaſchmenfabrik und 


— — —— — — 


ger Offerte muß den ausorücklichen (07991) 


5 dieferangs⸗ 
— den Baer belalnt aß Chamotteplatten für Bäcke⸗ 


N * Re REN rg 2 H \ Eisengießerei. 
| ga ift dem Herrn Regierungs⸗ B 2 „u ME: \ 7 
Leasen vob backen, welchem auch Teien dbeſter Qualität, glatt und widerſtandsfähig, halten? Alleuſtein. 


die Auswahl unter den drei Mumdeſt⸗ 5 
fordernden zuſteht. Nachgebote — auf Lager und empfehlen angelegentlich da Einige gebrauchte, vorzüglich 


ee ebr. Pichert, erhaltene 90 

, Spt. Sil Bades Graudenz, Thorn und Eulmfee, Dampf dreſchſätze 

—— —— Baumaterial⸗Spezial-Geſchäft. E zum Bertant. e mr 
i P Iſtadt iſt eine j ; 5 

(it 30 Jahren an ſtadt iſt eine durch die Exped des Geſelligen erbeten. 


Bäckerei Manitobaweizen 


fofort zu verpachten. Näheres gegen (Kanadiſcher, roth), ſehr ertragreich, ver⸗ 
Rückporto unter Nr. durch die kauft für 15 Mk. per 100 Pfund 
Exp. des Geſell. erbeten. Dom. Groß Opok bei Neu Grabia, 


. 


— ͤ — 2 
Pr r- — 


ir 3 1 für Studium u. Unter- 

* laninos ri ht bes. geeignet. 

Kreuzs. Eisenbau. Höchste Tonfülle. Wunderbar 
25 Frachtfr. auf Probe. Preisverz. franco. zart wird die Haut, Sommersprossen 
57 Baar oder 15 bis 20 Mk. monatlich. | verschwinden, braucht man täglich 
Berlin, Dreadener:trasse 38. Bergmann’s Lilienmilch - Seife. 


Friedrich Bornemann & Sohn, Echt a St. 50 Pf. bei Paul Schirmacher, 
Pisnino-Fabrik, (5307) I Drogerie zum roten Kreuz, Graudenz. 


EN 


— 


1 7 


RER 


Gemahlene Soneustanenkugen 


beſtes und billigſtes Kraftfutter für Milchvieh, Maſt⸗ 
vieh, Schweine, garantirt frei von geſundheitsſchädlichen und 


Fett Mk. 6.25, 51—60 % Mk. 7,10 pro 50 Klo. 


franko Waggon Königsberg. — Gratis⸗Controll Analyſe. — 
Netto Caſſa. Erzeugt wohlſchmeckendes Butterfett. 
Schlenuige Ordres für jetzt und Wintermonate 
6835 


Hermann Koelling, Königsberg i. Pt. 


Durch perſsöalnchen Ein- 
kauf von Nobmaterial in 
Frankreich empfehlen den 


Herren Mühleubeſihern 


ur Gebäudeſteuer veranlagt Auszug | Böttger, Marienwerder; Leop.Isaacsehn. Gollab; A. Fock, die beſten (1046) 
us der Steuerrolle, beglaubigte Ab: | Zempelburg, u. der General. Agent Heinr. Kamke, Flatow. 4739 franzöſiſchen 


zu jedem Mahlverfahren paſſend, unter langjähriger Garantie. 2 
Anerkennungen über vorzlaltche Lieferungen haben zur aefälligen Einſicht 


Robert Wersche & Co. 


in Nakel (Netze), 


Fabrik franzöſiſcher Mühlſteine n. Mühlenbedarfsartikel. 
Jahre 1864. 


t: 46-52 0% Protein und 


97 


Hobel, Bromberg 


liefert die anerkannt (1002 


beſten Drehrollen 


für fremden und eigenen Bedarf, unter welt» 


gebendſter Garantie. 


Preisgekrönt auf viel. Ansſtellungen. 


Steis großes Lager, auf Wunſch 


äußerſt begueme Abzahlungen. 
Preisverzeichniſſe gratis und franko. 


Tapeten! ao 


Naturelltapeten . . von 10 Pf. an 
Glanz tapeten „ 30 „ „ 
Gold tapeten „ = 
in den ſchönſten u neneſten Muſtern. 
Muſterkarten überallhin franko. 
Gebr. Ziegler, Lüneburg. 


Unſer ſeit 15 Jahren be⸗ 
ſtehendes und recht flott geh. 


Kurz-, Pubs, Weiß⸗ und 
Wollwaaren⸗Geſchäft 


wollen wir anderer Unternehm. 
halber unter koulanten Beding. 
verkaufen. (5466) 


Gebr. Loewenthal, 


Landsberg a. W. 


Eine flotte Gaſtwirthſchaft 
mit etwas Land, will ich anderer Unter. 
nehmungen halber günſtig verpachten 
oder verkaufen. Gefl Offerten werden 
unter Nr. 5471 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


I Über 
Eine Mahl: u. Schneidemühle 
Waſſerbetri b u. 55 Mrg. Land, 2 Klm. 
von e. Stat, der Mlawa⸗Marienburger 
Bahn, ſind billig, mit geringer Anzahlg. 

und ſicherer Hyvotbek zu verkaufen. 
Offerten unter Nr. 5502 durch die 
Exveditton des Geſelligen erbeten. 


ee re 
Mein ſehr günſtig am 


Markt in einem Eckhaus ge⸗ 
legenes 


Feſchiſts⸗Lulal 


nebſt Privat⸗Wohnung, in 
welchem ſeit 40 Jahren ein 
Tuch⸗, Manufaktur⸗, Herren⸗ 


und Damenkonfektionsgeſchäft \ 
mit gutem Erfolg 3 
iſt, will ich anderer Unter⸗ 


nehmungen halber möglichſt 
von ſogleich unter günftigen 
Bedingungen verpachten. Die 
Geſchäftsräume eignen ſich auch 
zu jrdem anderen Geſchäft. 
Moritz Fürſten berg, 
Lauenburg in Pomm. 


m meinem Hue (Marienwerder), 
Kniebergſtraſte, an der neuen Bus 
fuhrſtraße gelegen, iſt von ſogleich ein 
Ladenlokal zu vermiethen, das ſich zu 
jedem Geſchäft eignet. Auch ſteht das 
er unter gänft'gen Bedingungen zum 
erkauf. Helene Klaaßen, 
(4614) Mareeſe bei Marienwerder. 


Ein Fleiſcherladen 


iſt vom 1. Oktober ab in Bromberg 
zu vermiethen; daſelbſt gleichzeitig eine 
nene, vollſtändig ee Fleiſcherei 
zu verkaufen reſp. 55 8 


das] werden 1 Ce m ch ft Nr. 


durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Soi 
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